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acht Glich schlagbereit :
Nur ein Tag noch trennt uns von den UrWahlen zum Preußischen Abgeordnetenhaus .

Nicht können wir wie bei der Reichstagswahl den Volksmassen zurufen , daß es nun an der

Zeit sei , an ihren Bedrängern und Peinigern Vergeltung zu üben . Denn feste Bollwerke und

Verhaue , Gräben und Stacheldrähte schützen die herrschenden Volksunterdrücker gegen den

Zorn und die Vergeltung der Massen : das schnöde Dreiklassenwahlrecht mit all seinen
bekannten Ungeheuerlichkeiten . Dennoch ergeht an die Massen auch diesmal die dringliche

Mahnung : Tut Eure Pflicht ! Wählt am 16 . Mai Mann für Mann die

sozialdemokratischen Wahlmänner !*

Die Herrschenden wollen es ja nicht glauben , daß die Empörung der Massen über

die unsägliche Wahlentrechtung durch das Trciklasiensystem , durch die indirekte Wahl » durch

die öffentliche Abstimmung und die schreiend ungerechte WahlkreiSeinteilung so groß sei , daß

sie sich endlich zu einer radikalen Wahlreform verstehen müßten . Sie halten das Volk für so

lammfromm und so schafsgednldig , daß sie es auch ferner

rücksichtslos knebeln und schamlos ansbeuten
könnten , f

Da hilft nur der entschlossene Notwehrakt der Volksmassen , das unerschrockene Be -

kenntnis : die Wahl sozialdemokratischer Wahlmänner trotz aller Ungunst des Wahlrechts und

trotz des infamen Spiouiersystems der öffentliche « Abstimmung ! Bringt die Arbeiterklasse nicht
den Mut zur massenhaftesten Wahlbeteiligung auf , so wird ihr die herrschende Klasse erst recht

nicht Opferwilligkest und Courage zu energischeren Pressivnsmitteln zutrauen und die rechtlosen

Drittklassigen mit einer Reform abspeisen , die nichts ist als

blutigster Hohn aus die proletarischen Wahlrechts -
sorderungen !

Das Wahlrecht steht auf dem Spiele ! Von dem Ausfall der Wahlreform aber hängt
es ab . ob Preußen sich zu einem modernen Knlturstaate entwickeln oder aber die alte Trotz -

borg der Jnukcrkaste und des mit ihr verbündeten Klerus bleiben soll ! Behalten aber Junker
und Pfaffen in Preußen das Heft in der Hand , so vermag die borussische Reaktion auch im

Reiche trotz des Reichstagswahlrechts dem Volke das Knie auf die Brust und den Daumen

aufs Auge zu drücken ! Entweder wird die preußische Reaktion niedergerungen oder das

ganze deutsche Volk wird zur Helotenrolle herabgewürdigt !

Arbeiter ! Gedenkt all der Kränkungen und Schädigungen , die Euch die preußische
Reaktion zugefügt ! Gedenkt des Sturmlaufs der Dreiklaffeumänner gegen das bißchen

Arbeiterschutz ! Gedenkt ihrer Attentate gegen das Äoalitionsrccht ! Gedenkt ihrer Auf-
rcizungen , ein

Verbot des Streikposteusteheus

durchzusetzen ! Erinnert Euch der Aufputschung der Regierung durch das Dreiklassenparlament ,

jeden großen Streik durch Militär und Polizei niederzuwerfen ! Erinnert Euch des Schreiens

der verbündeten Scharfmacher Zentrum . Nationalliberale und K 0 n s e r -

v a t i v e fanden sich hier einträchtig zusammen — nach wirksamem Eingreifen der Schnell -

feuerjustiz!
Gedenkt auch . Ihr Arbeiter , der rücksichtslosen Steuerausplündcruug . Arbeiter und

Angestellte hat man durch die Denunziationspflicht der Arbeitgeber bis zum letzten

Pfennig ihres bescheidenen Einkommens zur Steuer herangezogen , damit Junker » Schlotbarone

und Börsenjobber umsomehr Steuern hinterziehen können !

Aber auch die Beamten haben alles Interesse daran , daß endlich die Dreiklasseoschmach

hinweggefegt wird und die Arbeiterklasse zur angemessenen Vertretung gelangt . Denn einzig

die Sozialdemokratie von allen Parteien hat sich der

Interessen der mittleren und Unterbeamten

ehrlich und entschieden angenommen . Sie allein hat das Bcamtenbcsoldungsgesetz von 1909

mißbilligt , weil es gänzlich unzulängliche Gehaltssätze festgelegt hatte und weil obendrein

viele Tausend Unterbcamte durch die Versetzung in eine niedrigere Wohnungsklasse schwer

geschädigt worden waren .

Noch während der letzten Tagung des Landtages war es die sozialdemokratische Land -

tagsfraktion , die wiederholt mit aller Entschiedenheit die endliche Aufbesserung der Unter -

beamtengehälter gefordert und Zentrum und Liberalismus schonungslos an ihre Pflicht

gemahnt hatte . Wenn die Beamten wollen , daß eine

durchgreisende Gehaltsausbesserung

nicht auch vom nächsten Landtag verschleppt werden soll , so dürfen sie auf keinen Fall dazu

beitragen » daß bürgerliche Wahlmänner gewählt werden .

Jeder pensionierte Beamte aber kann ungeniert die

sozialdemokratischen Wahlmänner wählen !
Keine Behörde kann einem pensionierten Beamten etwas anhaben » wenn er von seinem

Staatsbükgerrecht vernünftigen Gebrauch macht ! Die pensionierten Beamten sind gegen jeden
behördlichen Terror gefeit ! Mögen insbesondere die Altpensionäre zeigen , daß die ihnen von

den bürgerlichen Parteien widerfahrene Behandlung sie zum Denken , zum politischen

Handeln gebracht hat !

Vor allen Dingen müßte aber auch jeder Lehrer den sozialdemokrattschen Vorstoß mit

Freuden begrüßen . Denn nur die Sozialdemokratie fordert entschieden die

Einheitsschule ,
nur sie verlangt strikteste Trennung von Staat und Kirche und damit die Beseitigung

jeder kirchlichen Bevormundung der Schule und die Ausschaltung j e g -

lichen Gewissenszwanges , unter dem heute viele Tausende von Lehrern seufzen .
Alle Lehrer , die nicht nur materielle , sondern auch ideelle und kulturelle Interessen ver -

fechten , sind an den Wahlerfolgen der Sozialdemokratie innigst beteiligt !

Ueberhaupt gilt von allen „Intellektuellen " genau dasselbe , was von den " Lehrern gilt .
Das Dreiklasscnhaus hat sich dadurch einen Pegel seines Kulturniveaus gesetzt , daß es aus

seinem Lesezimmer den „ Simplizissimus " verbannte ! Diese Aktion , durch die sich das Haus
vor aller Welt lächerlich machte , fand bezeichnenderweise nur bei der S 0 z i a l d e m 0 k ratio

den verdienten Spott . Und wie hier ist es jederzeit nur die Sozialdemokratie , die den

Lex Heinze - Geist

und den fanatischen Haß gegen wahrhaft freie Wissenschast und freie Kunst, die das Drei -

klassenhaus beherrschen , gebührend an den Pranger stellt . Jeder Gebildete , - der modernen

Anschauungen huldigt , findet so seine geistigen Interessen nur gewahrt bei der Sozialdemokratie ,

während sich selbst der Freisinn auch hier längst in faulste Kompromisse eingelassen hat .

nicht einmal die Bescittgung des obligatorischen Religionsunterrichts fordert , dagegen

neuerdings sogar Staatsunter st ützung für die jüdischen Kultusgemeindcn !
So ist es ein elementarstes Äulturinteresse , daß der Wahlsturm und Wahlrechtssturm

der Sozialdemokratie von vollstem Erfolg gekrönt ist . Während die bürgerlichen Parteien
als Vertreter der Interessen des satten Besitzes sämtlich erbitterte Reaktionäre oder zum

mindesten hoch st zweifelhafte Vertreter des Fortschritts geworden sind , vertritt die

aufstrebende Arbeiterklasse mit dem politischen und sozialen Fortschritt zugleich das

Allgemeininterefse ans allen Kulturgebieten !

Wähler ! Macht Euch schlagbereit !
Nützt die letzten Stunden zu rastloser Agitation , zur Aufmunterung aller Lässigen und

Kleinmütigen !

Mieder mit der Dreiklajfenschmach !

Uiriöilck für to gltiche, direktk, gehemt Wahlttcht?



poUtifche üeberlicbt

Verlogene Gchufte .
Man ist von der Scharfmacherpresse schon ein reichliches

Maß von Gemeinheit der Sozialdemokratie gegenüber ge
wohnt , die letzte Leistung der von Scharfmachergeldern aus

gehaltenen Tintenkulis übertrifft aber alles bisher Dagewesene .
Die Enthüllungen über die Schurkereien des Rüstungskapitals
müssen in den Redaktionen der von diesem Kapital künstlich
im Mistbeet gezüchteten Preßerzeugnisse das ganze mo

ralische Gleichgewicht , soweit ei » solches überhaupt vorhanden
war . zerstört haben .

Ten Ausgangspunkt der neuesten Schusterei bildet ein
soeben erschienenes Luch des Genossen Gustave Hervs .
betitelt Dorrajno " , in dem das Verhältnis
Frankreichs zu Deutschland und die elsässische Frage behandelt
wird . Die „ Post " stürzte sich als erste auf das Werk und

behauptete mit der ihr zur zweiten Statur gewordenen frechen
Verlogenheit , in dem Buche werde ' festgestellt , daß zwischen der

französischen und deutschen Sozialdemokratie bestimmte Ab

machungen für den Kriegsfall bestünden . Serviert wurde diese
„Feststellung " mit der üblichen Hochverratssauce . Dieser fette
Bissen reizte natürlich auch den Appetit der „ Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " und sie wiederholte die „Fest -
stellung " unter Anrufung der „starken Hand " gegen die „ roten
Volksverräter " .

Wir haben im „ Vorwärts " bereits kurz die schmutzigen
Anwürfe dieser journalistischen Scharfmacherlakaien zurück -
gewiesen . Inzwischen hat uns Genosse Gustave Hervö selbst
sein Buch übersandt und wir haben nachprüfen können , worin
der angebliche „ Hochverrat " besteht . Dabei hat sich heraus -
gestellt , daß das "„patriotische " Preßgesindel bewußt die Wahr -
heit auf den Kopf gestellt hat .

Was schreibt Genosse Hervs über das Verhalten der

deutschen und französischen Sozialisten in einem Kriegsfalle ?
Er schreibt :

„II serait malhonnöte , apres Bäle , de cacher plus loug -
iemps que la Social - democratie allemande n' a pri ' s, envers la

Socialdemocratie franfaise , aucun engagement de tenter
rinsurrection le jour de mobüisation . " ( Es wäre wenig ehren »
Haft , wenn man nach dem internationalen Kongreß von Basel

noch länger verschweigen wollte , daß die deutsche Sozialdemokratie
gegenüber der französischen keine ( der Uebersetzer der Scharf »

macherpresse fälscht frisch - fromm - frech „eine ' s Verpflichtung über -

nommen hat , am Tage der Mobilmachung eine Aufstands -

bewegung zu versuchen . )
Und weiter :

„ Ba Socialdemocratie allemande ne s ' engage pas ä faire
rinsurrection le jour de la mobüisation ; co qui , par la möme ,
interdit aus sooialistes framjais de la tenter de leur cotd , sous

peine de saboter la mobilisation francaise seule , et de travailler

uniquement pour le roi de Prusse . " ( Die deutsche Sozial¬
demokratie verpflichtet sich nicht , am Tage der Mobilmachung eine

Aufstandsbewegung ins Leben zu rufen ; dadurch werden die

französischen Sozialisten ganz von selbst daran gehindert , eine

solche zu versuchen , wenn sie nicht Gefahr laufen wollen , durch
eine einseitige Störung der französischen Mobilmachung einzig und
allein die Geschäfte des Königs von Preußen zu besorgen . )

Die Schlußfolgerung , die Hervö aus dieser Haltung der

Sozialdemokratie beider Länder zieht , ist die , daß eine

deutsch - französischeVerständigung herbeigeführt
werden müsse .

Und aus all dem haben die Preßbanditen des Rüstungs -'
iapitals „Hochverrat " herausgelesen . Dümmer , frecher und

verlogener kann man die politische Brunnenvergiftung nicht
betreiben . Aber wir wollen den armseligen Schächern
mildernde Umstände bewilligen . Ihre zahlungsfähigen Brot -

geber haben ihnen Anweisung gegeben , die durch die Ent¬

hüllungen über ihr korruptes Treiben erbitterte Oeffentlichkeit
durch potenzierte Verleumdungen gegen die Sozialdemokratie
abzulenken . Und so ist dann einfach drauflos gefälscht
worden . Wir erwarten von solchen Burschen , die sich nach
außen mit höchster Korrektheit und allen deutschen Männer -

lugenden spreizen , nicht , daß sie eine Richtigstellung bringen . Von
solchem Gelichter soll man nichts Unmögliches verlangen .

Die Luftmavine .

Wie bürgerliche Blätter melden , ist durch eine KabinetiSorder

die Bildung einer Marineluftschiffabteilungundeiner
Biarinefliegerabteilung bestimmt worden . Aus dem bis »

herigen Luftfahrpersonal werden zwei selbständige Abteilungen ge «
bildet , und zwar die Marineluftschiffabteilung mit dem vorläufigen
Standort Johannisthal und die Marinefliegerabteilung mit dem

Standort Putzig . Die Abteilungen unterstehen in allen AuSbildungS - ,

Versuchs - und ' technischen Angelegenheiten unmittelbar dem Staats »

sekretär des ReichSmarineamtZ . In allen anderen Angelegenheiten

sind sie dem Inspekteur der Küstenartillerie und des MinenwesenS
und weiterhin dem Chef der Marinestation der Nordsee unterstellt .
Die Mannschaften beider Abteilungen tragen die Dienstbekleidung
und Abzeichen
Marineteile .

der entsprechenden Dienstgrade ihrer bisherigen

Faules Wahlmanöver .

Die reaktionäre Presse sucht bereits , wie nicht anders zu
erwarten tvar , das Münchener Attentat auf den Major
v. Lewinski für ihre volksfeindlichen Zwecke auszunutzen . Mit

erstaunlicher Fixigkeit hat sie herausgefunden , daß der Akten -

täter , ein früherer Zinngießer namens Johann Strasser , ein

Anarchist ist , und zwar ein sogen . Anarchist der Tat ,

der im Auftrage einer italienischen anarchistischen Verbindung
gehandelt haben soll . Zwar die Beweise , welche die reaktiv -

iiären Blätter für den anarchistischen Charakter des Attentats

beizubringen wiffen , sind gar mager , fast lächerlich , dennssie
wissen nur zu berichten , daß Straffer früher schon mehr -
fach wegen Bettelns , Landstreicherei und Diebstahls bestraft
worden sei, in den letzten acht Jahren in Holland und Italien
gelebt und in letzter Zeit zweimal von einer Dame Geld er -

halten haben soll . Sicherlich recht kuriose Indizien ! Doch das

macht nichts , den Schmocks der konservativen Blätter genügen
sie für die Behauptung , Strasser wäre ein echter Anarchist
der Tat . . . . . . .

. Doch mag Strasser Anarchist fem oder nicht ; was geht
das die deutsche Arbeiterschaft und die Sozialdemokratie an ?

Sie kann für die Tat des Strasser um so weniger verant¬

wortlich gemacht werden , als er sich angeblich im Auslande

zum Anarchisten entwickelt haben soll . Aber die konservativen

Jnteressenpolitiker möchten gar zu gern ein Agitationsmittel

haben , um den ehrsamen Pfahlbürger ans seiner Bcquemlich -
keit aufzurütteln und zur Wahl zu treiben und für diosenZweck

eignet sich nach ihrer Ansicht am besten das „rote schreck -

gespenst ". . . .

Mus wir wallrii?
Die Sozialdemokratie will das allgemeine , gleiche , ge

Heime , direkte Wahlrecht so
wohl zum Landtag als auch

für die Wahl der Gemeinde -

Vertretungen .

Die Sozialdemokratie will Einführung des Einkammer

systems , also Beseitigung des

Herrenhauses mit seine « ge¬
borenen und willkürlich er -

nannten „ Gesetzgebern " .

Die Sozialdemokratie will die Beseitigung der noch be -

stehenden und die frpje
Entwickelnng des Staat ? s

hemmenden Borrechte der

Adelskaste .

Die Sozialdemokratie will Trennung der Kirche vom

Staat .

Die Sozialdemokratie will Unentgeltlichkeit des Schul -
Unterrichts und der Lehr -
mittel . Die Kosten hat der

Staat zu tragen . Für den

Besuch höherer Schulen sollen
nur die geistigen Fähigkeiten
der Kinder mastgebend sein .

Verpflichtung des Staates ,

bedürftige Ichulkinder zu

speisen . — Beseittgung der

geistlichen Schulaufsicht .

Die Sozialdemokratie will Ueberuahme der Armenlasten

auf den Staat .

Die Sozialdemokratie will Beseittgüng der jede kultu -

relle EntWickelung hemmen -

den Gutsbezirke » die sich
jetzt von einem Beitrag zu
den Armenlasten drücken .

Die Sozialdemokratie will Ausbau der Fabrikinspektion .

Heranziehung von Arbeitern

zur Kontrolle der Betriebe .

Die Sozialdemokratie will eine stärkere Progression der

Einkommensteuer für hohe

Einkommen . Ermästigung der

Einkommensteuer für Ein -

komme « unter 3000 M . —

Beseitigung der im Staate

und in den Gemeinden noch be -

stehenden indirekten Steuern .

Die Sozialdemokratie will Berbessernug der Volks -

gesundh�itspflege durch Ver -

staatlichung des gesamten
Medizinalwesens einschliest -
lich der Apotheken .

Die Sozialdemokratie will EinschränkungdcrGefängnis -
arbeit . Verwendung der Ge -

faugenen zu staatlichen Me -

liorationsarbeiten .

Die Sozialdemokratie will Aufbesserung der Löhne und

Gehälter der Arbeiter , An -

gestellten und unteren Be -

amten iuden Staatsbetrieben .

( Eisenbahn , Forstverwaltuug ,
Bergwerke , Hütten und Sa ,

linen . )

Die Sozialdemokratie will Ausbau und Förderung des

Eisenbahnwesens . — Ber -

billigung der Fahrpreise in

den beiden unteren Wagen -

klaffen , event . Einführung
des Zonentarifs .

Die Sozialdemokratie will Strasten - , Brücken - u . Waffer -
bauten durch den Staat .

Die Sozialdemokratie will Aufhebung der Gesindeord -

nung .

Die Sozialdemokratie will das Koalitionsrecht auch für

die Arbeiter und Angestellten

des Staates .

Die Sozialdemokratie will freiheitliche und zeitgemäste
Revision und Umgestaltung
der preustische » Berggesetze
unbeschadet ihres Verlangens

nach einem Rcichsberggesctz .

Die Spzialdemokratie will Vermeidung aller überflüsfi -

gen Ausgaben , wie sie der

preustische Junkcrstaat zu re -

präsentativen Zwecken macht .

Die Sozialdemokratie will Heranziehung von Arbeitern

als Schöffen und Geschworeue .
— Bezahlung von Diäten

für diese Funktionen .

Schon bei dem Attentat auf den König von Griechenland
und den Großherzog haben sie versucht , die Attentäter der

Sozialdemokratie an die Rockschöße zu hängen — leider aber
hat sich zum Bedauern der konservativen Intriganten heraus -
gestellt , daß die beiden Attentäter Geisteskranke waren . Nun
soll dasselbe Fruktifiziernngsmanöver ' - - ' chmals versucht
werden . So wird denn mit den albernsten Gründen nachzu -
weisen versucht , daß Sozialdemokratie um , Anarchismus
eigentlich ein und dasselbe seien . Am schönsten besorgt das
natürlich die vaterländische „ Kreuzzeirung " . Sie hat in ihrer
tiefen Weisheit herausgefunden , daß das Abgeben roter

Wahlzettel und daS Erschießen von Offizieren
eigentlich nur wenig verschiedene Betätigungsweisen der -
selben revolutionären . Gesinnung sind und leistet sick) deshalb
folgenden tiefsinnigen Ausspruch :

„ Denn Anarchismus und Sozialdemokratie , in der Theorie
Gegenpole , sind praktisch eng verwandt . Der Haß gegen die
bestehende Ordnung ist beider Nährboden , und ob die ihm ent -

springende Hetze schließlich in roten Stimmzetteln oder in

anarchistischen Mordtaten zum Ausdruck kommt , ist mehr eine

Frage der persönlichen Veranlagung derer , die
unter den Einfluß dieser Hetze ge st ellt werden . "

Gegen solche Albernheiten ernstlich zu polemisieren , kann
uns kein vernünftiger Mensch zumuten . Zudem bedauern wir

auirichtig die armen Exemplare der patriotischen Federvieh »
gattung , die als Aushilfsjournalisten jetzt in der „ Kreuz -
zeitungS " - Redaktion auf Anweisung des konservativen
Generalsekretariats solchen Blödsinn zusammenschreiben müssen .

Natürlich macht auch der Scherlsche „ Lokal - Anzeiger " den
Rummel mit . In seiner Mttwochmorgen - Nummer erzählt er :

„ Der Attentäter ist , wie aus der Einwohncrliste festgestellt
werden konnte , der 34 Jahre alte Zinngießer Johann
S t r a s s e r aus Niederaltaich in Niederbahern . Er ist keines -

Wegs irrsinnig , sondern ein bekannter Desperado , der

wegen Bettelns , Land st reicherei , schweren Dieb »

st a h l s und verschiedenerGewalt taten schon achtzig
Vor st rasen hat , darunter in Oesterreich zweimal dreizehn
Monate schweren KerkerS . Seit 1904 war Strasser ans München

ausgewiesen , war aber doch wieder zurückgekehrt , bei einer Razzia

aufgegriffen und wieder freigelassen worden . Er hat sich mittler -

weile auch in Italien und Holland umhergetrieben . "

Ganz unauffällig wird dieser erbaulichen LebcnS -

beschreibung des „ Attentäters " der Satz angehängt :
„ Der Mörder , den die München er Polizei in den

Listen der Anarchisten führt , erklärte , daß er den Major
v. Lewinski nicht gekannt , aber an seiner Uniform

gesehen habe , daß er preußischer Offizier sei . "

Nach dieser Fassung könnte es trotz der polizeilichen
Anarchistenliste eher scheinen , als habe der 80m al (?) vor¬

bestrafte Strasser ans prenßenfeindlichem PartiknlarismuS ge -
handelt . Mit solchem Motiv läßt sich jedoch nichts anfangen ,
deshalb tvird auf der dritten Seite des „ Lokalanzeigcr " der
Mörder schon schlechthin zum Anarchisten :

„ Der Anarchist Strasser , der in München früher
anarchistische Versammlungen besucht hat , war erst
vor kurzem von Mailand nach München gekommen und mit
Geldmitteln so gut versehen , daß er in der Elvira -

straße im Stadlteil Zieuhausen seine Wohnung im voran ? bezahlen
konnte und noch 287 M. im ganzen bei der Verhaftung bei sich
hatte . Die in seiner Wohnung gefundenen Zeitungen wurden

beschlagnahmt . "
Auch in der Mittwochabend - Nummer des „ Lokal - Anzeigers "

wird der Johann Strasser als Anarchist ausgespielt . Es heißt
dort :

„ Heber den Mörder und seine Absichten schwebt noch ein gc -
Wistes Dunkel . Daß er , der mit Geld gut versehen war , nicht
lediglich aus Mailand nach München gekommen ist , um beliebige
Pasianlen , die seinen Aiiarckiistenhaß erregten , niederzuknallen , muß

angenommen werden : er scheint vielmehr Anschläge gegen hoch -
stehende Persönlichkeiten im Schilde geführt zu haben , und hat
dann aufs Geratewohl den ihm begegnenden Major , den er trotz
des gleichartigen , grauen , preußischen Mantels an dem dunklen

Tuch der Mütze und der Beinkleider als preußischen Offizier er -

kannte , niedergeschossen . Im ersten Verhör hat er sich auf den

. . Internationalen " hinausgespielt und geprahlt : „ Meine Heimat
ist die Welt . " Auf dem Wege zur Polizei hat er wirres Zeug ge »
redet und gesagt : „Alle , alle hätte ich erschossen . "

Dann aber wird erklärt :

„ Der Mörder . Zinngießer Johann Sirasser . ist , wie
wir an zuständiger Stelle erfahren , der Berliner Behörde
als Anarchist völlig unbekannt , auch die Kriminalpolizei ül
Berlin kannte ihn nicht . "

Also auch die Berliner politische Polizei� hat niemals
etwas von dem großen „ Anarchisten der Tat " Johann
Strasser gehört . Arme Sch röterschc .. K r e n zz t g. " .
s o entschlüpfen die schönsten AgitationS -
mittel !

» *
<*

Der bayerische Prinzregent hat an Wilhelm II . von
Darmstadt aus folgendes Telegramm gerichtet :

Soeben erhalte Ich die Nachricht , daß der Militärattache der
preußischen Gesandtschaft , Major v. Lewinski , von ruchloser Hand
ermordet worden ist . Ich bin auf das schmerzlichste berührt , daß
ein trefflicher Ossizier Deiner Armee in München einer so entsetz -
lichen Tat zum Opfer gefallen ist , und bitte ich Dich . Meiner aus -
richtigen Anteilnahme versichert zu sein . Ich hafo das Staat « »
Ministerium des Königlichen HauseS und des Seußeren beauftragt .
sofort eingehenden Bericht über das tiefbedauerllche VorlommniS
zu erstatten . _ ( gez. ) Ludwig .

Vrauckibare Polen .
Die preußische Polenpoliiik . hinter der natürlich auch die Junker

stehen , wird von einem Junker selbst recht hüb ' ch verhöhnt . Die

herzogliche Domänenverwaltung zu Trachenberg hat an die ihr unter -

stellten Jnspellorcn folgende Verfügung erlassen :
„ Da eS von Jahr zu Jahr schwieriger wird brauckibarcs

Gesinde zu bekommen , müssen schon frühzeitig , und zwar eur

Jahr vor dem gesetzlichen VermietungStag Schritte getan werden .

Gesinde zu beschaffen . Es ist aber dabei
'

zu beachten , vaß kern

Ausmieten von Nachbarn , insbesondere von herzoglichen Pachtern ,

erfolgt . J - deS zu mietende Gesinde muß den Nachweis liefern .

daß es zu dem betreffenden Termin auch wirllich dl - nstfrel ist .

Ferner wird v - r f ü g t . daß in Zukunft nur G- siude l a 1 1) o 1 1 -

scher Kon fest » on gemietet werden darf . Leute anderer Ron -

session dürfen nicht angenommen werden . Dagegen ist e « gOpnet ,
polnische Familien zu mieten , weil die Leute " re cht
brauchbar und meistens auch sauber und ordenrtrch

sind . " Herzog ! . Domänenverwaltung . gez - "•

Nach der „ Nationalliberalen Korrespondenz " soll dieser Erlaß

auf persönliche Anordnung dcSFürftenHutzicldt
des früheren reichsparteilichen Führers . , ergangen ' cm-

Der . Kreuzzeitung " ist die Hatzfeldlsche Off - nherz ' gkctt sehr un .

bequem , sie hofft , daß , wenn eS mit dem Erlay lerne Richtigkeit

habe , „ wohl noch ein Wott zu semer Aufklärung gejagt werde " .



Ob Fürst Hatzseldt mit der Heranziehung von Polen unter obiger
Begründung einverstanden ist , möchte die „ Kreuzzeitung " bezweifeln .
» In jedem Falle können — so meint daS Junkerblatt — auS dem
Verhalten der polnischen Arbeiter keine Schlüsse gezogen werden , die
für den östlichen Großgrundbesitz allgemein gültig wären . "

Dem Fürsten Hatzfeldt aber hat man offenbar schon gehörig
den Marsch geblasen , denn der Äameraldirektor Haase von der

Herzoglich Lrachenbergschen Domänenverwaltung mußte der „ Bres -
lauer Zeitung " telegraphisch mitteilen , die Bekanntmachung de- Z
Oberamtmann - Z v. Unwerth in Sachen der Einstellung ausschließlich
katholischer , eventuell polnischer Gutsarbeiter sei ohne
sein Wissen und Willen erfolgt und gebe in entstellter Weise
die erteilten Instruktionen wieder . Die fürstlich Hatzfeldtsche Ver -
waltung habe deshalb die Bekanntmachung bereits aufgehoben .

Was natürlich nicht erfolgt wären , wenn sie nicht zufällig
weiteren Kreisen bekannt wurde . Man wird natürlich jetzt auch noch
nach diesen Grundsätzen handeln , wenngleich die Verordnung formell
aufgehoben ist oder wird .

_ _
Wieder ein Marineunfall k

Vor Helgoland ist auf dem Torpedoboot „8. 1- 18" ein Hochdruck -
zylinder geplatzt , wodurch mehrere Mann getötet und vier schwer
verletzt wurden . Die Unfälle bei der deutschen Marine mehren sich
in letzter Zeit recht bedenklich . Vielleicht wäre es angebracht , wenn
der Reichstag einmal eine Denkschrift über die Ursachen dieser
vielen Unfälle fordern würde , um eine Nachprüfung darüber anzu
stellen , ob immer mit der gebotenen Umsicht verfahren wurde . Der
» Deutschen Tageszeitung " wird über den Vorfall gemeldet :

„ Heute mittag gegen 1 Uhr platzte auf dem Torpedoboot „ 148
ein Hochdruckzylinder . ijfs sind drei Personen getötet und vier
schwer verletz ! . Das Unglück geschah zwischen der Düne und dem
Unterseebooishafen . Die 2. und 5. Torpedobootsflottille ist sofort
nach dem Unfall in Helgoland vor Anker gegangen , die Flaggen
wurden auf Halbmast gesetzl . Die drei Toten sind auf Torpedo -
boot �148" nach Wilhelmsbaven gebracht worden , während die
vier Schwerverletzten mit dem Torpedoboot „ 14S " auf Helgoland
gelandet sind . Die Verletzungen sind äußerst schwer ; es verlautet ,
daß ein Mann inzwischen verstorben ist . "

Das Ende des Balkanhncges .
Aufhebung der iuternationalen Blockade .

C e t i n j e , 14. Mai . �Amtliche Meldung . ) Der englische
Admiral hat die montenegrinische Regierung durch den englischen
Gesandten in Cctinje davon verständigt , daß die internationale
Blockade heute um 2 Uhr nachmittags aufgehoben wird .

Einmarsch der iuteruanoualeu Truppe » in Skutari .

C e t i n j e , 14 . Mai . Die iuternationalen Truppen find
unter dem Kommando des euglischen Admirals Burucy nm
2 Uhr uachmittags in Skutari eingezogen . General Betschir
begrüßte den Admiral bei seinem Einzug in die Stadt mit

einer kurzen Ansprache , auf die der Admiral mit einigen
liebenswürdigen Worte » antwortete . Hierauf begab sich der
Admiral in die Stadt . Die interuationalc « Truppen besetzten
sofort die öffentlichen Gebäude , wo sie garnisouicrcu werden und

übernahmen den Ordnungsdienst ; eine montenegrinische Ab -

tcilnng erwies dem Admiral bei seinem Einzug in die Stadt

die militärischen Ehren . Tie montenegrinischen Truppen haben
die Stadt verlassen .

Oesterreichische Demobilisierung .
Wien , 14 . Mai . Wie die Blätter melden , befaßte sich

der heutige gemeinsame Ministerrat mit der Frage der

Herabsetzung der Esfektivbestände an der

Sudgrenz e. Es verlautet , der Beschluß des Ministerrats

gehe dahin , daß die Reservisten im Verhältnis der fort -

schreirendeu Entwirrung der politischen Lage auf dem Balkan

allmählich entlassen werden sollen . Mau glaubt , daß die

Beurlaubung der Neservisten in allernächster
e i t deginnen werde , hauptsächlich derjenigen , deren Lage

besondere Berücksichtigung verdient .

Rücktransport türkischer Truppen ans Albanien .

Koustantinopel , IS . Mai . Zehn türkisckie Transportschiffe werden
von hier abgehen und zwar immer zwei Schiffe nach je zwei Tagen ,
um die Truppen in Albanien an Bord zu nehmen , die größtenleils
in syrischen Häfen und in Smyrna ausgeschifft werden sollen .

Tasvir - i - Eikiar stellt fest , daß der Beschluß der Pforte , die Reste der

türkischen Wcstarmee auS Albanien zurückzuziehen , die Zweifel an
der Haltung der Pforte zerstreue und die letzten Bande zwischen
der Türkei und Albanien endgüliig zerschneide . In dem Augenblicke
der Einschiffung des letzten türkischen Soldaten in Albanien werde
sich dieses Land fü�die Türkei in keiner Weise von Griechenland ,
Montenegro oder Honduras unterscheiden .

Untersuchung der griechisch -bnlgartschen Zwischenfälle .
Saloniti , 14. Mai . Stach den letzten Zusammenstöße » zwischen

Griechen und Bulgaren nahmen beide Tefle ihre ursprünglichen
Stellungen wieder ein . Eine bulgarische Offizrerkommrssion ging
von Serres ab , um bei Lngisla eine Untersuchung wegen der letzten
Kämpfe anzustellen .

Montenegrinische Kulturanffaffung .
Rom , den 12. Mai . ( Erg . Ber . ) Den , Genueser . Lavoro "

wird aus Bologna berichtet , daß die Rote - Kreuz - Abteilnng von

Bologna , die soeben von ihrer freiwilligen Dienstleistung in Monte -

negro zurückgekommen ist . sich bitter über die zahllosen Hindernisse

bellagt hat , die die dortigen Behörden ihrer humanitären Wirlsam -

keit in den Weg gelegt haben . Der Untcrstabsarzt P e t r i r, i hat

gesagt , daß die Red - des Königs Nikolaus vor dem Angriff auf

Skuiari allein hinreichend fei , um die montenegrinische Kultur zu

charakterisieren. Der König hätte zunächst die Albanesen auf -

gefordert , sich an dem letzten Sturm aus Skutari zu beteiligen und

dann wörtlich gesagt : „ Albanesen l Wir haben nunmehr genug

getan . Jetzt ' st cS d' . ' �uch . uns bei dem letzten Ansturm zu helfen .

Ich verspreche E u ch , daß nach der Erobern irg von

Gkutarr Ihr drei Tage allein plündern dürft ! "

Auf die ' e Verbrüderung im Raube wollte der König also sein

. größeres Montenegro " gründen .

fnnkmcb .

Der Kapitalismus , der Staat und die Moral .

Paris , Y. Mai . ( Eig . Ber . »

Tie Liebknechtschen Enthüllungen haben auf die demo -

ralisierenden Einflüsse hingewiesen , die von der Waffenindustrie
auf die Organe der Heeresverwaltung� ausgeübt werden .

Solche Einflüsse sind aber nicht spezielle Sünden gerade dieses

Zweiges der kapitalistischen Produktion , viesirrehr wirkt der

- Kapitalismus überall , in allen Kreisen zerstörend auf die

Rechtlichkeit und daS Verantwortlichkeitsgefühl ein . Die traditio -

nelle Gewissenhaftigkeit der französischen Magistratur ist seinen
Verführungen nicht minder ausgesetzt als der altpreußische kate -

florische Imperativ . Da erzählt z. B. die „ Humanitv " folgende
merkwürdige Geschichte : Am 2o . Aprrl wurde in der General -

Sie AshlrecMeiixle .
Das Zentrum .

In den Zentrumsflugblättern , die zur Landtagstvahl 1908 in

Westdeutschland verbreitet wurden , hieß es wörtlich :
„ Wer will , daß das veraltere preußische Dreiklassenwahlrecht

durch das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht
ersetzt wird , wie es sich seit drei Jahrzehnten im Deutschen
Reichstag bewährt hat : der gebe seine Stimme am 3. Juni 1998
den Wahlmännern der Zenrrumspartei ! "

Der klerikal - konservative Wahlrechts - Kuhhandel .
Auf der westfälischen Provinzialoersammlung des Bundes der

Landwirte zu Unna bestätigte am 19. März 1919 der konservative
Abgeordnete v. Gescher , daß der Wahlrcchtsschacher von dem „ ar -
peiterfreundlichen " Zentrum angeregt worden . Nachdem er au - -

geführt , daß die Kommission das geheime Wahlrecht angenommen ,
fuhr er nach der „ Kölnischen Zeitung " fort :

„ In diesem Stadium der Sache machte uns das Zentrum
folgenden Vorschlag : Mit der geheimen Wahl sind Sie unterlegen ;
aber es ist uns sehr darum zu tun . daß Tic mit uns geheu :
da wollen wir eine Konzession machen , wenn Sie dann später bei
der Gefamtabstimmurrg für uns stimmen . Und zwar bot uns
das Zentrum das indirekte Wahlrecht , die Wahlmänner , an , die
die Regierungsvorlage nicht hatte . Ta lag uns außerordentlich
viel daran , daß wir die Wahlmäoner im Gesetz behielten . DaS

ist ein Punkt , der vor dem Lande klarzustellen ist . Wir haben
auf das Kompromiß uns eingelassen , als das geheime Wahlrecht
uns aufgezwungen worden war . Solange wir die Wahl hatten ,
ob geheimes Wahlrecht oder nicht , sagten wir , unter allen Ilm -

ständen wollen wir das geheime Wahlrecht nicht haben . Als aber

entschieden war , wir bekommen das geheime Wahlrecht , da war
es für uns von großem Gewicht , daß uns die Wnhlmäirner er -

halten blieben . "
Nicht einem Gebot gehorchend, sondern aus unwiderstehlicher

Neigung , die Jntereffen der breiten Volksmassen zu verraten , hat
daS Zentrum die direkte Wahl preisgegeben .

Die Taktik des Zentrums .
Der Freiherr v. Zedlitz hat am 17. Januar 1919 bei der Etats -

beratung mit Bezug auf die Taktik des Zentrums gesagt :
„ Eher könnte man annehmen , daß dem Zentrum jetzt die

Rechnung präsentiert wird für die Unterstützung , die man ihm

geliehen hat , seine Machtziele , seine politischen Machtziele im

Reiche zu erreichen , und ich bin nicht ganz unzweifelhaft , ob

wir nicht die Quittung auf diese Rechnung bei der Bebandlung
der Wahlrechtsvorlage erleben werden . Wenn ich mir so denke ,

wie die Sachen sich entwickeln werden , so möchte ich doch an -

nehmen , daß es mindestens möglich ist , daß das Zentrum dafür

sorgen wird , daß keine Bendcrung deS Wahlrechts zustande kommt ,

der die Konservativen nicht zuzustimmen vermögen . "

Das Zentrum als Verräter des Wäh�echts.
In der „Schlesischen Zeitung " schrieb 1319 jedenfalls ein Ab -

geordneter , der die parlamentarischen Verhandlungen zwischen den

Konservarivcn und der Zentrumsfraktion mitgemacht hat :

„ Wie konnte da die Basis für ein Zusammengehen mit den

Nationalliberalen seitens der Konservativen gefunden werden ?

Dabei ergab sich nun , daß das Zentrum lange nicht so weit und

so radikal vorgehen wollte wie die Nationalliberalen . Das Zen -
trum gab sich mit der geheimen Wahl bei den Urwahlen zufrieden
und konzedierte die drei den Konservativen äußerst wichtig er -

scheinenden Punkte , nämlich :
1. die unveränderte Aufrcchterhaltung der Drerllassenwahl

mährend die Regisrüngsvorlage durch die Zusammen .
rechnurrg der Abstimmung/Prozente der drei Abteilungen
die eigentliche Dreiklassenwahl fast völlig verwischte ,

2. die direkte Wahl , welche besonders geeignet ist , eine wüste
Wahlagitation zu verhindern ,

8. die öffentliche Wahl der Abgeordneten durch die Wahl -
männerl £

PaS wäre nun geschehen , wenn die Konservativen hierbei
sich schmollend abseits gestellt und sich nicht an dem sogenannten
Kompromiß beteiligt hätten ?

Dann wäre auch das Zentrum für die direkte und für die
volle gchrmc Wahl eingetreten , und die Konservativen wären
mit ihren Anträgen für die Beibehaltung der öffentlichen und
der indirekten Wahl einfach überstimmt und an die Wand ge -
drückt worden . "

lind nun weiter noch eine kleine Stelle aus diesem Artikel . Da

heißt cL:
„ Die Konservativen haben also , wie die Dinge liegen , die

ifffentlichc Wahl nicht „ preisgegeben " , sondern sie haben , unter
Mitwirkung des Zentrums , gerettet , was nach der gegenwärtigen
parlamentarischen Konstellation hierfür zu retten war . "

Die �ationaMberalen .
Herr Schmieding hat in der „ Natronal - Zeitung " erklärt , daß

zwar unter dem gegenwärtig herrschenden Drcrklassenwahlrecht die
mcite Masse des Voltes nicht zu ihrem Rechte komme , aber er bc -
kannte sich zu dem grundsätzlichen Gedankeri des KlassenwahlrechtS .
Er sagte :

„ Es wäre aber meines Erachtens voreilig , daraus den Schluß
zu ziehen , daß deshalb auch der Grundgedanke , guf dem da ?

preußische Wahlrecht aufgebaut ist , falsch wäre . Im preußischen
Staate ist es nicht anders wie überall in der Welt bei großen
Kulwrvölkern . In Wirklichkeit gibt es hier und wird es immer
gebe » wie auch anderswo » drei in der Natur begründete Gesell -
fchaststlaffen . "

Zu der erstercn rechne ! er dann auch die in Geistesarbeit auf -
gehenden GesellschaftSklasten , wozu er auch die Großgrundbesitzer ,
die Offiziere usw . rechnet . Die zweite Schicht ist die deö mittleren
Bürgerstandcs : Handwerker , Pächter , Wcrtführer , Gastwirte , auch
der Unteroffiziere und sämtlicher Subalternbramten , während die
große Masse der körperlich Arbeitenden — sei es auf dem Felde oder
in der Fabrik — , die Handwerker , Tagelöhner , Kleinbauern und
Soldaten , die dritte Klasse ausmachen . "

Für aristokratisches Wahlrecht .
Abgeordneter Dr . Krause s Königsberg ) am 12. Februar 1919

im Abgeordneterrhause :
Wir Nationalliberalon wollen aber in Preußen gar nicht ei »

demokratisches Wahlrecht , so wenig wir das demokratische Reichs -
tagSwahlrecht antasten , vielmehr ein arrstokratisches Wahlrecht .
welchem Gedanken Herr Abgeordneter Schmieding in seinem
bekannten Artikel Ausdruck gegeben bat . "

Trittelung in Geulkindrn .
Abgeordneter Schiffer ( Mgadeburg ) am 16. März 1919 im

Abgeordnetenhause :
„ Tie ( die Bestimmung des Gesetzes von 1891 ) hat fprung -

hafte und unvernünftige Airtungen in einzelnen Bezirlen gc -
habt . Dadurch ist das Ergebnis herausgekommen , daß durch die

Dritteluug im Urwahlbezirk einmal nickt sowohl eine Förderung
des Mittelstandes im allgemeinen , als vielmehr eine Förderung
breiter proletarischer Massen stattgefunden hat . was etwas ganz
anderes ist . Und zweitens sind durch diese Form die Grundlagen
unseres preußischen Wahlrechts , die vernünftige soziale Schichtung ,
völlig zerstört und durcheinander geworfen worden . Es liegt so,
daß im Westen von rinenr abgestuften Wahlrecht eigentlich kaum
mehr die Rede ist . "

Und dieser Sorte Rationallibcralrr hat sich der Freisinn
in die Arme geworfen !

Versammlung der Aktionäre der Paris - Lyoner Bahn Herr
Charles Petit auf Vorschlag des Verwaltungsrats zum
Administrator gewählt . Herr Charles Petit ist Präsident
des Handelsgerichts des Seinc - Departements . In -
wiefern bereitet die Tätigkeit eines Handelsrichters zur

Leitung einer Bahngesellschaft vor ? Tie Frage wäre

schwer zu beantworten , wenn nicht ein seltsames
Zusammentreffen in diesem Fall einen Anhaltspunkt
gäbe . Zwei Tage vor der Generalversammlung , am 23 . April
hakte nämlich das Pariser Handelsgericht die Entscheidung in

einem großen Prozeß zu fällen , den der Staat

gegen die Gesellschaft der Orlöans - Bahn an -

gestrengt hatte . Es handelte sich um 17 Millionen , die

der Staat als Rechtsnachfolger der verstaatlichten Westbahn
als seinen Anteil an den Erträgen der gemeinsamen Strecke

in der Bretagne forderte . Und der stallt wurde v o n

dem unter dem Vorsitz des Präsidenten Petit
verhandelnden Gerichtssenat abgewiesen !
Natürlich kann inan nicht sagen , Herr Petit habe sich für

dieses dem Privatkapital günstige Urteil bezahlen lassen . So

grob sind die Fäden der kapitalistischen Korruption nicht immer

gesponnen . Aber notorisch ist es , daß die Verwaltungsräte
der verschiedenen Bahngesellschaften eine ganze Anzahl von

Mitgliedern gemein haben . Und wer kann es ihnen verbieten .

daß sie sich einenr Richter , der für ihre Prositinteressen soviel

Verständnis gezeigt hat , erkenntlich erweisen und seinen Kollegen
für künftige Fälle ähnliches nahelegen wollen ?

Ein anderes Beispiel für die Moral der kapitalistischen
Prositmacherei sei der Kolonialwirtschaft entnommen :

Wir haben neulich auf den Zusammenhang der rcvo -

lutionären Bewegung in Jndochina mit der Ausplünderung
der Eingeborenen hingewiesen und namentlich die Ver¬

längerung des Alkohol Monopols einer kapita -
listischen Gesellschaft charakterisiert . In der „ Lrbre Parole "
finden wir nun erbauliche Details über die Teilnahme von

hohen Kolonialbeamten an diesem kapitalistischen Raubzug .
Die Inhaberin des Monopols , die „ Socists Fran ? arsc des

Distilleries de l ' Jndo - Chine " hatte in ihrem ersten Geschäfts -
jähr 350 000 Fr . Gewinn erzielt . Im zweiten — 1902 —

beschloß sie eine Kapitalsvermehrnng von einer Million . Auf
der Liste der Zeichner der neuen Aktien findet man . mit

Summen von 5000 bis 40000 Fr . eingetragen , zwei Staats -
anwälte in Hanoi , einen Residenten , zwei Beamte der Zoll -
Verwaltung , einen Kanzleidirektor , einen Chefarzt , einen

Telegrapheninspektor usw . Dann Militärs und zwar
einen Oberstleutnant , einen Brigadegeneral und zwei Haupt -
leute . Ferner Beamte und Offiziere von niederem Rang .
Man kann sich vorstellen , wie sich diese Beteiligung bei der

Verlängerung des Monopols für die kapitalistische Unter -

nehmung rentiert haben wird . Es wird auch behauptet , daß
ein großer Teil der Zeicknungen fiktiv waren und die

betreffenden Aktionäre ihre Aktien ohne Einzahlung
bekommen haben . _

Der Bericht des Heeresauöschusses über die dreijährige
Dienstzeit .

Paris , 14. Mai . In der Deputiertenkammer legte Henry Patä
den Bericht vor , der sich für die dreijährige Dienstzeit ausspricht ;
die äußerste Linke nahm ihn mit Murren auf .

England .
Gefährdunj�der Presifreiheit .

London , 14 . Mai . ( Privattelegramm des „ Vor "

wärts " . ) Die gesetzwidrige Unterdrückung der Preßfreiheit .
insbesondere des Organs der sozialpolitischen „ Union the
Suffragette " hat die englische Arbeiterpartei zur Verteidigung
der Preßfreiheit auf den Plan gerufen . In den letzten
14 Tagen sind zwei Buchdrucker , die entgegen der Warnung
des Regierungsadvokaten das Blatt gedruckt hatten , ver -

haftet worden . Der letzte war der Geschäftsführer der

„ National Labour Preß " , die der Jndependent Labour Party
gehört . Die Verhaftungen erfolgten , trotzdem in den letzten
Nummern der „ Suffragette " keinerlei Aufforderungen zu irgend -
welchen Verbrechen enthalten waren . Nunmehr haben sich
die Genossen Macdonald und Kerr Hardie bereit er -

klärt , die Geschäftsführerstelle der „ National Labour Preß "
anzunehmen , nur die Regierung dadurch aufzufordern , gegen
sie einzuschrerten . Die Direktoren der Parteipresse haben ein -

stimmig beschlossen , die „ Suffragette " weiterzudrucken , trotzdem
zu erwarten ist . daß sie dieserhalb Ende der Woche verhaftet
werden . Sollte dieser Fall eintreten , so wird der Parter -
vorstand eine Versammlung einberufen und neue Direktoren ,

wahrscheinlich aus der Reihe der Parlamentsmitglieder wählen .
Hervorgehoben mag noch werden , daß es sich in diesem

Kampfe lediglich um die Verteidigung der Preßfreiheit und

keineswegs um eine Sympathiekundgebung für die Suffragetten
handelt .

Amerika .
' Eine mißglückte Staatsaktion .

Die Anklage gegen D e b s , Warrerr und drei andere Genossen vom
„ Appeal to Reason " ivegert " „Verbreitung obszöner Literatur " —

begangen durch die Aufdeckung infamer Verbrechen des Direktor ?
eines „ Mustergefärrgnisies — ist vom BurrdeSrichter P o l l o ck schon
vor der schwurgerichtlichcn Verhandlung abgewiesen worden .
Ebenso die - noch schwerere wegen angeblichen Versuchs der Zeugen -
beeinfluffung . Den Genossen W a y l a >, d . der sich, müde der ewigen
Verfolgungen , das Leben genonunen hat , vermag dieser Ausgang
freilich nicht nrehr zurückzurufen . Und mau darf auch nicht glauben ,
daß Pollock , dessen moralische Minderwertigkeit im „ Appeal " schon
vor 3 Jahren nachgewiesen wurhe , aus plötzlich erwachten Gewissen ? ,
skrupclu dem Juslizverbrecherf ein Ende gemacht hätte . Biel -
mehr sind schwere Anklagen gegen den Bunde ? anwalt
Baue , der urii Hilfe cincs PalerS und anderer Ehrenmänner
das ganze Manöver ins Werk gesetzt hat , unter Beweis
gestellt , daß die Gerichtsszene zu einenr Tribunal ganz anderer Art
Härle werden müssen . Nun haben unsere Genossen selbst ein Ver -
fahren gegen die Genannten bei », Generalanwalt in Washington
eingeleitet . Sie werfen ihm Verschleierung und Verschwörung gegen
die Angeklagten vor . Versuche der Bestechung des Postinspeklors zur
Erlangung von Material und anderer Personen zur Herbeiführung
falscher Aussagen . Leicht wirds freilich nicht sein . Der Anwalt deS
„ Appeal " , Sheppard , Berichtet aus Washington , daß der General -
anwcilr ihm die Einsicht rn die Prozeßakten verweigert hat . ES wird
nun berichtet , ein demokratischer Abgeordneter wolle die Sache im
Kongreß zur Sprache bringen . Ob es geschehen wird ? Unserer
Bewegung wird jedenfalls die Affäre nicht schaden . Die Nummer
des „ Appeal " , in der das Verfahren gegen ihn beleuchtet war , wurde
in vier Millionen Exemplaren abgesetzt .

China .
Der erste Borschuß auf die Füufmächteanleihr .

London , 14. Mai . Die „ Times " melden auS Peking vom
13. d. MtS . : Die Vertreter der Fünfmächtegruppe haben heute der
chiuesichen Regierung einen ersten Vorschuß von 1209 009 Dollar
auf die Anleihe ausgehändigt , die wie folgt verteilt ist : London
7 416 689 , Paris 74166S0 , Deutschland 6 909 090 Pfund .
In Petersburg werden 2777 773 und in Brüssel 1388887 Pfund
ausgegeben werden .



Gewerferchaftlicbea .

eingeteilte Hrbeitszeit I

Tie Notwendigkeit , den Wohnsitz iveitab von der Ar -

deitsstelle aufzuschlagen , ivird für einen stets wachsenden Teil
der Arbeiterschaft immer unabwendbarer . Das gilt besonders
für Berlin . Die Arbeiter vieler Betriebe wohnen fast restlos
in Vororten . Mancher von ihnen braucht eine Stunde und
mehr , um die Arbeitsstelle , und von dieser aus wieder die

» Wohnung zu erreichen . Bei solcher Entfernung zwischen
Werkstatt uird Wohnplatz hat die Frage der sogenannten un -
geteilten Arbeitszeit , das heißt , des Fortfallcns einer längeren
Mittagspause und dafür früheren Arbeitsschlusses , ein be -

sonderes Interesse . Hervorragend sind dabei die Metall -
arbeitcr beteiligt . In den meisten Betrieben besteht noch die

geteilte Arbeitsschicht . Mit der Ueberwindung der Entfer -
nung zwischen Betriebe und Wohnung dehnt sich die Arbeits -
zeit für einen großen Teil der in den Vororten Wohnenden
bis auf 12 Stunden und länger aus . Zu dieser Frage wurde

kürzlich in der „ Metallarbeiter - Zeitung " — Nr . 6, 1913 —

ausgeführt : „ Die Arbeiter müssen diesen Weg vor und nach
der Arbeitszeit zurücklegen . Diese Geh - oder Fahrzeit kann

unmöglich als Ruhepause betrachtet werden . Im Gegenteil
ist auch sie im wahrsten Sinne des Wortes „Arbeitszeit " . Wo

nun , wie es iin allgemeinen der Fall ist , stundenlange Mit -

tagspausen herbeigeführt worden sind , um möglichst vielen
Arbeitern Gelegenheit zu geben , am Wohnsitz und in der

Familie das Mittagessen einzunehmen , da wird auch diese
Mittagspause , das Jagen von der Arbeitsstätte zum Wohn -
sitz, das schnelle Essen und wieder Zurückjagen nicht zur Ruhe -
pause , sondern zur Arbeitszeit . Für das körperliche und

seelische Wohlbefinden der Arbeiter bedeutet eine solche
„ Mittagspause " nicht nur nichts gutes , wohl aber schlimmes .
Tie Arbeitszeit verlängert sich um die Zeit , die von . der

Arbeitsstätte zur Wohnung und von der Wohnung zur Ar -

lleitsstätte benötigt wird . " Ob die Mittagspause als Er -

holung , zwecks Aufrischung der Kräfte , vorteilhaft ist , zu
dieser sehr interessanten Frage hat sich der Nervenarzt Dr . W.
Helbpach - Karlsruhe in einem erstatteten Gutachten also aus -

gesprochen : „ Die Erholung kann ihre volle Wirkungen nur
' üben , wenn sie konzentriert ist . Es ist heute nicht bloß mehr
die Erfahrung , die uns das lehrt , sondern es sind streng
wissenschaftliche Untersuchungen , die Forschungen der experi -
mentellen Psychologie und Psychopathologie , die es beweisen .
Sie zeigen , daß Unterbrechungen der Arbeit bis zu der Dauer

von 15 bis 20 Minuten geeignet sind , die Ermüdung ein

wenig zu verscheuchen und doch die Anregung für die Arbeit

aufrecht zu erhalten , Ueberschreitet aber die Unterbrechung
jene Minutenziffer , so geht nunmehr das außerordentlich
wichtige Moment der Anregung verloren , ohne daß doch etwa ,
und handele es sich selbst um 1 bis 2 Stunden , die Ermüdung
vollständig beseitigt würde . Nach einer solchen Pause kehrt
der Arbeitende also zwar ein wenig , aber doch eben nur

wenig erholt an seine Arbeit zurück , und die Anregung muß
erst von neuem wieder erworben werden , der Arbeiter muß
sich erst wieder in die Arbeit hineinfinden , erst wann bei

ihr werden . " Aus einem Referat des Prof . Dr . E. Sieper -
München seien folgende , diese Angelegenheit berührende Sätze
hervorgehoben : „ Ich möchte einen Gesichtspunkt in den Vor -
dergrund rücken , der sich als der arbeitsökonomische bezeichnen
läßt . Ich glaube , wir müssen di� ungeteilte Arbeitszeit auch
um der Arbeit selbst willen fordern . Wir arbeiten , wie die

Verhältnisse jetzt liegen , morgens , wir arbeiten mittags , wir
arbeiten nachmittags , und diejenigen , die in besonders ver -

antwortlicher Stellung sind , die mit besonderem Pflichtgefühl
und Arbeitswillen beseelt sind , arbeiten vielfach auch abends

und nachts . Wir stehen tagaus , tagein , wenn die Arbeit auch

hin und wieder auf Stunden unterbrochen , unter dem Druck

der Arbeit . Wir werden zur Arbeitsmaschine . Müdigkeit
und frühzeitiges Altern sind die Folge . Aber nicht wir allein ,

auch die folgende Generation Hai die Kosten zu tragen , l

Gewiß gibt es auch wohl noch andere Ansichten . Sie dürften
sehr stark von dem unmittelbaren Interesse bestimmt sein .
Die Unternehmer können keine gewichtigen Gründe für die

Beibehaltung des alten Systems ins Feld rücken . Ihr Wider -

stand , wo er noch zu verspüren ist , entspringt meistens der

Befürchtung , mit der Einführung der ungeteilten Arbeits -

zeit könne das Bestreben nach einer Verkürzung der effektiven
Arbeitszeit Erstarken . Jedenfalls gibt es in Berlin noch be -
deutende Firmen , die sich zu der Einführung der ungeteilten
Arbeitsschicht bisher nicht haben entschließen können , obwohl
die Arbeiterschaft in ihrer großen Majorität sich dafür aus -

sprach . Wie sehr z. B. die Metallarbeiter in Berlin für die

ungeteilte Arbeitszeit eingenommen sind , das zeigte eine Ab -

stimmung in mehreren Betrieben der A. E. - G. — Ackerstraße ,
Schlegelstraße , Koloniestraße , Grünthaler - und Christiana -
straße . An der Abstimmung beteiligten sich 6223 Personen .
5501 der Abstimmenden sprachen sich für eine ungeteilte Ar -

beitszeit von morgens 7 Uhr bis nachmittag ? 4 Uhr aus . Nur
722 Personen stimmten gegen eine Veränderung der bestehen -
den geteilten Arbeitszeit . Wenn ein so starker Teil der Ge -
samtarbeiterschaft sich für eine Reform ausspricht , die Wirt -

schaftlich den Unternehmern nur vorteilhaft sein kann — sie er¬

spart mindestens sachliche Betriebskosten , Kraft , Licht usw . — ,
dann , sollte man meinen , würden die Unternehmer den aus -

gesprochenen Wünschen gern schleunigst nachkommen . Jetzt ,
mit dem Beginn des Wiedererwachens der Natur , wird die

Frage wieder besonders akut . Hoffentlich hört man bald ,
daß die Angelegenheit zur Zufriedenheit der Arbeiter er -

ledigt worden sei . _ � .

sund meldete . An seine Stelle wurde ein jnger Arbeiter gesetzt , der
unter dem Tarif arbeiten muß .

Vtülilenarbeiterftrcik . Der Streik in der Bertheim -
und S ch ü t t - M ü h l e dauert fort . Während in der Bert -
heim - Mühle Streikbrecher nicht zu verzeichnen sind , auch alle
Streikenden einmütig ausharren , ist es in der S ch ü t t - Mühle
dank der „ aufopferungsvollen Tätigkeit " der Polizei möglich ge¬
worden , Arbeitswillige in den Betrieb zu bekommen , jedoch scheint
man mit den Arbeitswilligen nicht allzu viel Freude zu erleben .

Ein besonderes Kapitel könnte man wieder über die Polizei
schreiben , insbesondere über den Herrn Leutnant und die Kriminal -
beamten . Harmlose Passanten werden in der bekannten Weise
aüfgcsordcrt , die Stromstratze zu verlassen , und den Arbeitern ,
welche das ihnen gesetzlich gewährleistete Recht des Streikposten -
stehens ausüben , wird das Betreten der Stromstraße verboten
unter der Androhung , daß man dieselben eventuell sistieren werde .

Als Arbeitswilligenvermittler ist der Mehl - und Vorkost -
hänoler Homutjj , Alt - Moabit 92 , tätig ; er glaubt sich an -
scheinend Herrn S ch ü t t zu besonderer Dankbarkeit verpflichtet ,
da er mietefrei wohnen soll .

Die Streikleitung hat versucht , Verhandlungen anzubahnen .
Herr S ch ü t t , der eine der Mühlcninhaber , lehnte jedoch jede
Verhandlung rundweg ab , da er keinen Tarifvertrag wolle .

Jedenfalls werden die Streikenden bemüht sein , trotz der ab -
lehnenden Haltung des Herrn ch ü t t und trotz der aufreizenden
Haltung der Polizei , den begonnenen Kampf dnrchzuführcn , um
dadurch Lohn - und Arbeitsgelegenheit auch in diesen Mühlen zu
verbessern .

Zuzug ist nach wie vor streng fernzuhalten .
Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter ( Ortsverwaltung

Berlin ) .
Verband der Maschinisten und Heizer ( Ortsverwaltung Berlin ) .

Achtung , Schneider , Schneiderinnen und Wäschearbeiter ! Am
Freitag , den IS . Mai , bleiben die BureauS und der Arbeitsnachweis
wegen ' der Landtagswahl geschlossen ! Die Ortsverwaltung .

Deutsches Reich .

Der Abbruch des Streiks im oberschlesischen Kohlenrevier
vollzieht sich nicht einheitlich , sondern wird sich in wilden Putsch -
streiks allmählich verbluten , wie das zu erwarten war . Ein großer
Teil der Streikenden will von der Parole der polnischen Berufs
Vereinigung nichts wissen oder hat noch nichts davon erfahren ,
denn in den Kreisen Pleß , Rybnik , Laurahütte bei Kattowitz und

Myslowitz war am Dienstag fast niemand eingefahren . Die
„ Katwwitzer Zeitung " berichtet , daß 17 909 Mann bei der Morgen -
schicht fehlten , während der den Organisationen die Mitteilung
einging , daß es mindestens 25 999 sind . Auf den fiskalischen
Gruben ist der Streik vollständig beendet .

Die Führer der polnischen Berufsvereinigung haben am
9. Mai sofort nach der Konferenz fluchtartig da » Revier verlassen .
»sie haben es nicht gewagt , den empörten Massen den Streikbruch
mitzuteilen , wie sie es unterließen , ihre Parole durch ein Flug
blatt bekanntzugeben . Einige Vertrauensmänner , die am 19. und
12. Mai in Versammlungen referieren mußten , erklärten , daß
weiter gestreikt werde , jedenfalls , um Mißhandlungen durch die
empörten Arbeßter zu �entgehen. Tic Empörung der polnischen
Bergarbeiter gegen die Bcrufsvereinigung ist grenzenlos , und es
sind schon mehrfach Mißhandlungen von Angestellten dieser Or
ganisation bekannt geworden . In Zabrze wurde am 19. Mai der
Lokalbeamte Manowski von den Mitgliedern derart mißhandelt ,
daß er in einer Droschke ins Krankenhaus gebracht lverden mutzte .
In Beuthen haben die Mitglieder der polnischen Berufsvereini -
gung am zweiten Pfingstfeiertag das polnische Bereinslokal völlig
demoliert . In Poremba wurden die Fensterscheiben im polnischen
Verkehrslokal eingeschlagen . In Schwientochlowitz mußte der
Kassierer der polnischen Berufsvereinigung mitsamt der Kasse
unter polizeilichen Schutz flüchten . Die Polizei Hat alle Hände voll
zu tun , um die Führer der polnischen Berufsvereinigung zu
schützen . Die Empörung steigt aber immer noch, weil die Leute
mit jedem Tage deutlicher einsehen , wie sie belogen worden sind :
zunächst die erbärmliche Unterstützung von 3— 6 M. für 3 Wochen
(vielfach sogar nur ein Schein für Buttermilch ) , dann die un -
wahren Angaben , die Unternehmer hätten die Forderungen be

willigt , wenn die Arbeit aufgenommen würde ; dann die Mit - .
teilung , daß Kontraktbruchstrasen nicht abgezogen werden dürften .
Und nun erfahren die Leute , daß d: e Kontraktbruchstrafe allent
halben abgezogen wird und daß die Kündigungen überhaupt
rechtsungültig sind . Man befürchtet sogar , daß es am Donners
tag bei der Lohnzahlung zu Tumulten kommen wird , weil dann
die Kontraktbruchstrafen generell abgezogen werden .

Die Armut ist unbeschreiblich . Keine Unterstützung von der
Organisation . Der rückständige Lohn wird für Kontraktbruch -
strafe und für Miete einbehalten . Die polnische Organisation nur
noch ein Trümmerhaufen .

Der alte Bergarbeiterverband hielt am zweiten Pfingstfeier -
tag mehrere Versammlungen ab , die zahlreich besucht warM .
Allgemeine Befriedigung löste es namentlich bei den Frauen aus ,
als sie hörten , welche Unterstützungssätze vom Verband gezahlt
worden sind . — Die Verbandsmitglieder haben überall die Arbeit
aufgenommen und sind der /Parole gefolgt . Die Gendarmerie
ist teilweise abgereist . Die Breslauer Schutzleute sind aber noch
alle im Streikrevier .

sondern die Tariferneuerung ist auf Grund sehr minimaler Zu -
gestcnldnisse erfolgt . Um das Zustandekommen einer Einigung be -

mühte sich der Verband der Handschuhfabrikanten nicht im gering -
sten ; ihm ist vielmehr daran gelegen , ehrlichen Arbeitern die

Fortsetzung des Erwerbs anderweitig abzuschneiden , und kein
Staatsanwalt schreitet hier zum Schutze solcher Arbeitswilligen und

gegen den von Unternehmern ausgehenden Terrorismus ein .

Berlin und Qtngcgcnd .

Der Streik bei der Firma Gerecke .

Die Firma Gerecke in der Wassertorstratze , die Badewannen

fabriziert und etwa 32 Arbeiter beschäftigt , hat mit dem Deutschen
Mctallarbeiterverband , unter Mitwirkung des Vertreters der
Unternehmerorganisaiion , Herrn Nasse , eine Vereinbarung ab -

geschlossen , durch die die Lohn - und Arbeitsbedingungen in diesem
Betriebe im einzelnen festgelegt wurden . Seit ungefähr 14 Tagön
stehen nun die Klempner des Herrn Gerecke im Streik , da der -

selbe fortwährend versucht hat , den abgeschlossenen Vertrag zu um -

gehen . Durch das Verhalten dieses Unternehmers ermuntert , waren
in der letzten Zeit auch andere Firmen bestrebt , die festgelegten
Vereinbarungen zu durchbrechen . Herr Gerecke bemüht sich nun ,
unter dem Schutze der Polizei Streikbrecher zu kapern , allerdings
nur mit wenig Erfolg . Die Stimmung der Streikenden ist die

beste . Sie stehen einmütig hinter ihren Forderungen und sind
entschlossen , den Kampf durchzuführen , bis Herr Gerecke einsieht .
daß abgeschlossene Äert�äge auch von ujm einzuhalten sind . Eine

Versammlung der Badewannenklempner , die in den „Andreas - Fcst -
sälen " tagte , sprach den streikenden Kollegen der Firma Gerecke

ihre vollste Sympathie aus und verpflichtete sich, dieselven mit allen

Mitteln zu unterstutzen . , . . . . . . .
Ein Klempner , der 19 Jahre bei Gerecke deichastigt war

und jetzt krank wurde , erhielt seine Papiere , als er sich wieder ge -

chwarzc Listen in der Lederhanbschuhindustrie . In einer
außerordentlich rigorosen Weise geht seit einiger Zeit der Verband
der Lederhandschuhfabrikanten gegen Arbeiter vor , die mit Lohn -
forderungen an die Unternehmer herantraten . In der Regel werden
von den Industriellen schwarze Listen erst versandt , wenn es wegen
Lohndisferenzen zur Arbeitseinstellung gekommen ist oder die Ver -
Handlungen abgebrochen sind . Obwohl nun in der Handschuh -
industrie in den letzten Jahren größere Streiks fast gar nicht vor -
gekommen sind , sondern die meisten Lohnbewegungen auf dem Ver -
handlungswcge zur Erledigung kamen , läßt es sich die Leitung der
Fabrikantenorganisation außerordentlich angelogen sein , die an einer
Lohnbewegung beteiligten Arbeiter insgeheim durch schwarze Listen
in Verruf zu erklären .

So ist der Fabrikantenverband in Grimma der Firma
M. u. P . Händel mit der schwarzen Liste zur Hilfe gekommen ,
obwohl diese Firma erst aus Anlaß der Lohndisferenzen der Unter -
nchmerorganisatiou beigetreten . ist und zu denjenigen Unter -
nehmungen gehört , die infolge niedriger Arbeitslöhne den besser
entlohnenden Mitgliedern des Fabrikantenverbandes eine scharfe
Konkurrenz bereiten . Eine weitere schwarze Liste brachte der
Fabvikantenverband zum Versand , um den Handschuhmachern von
Neuhaldensleben jede anderweitige Arbcitsannahme unmöglich zu
machen . Es handelt sich in Neuhaldensleben um sehr geringe Lohn -
forderungen , die anläßlich des Tarifablaufes gestellt lvaren . Die
Arbeiter in den Handschuhfabriien von Herzman und R e i n e l t
u. R ü h l hatten die Kündigung ordnungsgemäß eingereicht , standen
aber behufs friedlicher Beilegung der Differenz mit den Unter -
nehmern in Unterhandlung . Trotzdem erfolgte durch den Fabri -
kantenverband der Versand schwarzer Listen , die — was auch in
Grimma der Fall war — nicht allein die Namen der Handschuh -
macher , sondern auch diejenigen der in den Betrieben beschäftigten
Färber und Lederzurichter enthielt .

Dieses Vorgehen verdient deswegen besondere Beachtung , weil
für die Gerberei - und Färbereibetriebe nicht der Verband der
Handschuhfabrikanten , sondern der Verein der Glace - und Weiß -
lederindustriellen die zuständige Untcrnehmcrorganisation ist . Der
Vorstand letzterer Organisation hat aber äuf seiner Hauptversamm -
lung die Erklärung abgegeben , daß er es ablehne , gegen Arbeiter .
die eventuell die Arbeit einst einstellen würden , mit der schwarzen
Liste vorzugchen . Das trifft auf die Neuhaldenslebencr Arbeiter

zu , die von der unzuständigen Organisation der Handschuhfabri -
kanten in Verruf erklärt wurden , obwohl sie in Beslbäffiaung
standen und bereit lvaren , sich mit den Arbeitgebern zu verständigen .
Tatsächlich ist eS auch gar nicht zur Arbeitseinstellung gekommen ,

Sie gaitwirte und die Candtagswahl .
Eine stark besuchte öffentliche Versammlung der Gast - und

Schankwirte Groß - Berlins tagte am Mittwochnachmittag im Eon -

cordiasaal . Sie war von sozialdemokratischen Gastwirten einberufen .
um den Gast - und Schankwirten zu zeigen , auf welche Seite sie

sich zu stellen haben , wenn sie als Landtagswählcr ihre Interessen
wahrnehmen wollen .

Der erste Referent , Dr . Karl Liebknecht , nahm Bezug
auf die zahlreichen Bedrückungen , denen besonders die kleinen Gast -
Wirte durch das preußische Polizeisystem ausgesetzt . Die klein -

lichen Polizeischikanen , welche gegen die Arbeiterbewegung
angewandt werden , haben auch die Ga st Wirte am

eigenen Leibe zu fühlen und die Justiz versagt voll -
kommen gegenüber den polizeilichen Drangsalierungen . Ferner
wies der Redner nach , daß auch die Steuergesetzgebung
Bestimmungen enthält , die den kleinen Gastwirt in der Ausübung
seines Gewerbes schwer belasten und daß die allgemeine Zoll -
und Wirtschaftspolitik den kleinen Gastwirt ebenso schwer drückt
wie alle Minderbemittelten . Alles was an reaktionären , die breiten
Massen der werktätigen Bevölkerung belastenden und entrechtenden
Bestrebungen verwirklicht wird , das findet feine Stütze im preuhi -
scheu Junkerwm . Der preußische Junker beherrscht den preußischen
Landtag und macht von da aus seinen schädlichen Einfluß auf
die Gesetzgebung des Reiches geltend . Wer also will , daß es in

Prevßen und im Reiche besser wird , daß den reaktionären Um -
trieben ein Ende bereitet wird , der muß mithelfen , daß die Macht
des preußischen Junkertums gebrochen wird . Dazu bieten die

preußischen Landtagswahlen Gelegenheit . Hier haben die kleinen

Gastwirt « mit der Arbeiterschaft das gleiche Interesse : die Front
gegen rechts zu nehmen , Abrechnung zu halten mit
allen bürgerlichen Parteien und sich auf die Seite
der Sozialdemokratie zu stellen , die im Kampf gegen alle bürger -
lichen Parteien die Interessen der breiten Masse des Volkes mit
aller Entschiedenbeit vertritt . ( Lebhafter Beifall . )

Der zweite Referent , Fritz Zubcil , besprach die neue Bc -

lastung , welche dem Gastwirtsgewerbe durch die st ä d t i s ch «
Bier st euer auferlegt worden ist . Er verwies darauf , daß in
einer großen Versammlung am 5. März die auf dem Boden bürger -
sicher Parteien stehenden Gastwirtsorganisationen beschlossen baven :
Wenn die Bier st euer durchgeht , dann sprechen
wiruns am Tage derLandtagswahl . Ob am 16. Mai
dieser Beschluß ausgeführt wird , muß abgewartet werden . Soviel
ist aber sicher , daß die Gastwirte , welche diesem Beschluß gemäß
handeln wollen , nicht den Freisinn unterstützen dürfen . Haben doch
die freisinnigen Abgeordneten K o p s ch und Dr . W i e m e r in einer
großen Versammlung in der „ Neuen Welt " erklärt , das Gastwirts -
gewerbe könne keine weitere Belastung tragen und trotzdem
haben diese beiden Vertreter des Freisinns im Reichstage der Re -
gierung 499 Millionen neuer Steuern bewilligt und für die Er -
höhung der Bier - und Tabaksteuer gestimmt . Auch
bei anderen Gelegenheiten haben sie sich — wie der Redner an
verschiedenen Beispielen zeigte — nicht als Vertreter der Interessen
der Gastwirte und des kleinen Mannes erwiesen . Deshalb kann
es für die Angehörigen des Gastwirtsgewerbcs keine andere Varolc

geben als die : Am 16. Mai alles aufzubieten , um die für die
Sozialdemokratie abzugebenden Stimmen vermehren ' zu helfen , da -
mit die Zahl der sozialdemokratischen Abgeordneten vermehrt und
der Kampf gegen das Unrecht der Dreiklassenwahl unterstützt werde .

Auch dieser Redner fand lebhaften Beifall . Da sich niemandjz
zur Diskussion meldete , ersuchte der Vorfitzende L i t f i n die An -
wesenden , aus dem Vorgetragenen die Konsequenz zu ziehen und in
den Kreisen der Kollegen dahin zu wirken , daß nur die sozial - ' �
demokratischen Wahlmänner gewählt werden .

Letzte IVacbnchteti «
Tie Friedensverhandlungen .

. London , 14 . Mai . ( SS ; T . 33. ) Wie das . Rnckersche
Bureau erfährt , nimmt die bulgarische Regierung im Prinzip
die Friedenspräliminarien an , macht aber Vorbehalte geltend
in Betreff der Grenzlinie Enos - Midia . Von bulgarischer Seite

wird vorgeschlagen , die neue Grenze solle von Midia zunächst
nach Sarai und dann nach Muradli an der Eisenbahnlinie
Konstantinopel — Adrianopcl , einem geeigneten Punkte für die

Ausdehnung der Eisenbahn bis Rodosto gehen . Die Grenze
solle dann nach Airobol , dann zwischen Malgara und Kechan

hindurch und dann über die Wasserscheide des Aegaeischen
Meeres östlich von Enos führen . Auf diese Weise würde Euos
und die Mündung der Maritza in bulgarischem Gebiete bc -

lassen , was nicht der Fall wäre , wenn , wie von den Mächten
vorgeschlagen , Enos zum Grenzpunkt gemocht würde .

Korruption in französischen Spielhöllen .
Paris , 14 . Mai . ( W. T. B. ) Die Kammer beschäftigte sich

heute abermals mit der Frage der Spielkasinos . Der Konser -
vative Piou begründete nochmals seinen Antrag auf deren Auf -
Hebung , indem er auf die Verwüstungen moralischer und auch
politischer Natur hinwies , welche die Spielkasinos verursachen . Die
Kammer möge Frankreich nicht die Demütigung antun und in daS
Budget einen Posten aus den Erträgnissen der Spielkassen cinzu »
stellen . Der Minister des Innern Klotz bekämpft den Antrag

durch welchen nur die staatlich überwachten Spiel -
abgeschafft , dagegen die heimlichen Spielhöllen ge -

begünstigt würden . Der Pariser Deputierte Bcrrv
einen Zusatzantrag ein . wonach in der Umgebung von

in einem Umkreise von mindestens 59 Kilometer keine

Spielkasinos gestattet werden dürften . Er wies dabei insbesondere
auf das Spielkasino in dem benachbarten Badeorte Enghien hin
und verlas einen Polizcibericht , in dem es heißt , daß die Politik
in dem Betriebe dieses Kasinos eine große Rolle spiele und daß

politische Persönlichkeiten von dem Pächter dieses Kasinos regel -

mäßige Bezüge erhalten hätten . Die Debatte wird fortgesetzt.

Ein ungetreuer Bürgermeister .
Kiel , 14. Mai . ( M T B. ) Der Bürgermeister Rohde n " -

Bad Bramstedt , der nach Unterschlagung einer größeren
Geld -

summe flüchtig geworden war . hat sich der hiesige « Staatsanwalt -
schaft gestellt . Rohde soll sich zeitweilig in Argentinien aurge -

halten habe » .
�

Die Suffragetten .
London , 14. Mai . ( W. T. B. ) Ein kleines , schweres Paket . st

heute früh durch die Post fi , dem Polizeigericht Bowstreet abge .

liefert worden . Es war an den Oberrichter Curt . s Bennett

adressiert und enthielt eine Tabakbüchse aus Blech , in der sich

Pulver und eine Sprengkapsel befand . — In Folkestone . st tu der

vergangenen Nacht ein Haus in Brand gesteckt worden . Zettel .

die man in der Nachbarschaft gefunden hat , deuten daraus hin , daß
es sich um einen Anschlag von Anhängerione » des Frauenstimm .

rechts handelt . _

Pious ,
kasinos
radezu
brachte

Paris
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Zum KandtagsnmhlKampf .
Schule und Qniverlität .

? n welchem Maße nicht nur die Volksschule , sondern
sogar die Universität zur Volksverdummung mißbraucht
wird , dafür lieferten die Verhandlungen des verflossenen Landtags
den drastischsten Beweis . Bei der Kultusdebatte gab ein sozial -
demokratischer Redner eine Anzahl Stichproben aus einem
Geschichtsbuch , das sich „Geschichtsbilder für evangelische Volks -
schulen " nennt und von Wischmeyer und Stork , Lehrer in Dort -
wund , bearbeitet ist . In diesem Buche befindet sich auch ein Artikel
über die Sozialdemokratie . Tarin wird ausgeführt , daß die Lebens -
weise , Wohnung und Kleidung der Massen besser getvorden sei .
Dann heißt es :

„ Trotzdem kommen die meisten Arbeiter nicht zuni Wohl -
stand , weil es ihnen an Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit fehlt . "

„ Tie Genußsucht ist ins Grenzenlose gewachsen . . . . Bei dem
Jagen nach Vergnügen und Genutz wurde es gewissenlosen Leuten
leicht , die Arbeiter zur Unzufriedenheit und Begehrlichkeit auf -
guhetzen , und es bildete sich vor einigen Jahrzehnten eine
gottlose und vaterlandslose Partei , „ Sozialdemokratie " genannt . "

In diesem Stil geht es weiter . Ein besonders hübscher Satz
lautet noch : „ Wenn die Arbeiter jetzt nach mühevoller Arbeit den
Rest ihres Lebens ohne Rahrungssorgen verleben können , so ver -
danken sie das unserm Kaiser Wilhelm , dem Freunde der Arbeiter . "
So wird das Unterrichtswesen mißbraucht im politischen Kampfe !

Wie es aber auch auf den Universitäten aussehen würde , wenn
es nach dem Herzen des Zentrums ginge , und ivas schon heute auf
Universitäten im blau - schwarzen Preußen möglich ist , das beweist
folgende Stelle aus einem „ gelehrten " Werke :

„ Haben Hölle und Fegefeuer dasselbe Feuer , so ist ihre
Grenze wohl nur durch Gottes Willen gezogen , so daß ein
Ueberschrciten derselben nicht gestattet ist , eine Rücksicht ,
welche den armen Seelen wegen ihrer Würde gebührt . Tie
beiden anderen Orte aber sind wohl durch zwischenliegende
Massen von der eigentlichen Hölle abgesoiHcrt . Für alle
Fälle bemerken wir , daß die Hölle und ihr Feuer zurzeit
nur geringe Dimensionen erheischen , da sie lediglich von
Geistern bewohnt sind . *

Sollten diese Dimensionen noch der Auferstehung der
Leiber unzulänglich sein , so wird der Schöpfer der neuen
Erde Sorge tragen . "

Der Verfasser des Buches ist nicht irgendein Geistes -
kranker , s ndern Professor Josef Bautz , außerordentlicher Pro -
fcssor der Theologie an der königlichen Nnivcrsität zu Münster !

Kelch und firm .
Im verflossenen Landtag nahm die Sozialdemokratie wiederholt

die Gelegenheit wahr , den Etat der Verwaltung der direkten Steuern
zur Darlegung der traurigen Lage der übergroßen Mehrheit des
preußischen Volkes zu benutzen . Nicht weniger als 51,1 Proz . der
Geiamtbevölkerung , so führte unser Redner aus , hatten 1010 ein
Einkommen von weniger als SM M. Die 9 Proz . darunter , die wegen
ihrer zahlreichen Familie steuerfrei sind , befinde » sich keineswegs in
besserer Lage , als die übrigen , sind also gleichfalls direktem Mangel
ausgesetzt . Rechnet man die Zensiten ohne Angehörige , so haben
85 Proz . ein Einkommen bis zu 1500 M. Rechnet man nach Calwer .
dem beliebten Kronzeugen der bürgerlichen Parteien , 23,50 m!
Kamilienverbrauck an Lebensmitteln , so bleiben selbst bei 1500 M.
Einkonimen pro Woche nur 5,50 M. für Wohnung , Kleidung , Heizung ,
Beleuchtung und Kulturbedürfnisse aller Art übrig .

Wie jammervoll die Lage dieser 85 Proz . ist , ergibt sich schon

�aus einer amtlichen Erhebung über die Wirtschaftsausgaben
Besser situierter . Da wurde festgestellt , daß eine Familie
mit 9300 M. Einkommen allein für Essen und Trinken
3645 M. ausgab , das Dreifache von dem , was eine Familie
mit 2300 M. Einkommen ausgeben konnte . Für Kultur -

bedürfnisse gab die Familie mit 9300 M. Einkommen 825 M.

aus , eine andere mit 7400 M. Einkommen sogar 1420 M. Das ist

mehr , als die übergroße Mehrheit des Volkes überhaupt an Jahres -
einkommcn besitzt . Nur 1,5 Proz . hatten ein Einkommen von mehr
als 6500 M.

„ Da wird uns Sozialdemokraten immer vorgeworfen , wir

wollten den Umsturz , wollten die ganze Staats - und Gesellschafts -

ordnung ändern . Natürlich wollen wir das , selb st -

verständlich ! Denn ich sage noch einmal : wer hat denn ein

Interesse daran , daß es nicht geändert wird ? Doch bloß die 1,5 Proz . ,
denen es gut geht , doch bloß die sehr wenigen ; denen es sehr gut
geht ! Die große Masse , die 50,1 Proz . , die erbärmlich leben , und
die 44 Proz . , die ziemlich schlecht leben , haben nicht das geringste
Interesse daran , daß diese Zustände erhalten bleiben . Und die machen
doch die Nation aus !

„ Da wird immer mit den Worten „ national " , „vaterländisch " ,

„patriotisch " usw . Unfug getrieben ; „ im Interesse der Nation , deS
Vaterlandes müsse die Sozialdemokratie bekämpft werden " . Ja ,
meine Herren , wer ist denn die Nation ? Ich denke doch , die 94 Proz .

derjenigen , denen es schleckt geht , das ist die Masse der Nation

und nicht die Handvoll derjenigen , denen es gut geht . Also im

Interesse der Nation liegt die Aenderung , im Interesse der Nation

liegt der Umsturz , und folglich ist die Sozialdemokratie die nationale

Partei , die für die Interessen der Nation eintritt ; und die das ver -

hindern wollen , die wollen dies zugunsten der privaten Borteile einer

Handvoll reicher Leute ! "

Sie Staatsproletarier und Ihre freunde .
In einer Versammlung tat sich vor einiger Zeit einer

der „Arbeitervertreter " der preußischen Zentrumsfraktion etwas

darauf zugute , daß jetzt im Landtag doch mehrere Tage über

den Eisenbahnetat debattiert werde und daß dabei auch die

Beamten - und Arbeiterfragen eingehend erörtert

würden , während früher fast nur die technischen und finanziellen
Fragen besprochen worden seien . Ein eigenartiges Kom -

pliment für das Zentrum , das doch seit jeher in gc -
waltiger Zahl inr Dreiklassenparlament vertreten war !

Die gründlichere Behandlung der Beamten - und Ar -

beiterangelegenheiten dafiert eben erst seit dem Ein -
tritt der Sozialdemokratie in das Abgeordneten -
Haus ! Und daß nicht nur die Staatsarbeiter , sondern auch
die Beamten sehr gut wissen , wo ihre wahren Freunde sitzen ,
das bestätigte in der Landtagssession 1912 der Zentrumsredner
Abgeordneter S a v i g n y. Begann er doch sofort mit der

Aufputschung des einer solchen Äufstachelung doch wahrhaftig
nicht erst bedürftigen Eisenbahnministers gegen Beamte , die

sich einer sozialdemokratischen Gesinnung verdächtig machten .
Die Denunziation lautete wörtlich :

„ Jede Hinneigung zur Sozialdemokratie , die

nach außen erkennbar wird , ist mit den Pflichten eines

Beamten unvereinbar . . . . .ES ist aber durchaus zeit -
gemäß , an diese Pflicht auf das ernsteste zu erinnern

. . . . .

*

Die Beamten könnten versichert sein , daß alle bürger -
l i ch e n Parteien ihren Wünschen gerecht zu werden suchten .

Daraus dürften diese bürgerlichen Parteien aber das Recht
folgern , den Beamten

„ zuzurufen , daß sie verpflichtet sind , mehr noch als jeder andere

Staatsbürger kraft der Wohltaten , die sie als Beamte

genießen , mit ihrer Persönlichkeit sich dafür einzusetzen , daß alle
und jede U mstürz b e str eb un g , möge sie Namen haben ,
welche sie wolle , vom Staate ferngehalten und überall , wo sie
hervortritt , bekämpft lvird .

Die Beamten sollen also dafür , daß sie vom Staat für
ihre pflichtgetreue Arbeit bezahlt werden , auf jede unabhängige
Gesinnung verzichten und die Schutztruppc der Privilegierten
Klassen bilden ! Eine nnverschämtere Zumutung ist mit
dürreren Worten kaum jemals ausgesprochen worden . Und

Herrn Savigny folgte der zweite Zentrumsrcdncr Beyer ,
der für die Staats a r b e i t c r das gleiche Los der Staats -

sklaverei und gesetzwidrigen Entrechtung forderte . Er empfahl
nichts Geringeres , als daß den Staatsarbeitern durch „ eine

Umgestaltung des Koalitionsrechts " das Koalitionsrecht g c -

raubt werde . Sagte er doch wörtlich :

„ Für die Staatsarbeiter besteht ja — und ich sage aus -

drücklich : mit Recht — das ergibt sich aus der Eigenart der
Staatsbetriebe — eine Reihe von Einschränkungen ihrer
staatsbürgerlichen 3t echte . Sie besitzen nur das Vereins -

recht , und auch hier müssen sie sich noch vielen Normen der

dienstlichen Disziplin anpassen — was ebenfalls
durchaus richtig ist . Nicht richtig ist es nur , daß die Eisen -
bahner in allen diesen Dingen in der Luft schweben .
Richtig wäre es , wenn die Regierung in Gemeinschaft mit den

übrigen gesetzgebenden Faktoren durch Gesetz die staatsbürger -
lichen Rechte der Staatsarbeiter mit - all den für sie not -

wendigen Einschränkungen neu regeln wollte .

Welche selbstlosen „ Freunde " der Beamten und Arbeiter !
Der sozialdemokratische Redner zeigte demgegen -

über , wie traurig die Lage der Staatssklaven ist , deren Ketten
das Zentrum noch fester schmieden will . Wie groß die Not -

läge der Eisenbahnarbeitcr und Unterbeamten , beiveise eine

Denkschrift des sogenannten Trierischen Verbandes ,

also einer von den Behörden allergnädigst konzessionierten
Organisation . Danach stand einem Durchschnitts einkomme n

für eine Bahnarbeiterfamilie von 1183 M. eine Durchschnitts -
ausgabe von 1517 M. gegenüber , also ein Defizit
von 334 M. Dabei waren auf den Kopf der Familie
täglich nur 83 Gramm Brot berechnet und gar
die ungeheure tägliche Fleischmenge von 36 Gramm ! Für
Bekleidung waren pro Kopf täglich 11 deutsche Reichs -
Pfennige übrig . Für Spirituosen war fast gar nichts an -

gesetzt und trotzdem diese Unterbilanz von 334 M. 1 Was be¬
deute demgegenüber die vorgesehene kärgliche Lohnerhöhung !

Wollen die Beamten und Staatsarbeiter ihr Los ernst -
lich bessern , so bedürfen sie dazu der uneingeschränkten ftaats -
bürgerlichen Rechte , des freien Wahlrechts und des freien
Koalitionsrechtes !

Dafür tritt aber einzig die Sozialdemokratie ein !

ver fchwarzUaue Paßt .
Im Lande auf und ab wandelt die Z e n t r u m S f r e u n d -

lichkeit , überall ridet sie von der Notwendigkeit einer preußischen
Wahlreform . Vergessen wir nicht : Wie hat das Zentrum ge -
handelt ?

Am 20 . Mai 1912 beschäftigte sich das preußische Abgeordneten -
Haus mit der Wahlreform . Zur Beratung und entscheidenden Be -
schlußfassung stand der Eventualantrag , die Forderung der Regierung
zu unterbreiten , noch in dieser Session einen Gesetzentwurf vorzu -
legen , in dem das allgemeine und direkte Wahlrecht mit geheimer

kleines feuilleron .
Ter Bühnenvcrein auf dem kricgspfade . Der Deutsche Bühnen -

verein nahm auf der gestern in Eilenach abgehaltenen General -
Versammlung die scbon neulich angekündigte Resolution an , die sich
gegen den Reichstheatergesetz - Entwurf richtet : er
»enthalte eine ganze Reihe von Bestimmungen , die die Lebens -
bedingungen einer großen Anzahl von Theaterunternehmungen
untergraben und damit eine unabsehbar große Anzahl von Mit -
gliedern brotlos machen " würden . Uni die Städte als Sukkurs für
die Absichten des Bühnenvereins auf die Beine zu bringen , wurde
die Resolution mit dem Zusatz bepanzert , die Erhaltung einer Reihe
von Stadttheatern werde nicht möglich sein , wenn die Städte nicht
wesentliche Beiträge dazu leisten , oder wie Posiart ausführte , wenn
die Siädte nicht auf die Pachtleistungen der Direktoren verzichten
wollten . Vermutlich wird es nichi allzu schwer halten , allerlei
Hilfsbereilschaft in stadlobrigkeitlichen Kreisen , die von den Gefühlen
sozialer Verantwortlichkeit ' wenig beschwert sind , locker zu machen .
Das Präsidium des Bühnenvereins " soll sich alsbald rühren . Es
wurde beauftragt , „ mit gewohnter Umsicht und Energie " für die
„ nötigen Verbesserungen ' des Entwurfes zu wirken .

W- ß Geistes Kind die ' e Verbesserungen sind , weiß man zur
Genüge . Die alten Ausbeulungsprivilegien sollen möglichst geschont
werden . Wozu das Gesetz ? seht her unsere blühenden Woblfahrts -
mittel ! sagt der Direktorenverband und läßt von Lautenburg be -
richten , die Woblfahrtskasse habe mehrfach ganze Personale an
Theatern , die zu Grunde gegangen waren , unterstützt , und die
Baronin Königswariersche Stiftniig zur Kostümversorgung armer
Schauspielerinnen sei bereits in Wirksamkeit getreten . Solche Wohl -
fahrlsbegeisterung der Oberherren ergänzt sich immer durch einen

ungebändigten Haß gegen die Organisation der Untergebenen , und

dieser Haß wußte auf der Direktorentagung auch die Löcher und

Ritzen zum Ausbrechen zu finden . Demonstrativ gegen die Angriffe
der Bühnengcnossenichaft wurde mit dem Schriftführer des Bühnen -
Vereins , dem Rechtsanwalt Artur Wolff , ein neuer zehnjähriger
Kontrakt abgeschioven . Die Vorgänge cnlsprechen den sozialen Gegen -

sätzen : der Kamps bat die Schärfe , die er nach Lage der Dinge iin Schau -

spielerberuf haben muß . Wie notwendig der Kampf ist . dafür zeugte
auck die Talsache der „ Kundgebung " , die der Bühnenvcrein für Herrn
v. Hülsen losließ gegen die Angriffe , die im Abgeordnetenhause aus

seinen Sündenscheitel niederhagelten .

Der Versuch des Büvnenvereins , der K i n o k o n k u r r e n z mit

Knebelmaßnadmen Abbruch zu tun , führte gegen alles Erwarten zu

errealen Auseinandericeungen . Ten Mitgliedern des Bühnen -

Vereins und der Knnstlerschaft ihrer Bühnen soll jede

Arbeit für daS Kino verboten werden . Eins von den

Mitgliedern deS Bübnenverems hat aber solche Arbeit bereits geleistet
und ' leistet sie immer nodK P a u l Lindau . Der - also zog das

Oppositionsichwert und erklarte mit tragischer Träne im Auge , er

werde konsequent sein und auS dem Bühnenverein austreten . Dazu
kam es aber nicht . Em Kompromikbeschluß rettete seine Mitglied -
schaft . Die bestehenden Verträge von Bühnenvereinlern mit Kinos

dürfen weiter ausgemolken werden , bloß , der Abschluß neuer Ver -

trüge soll untersagt sein . Lindaus Kinoseele braucht sich also dem

großen Schmerze , aus dem Bühnenverein ausscheiden zu müssen ,
«' cht zu öffnen . •

Die Jubiläumsausstellung in Ungnade . Der Kunstkritiker des
„ Berliner Tageblatts " ist tief erschüttert durch die schreckliche Tat -

fache , daß der Kaiser dem Festmahl der Jubiläumsausstellung
fernblieb , und daß nicht einmal die Herren des Kultusministeriums
sich von den Malern und Bildhauern ein Freibier einschenken ließen .
Bei den guten Beziehungen , die der ästhetische Fritz zu den hoben
Kreisen unterhält ( die Tage einer neuen Tafelrunde scheinen nahe ) ,
war es ihm ein leichtes , eine tiefe Verstimmung des Kaisers
festzustellen .

S . M. hat die Jubiläumsausstellung gründlich mißfallen , er
hat die Anstrengungen der Veranstalter mit „ ärgerlichem Achsel -
zucken " quittiert . Der ästhetische Fritz meint , daß dieser kaiser -
liche Zorn gut begründet sei , und daß er , der Oberstunstaugur , ihn
vorausgesehen und darum dringend gewarnt habe , durch allzu eifrige
Künstler einen Mißton in dieses festliche Jahr bringen zu lassen .
Der ästhetische Fritz befürwortet für den Kaiser dasselbe Matz
von Rücksicht , das einfach jeder , der bescheidenste Bürger , erwarten
kann , wenn man ihn feiern will . Er bedauert ausrichtig , daß
dieses Jahr ( das hochgelobte ) nicht frei von Unstimmigkeiten ge -
blieben ist . „ Denn niemand wird dem Kaiser mißgönnen , was
jeder sich selbst wünscht : daß die gehobene Stimmung von Er
innerungstagen nicht gestört werde . "

Nach solchem Wehgcschrei bleibt nur zu fragen : Wann man
das „ Berliner Tageblatt " dazu wird beglückwünschen können , daß
in seinem Redaktionsstab ein Oberzeremonienmeister und Geburts -
tagsbittcr der kaiserlichen Majestät Sitz und Tintenfaß hat . R. Br .

Neue Weitflngrekorde . Tie kürzlich ausgefochtene Konkurrenz
um die „ Coupe Pommery " , die u. a. sechs von den französischen
Fliegern nach Deutschland führte , entpuppt sich bei näherem Zu -
sehen als einer der erfolgreichsten Rekordversuche der Luftschiffahrt .
Im Zeitraum von knapp 14 Tagen wurden nicht weniger als
vier neue Wcitflugdiftanzcn ausgestellt . Guillaux , dem der
Sieg zufiel , legte die Strecke Biarritz —Kollum , d. h. 1253 Kilo -
meter , an einem einzigen Tage zurück ; er schlug damit den
bisherigen Rekord ( 852 Kilometer ) um fast die Hälfte , genau 401
Kilometer . Der Aviatiker Gilbert flog 800 Kilometer ohne
anzuhalten und verdoppelte damit die bisher auf 400 Kilo -
meter gehaltene Rekorddisianz . >S 6 g u i n bewältigte die 850 Kilo -
meter bctrapende Strecke Marseille — Namur an einem einzigen
Tag mit Passagier ( Verbesserung des Rekords : 250 Kilo -
meter ) . Er stellte bei dieser Gelegenheit eine vierte Höchstleistung
auf , indem er die weiteste Entfernung mit Passagier und
ohne anzuhalten : 450 Kilometer zurücklegte . Bei dieser
Konkurrenz wurde auch die 900 Kilometer betragende Strecke
Paris — Berlin erstmalig an einem Tage und zwar von dem
Flieger Daucourt bewältigt . Die sechzehn Flieger der Kon -
kurrenz führten zusamiyen mehr als 9000 Kilometer Luftreise ( ein
Viertel vom Erdumfang ! ) aus .

Mr . Meschngge . Das Theater stirbt — das Kino blüht . DaS
Volkslied ist tot — „ Puppchcn " , der Gassenhauer , lebt . Ein Zeichen
der Zeit ! Das Seichteste gefällt . In einem Cafe im Norde » der
Stadt konzertiert Mr . � Meschngge . Der Clown auf dem Podium ,
dirigierend . Ein Simson an Haar . 40 Zentimeter lang . singt
und springt wie ein Toller . Je wilder , je wahnsinniger , desto lär -
mender schwelgt das „ Publikum " . Solche „ Kanonen " sind mode .
. Pojatz " , „Affentheater " schwirrt es durch die Lust . Das Publi -

kum kennt keine Scham , es hat eine sadistische Lust , Menschenwürde
mit Füßen zu treten . Dann kommt der Zinnsoldatcnmarsch , mit
Helm und Kindersäbel . Patriotische Weisen schließen sich an , wobei
ein Musiker extra ein besonderes Instrument bedient : er schwenkt
beständig eine schwarz - weiß - rote Fahne . Das Publikum tobt . Und
der diesen Wahnsinn dirigiert , ist ein guter Musiker , ehemaliger
Philharmoniker und Operndirigent , dem es im Leben nicht klecktc .
Mit Cafehausmusikern spielt er uns die „ Tannhäuser ' - Ouvcrtürc ,
wie man sie nicht oft spielen hörte . Er ist wie umgewandelt . Jeder
Nerv in ihm gehörte der Musik . Das ist „ Mr . Meschngge " . Wahr -
lich , das heißt eine Gesellschaftsordnung , die — nicht nur in diesem
Falle und nicht nur in diesem Berufe — die Menschen erst leben
läßt , wenn sie sich prostituieren . Die bester aller Welten !

Naldo .

Notizen .
— B ü h n e n ch r o n i k. Die Herren Monti und SliwinSki , die

in Sachen der Direktion des Theaters des Westens feit
längerer Zeit über ihr Sozietätsverhältnis in Untzwhandlungen
standen , haben sich endlich gütlich verglichen . DirektorMonti tritt
Ende August von der Direktion des Theaters zurück . Er wird sich
nachdem ausschließlich der Leitung von Montis Operetten - Theater
( früher Neues Theater ) widmen . — Die Sommeroper bei Kroll
wird heute mit der Aufführung von Wagners . Meistersinger von
Nürnberg " eröffnet .

— Von der „ B e tri eb s ge felis ch a st Kurfsirsten -
oper " , die vom 5, Febnmr bis zum 15. April dieses Jahres , nach -
dein Palfi die Direktion , der Kurfürstenoper niedergelegt hatte , aus
Mitgliedern des Theaters gebildet war , spricht Max Epstein im
nächsten Heft der „ Schaubühne " auf Grund des geschäftlichen Er -
gebnisses . Die Einnahmen sind danach im allgemeinen nicht schlecht .
Aber sie reichten für die Unkosten eines Opern Unternehmens nicht
aus , obwohl die Betriebsgesellschaft von allen Seiten Unter -
stützungen erhielt . Epstein meint , die reingenosienschaitliche Führung
eines Theaters , die er für möglich erachtet hatte , sei nicht durch -
zuführe », da es immer einige Mitglieder geben wird , mit denen
man künstlerisch oder geschäftlich oder persönlich nicht auskommt
und die die feste Hand eines Direktors brauchen . DaS Gesamt -
ergebnis erweise die Unrentabilität einer privaten , durch keine öffent -
lichen oder genossenschaftlichen Mittel unterstützten Oper : der Etat
ist zu hoch , die Einnahmemöglichkeit zu gering , und leid » herrscht
auch für moderne Opern nicht genügend Interesse .

— Die erste st ä d t i s ch e Kinderlesehalle in
Verl in wird heute in der Ehrenbergstraße 24 eröffnet . Aus
privaten Mitteln sind solche Lesehallen seit drei Jahren in mehreren
Bezirken Berlins als Ergebnis des Kampfes gegen die Schundliteratur
entstanden .

— Der blaue Knabe unter dem Hammer ? Der
Herzog von Sutherland läßt im Juni einen Teil seiner berühmten
Gemäldesammlung , die „ Stasford - Honse - Collection "
versteigern . Sie ist reich an alten Italienern , Niederländer » ,
Spaniern und Werken der großen englischen Bildnismaler des acht -
zehnten Jahrhunderts . Wenn die Absicht bestände , den „ blauen
Knaben " von GainSborough , der zu der Sammlung gehört , mit -
zuversteigern , würde es im Auktionssaal ein Wettrennen gebe «.



Stimmabgake festgelegt toirb . Die Abstimmmlg über diesen Antrag
war eine namentliche . Das Resultat war :

Mit Ja haben gestimmt

. . . . .
158

Mit Nein haben gestimmt . . . . 188
Enthatten haben sich

. . . . . .
1

Krank

. . . . . . .. . . . .
16

Beurlaubt

Entschuldigt

. . . . . . . .
Lhne Entschuldigung haben gefehlt

Erledigte Mandate .

. . . . .
Die ohne Entschuldigung fehlenden Abgeordneten der

teilen sich auf die einzelnen Parteien wie folgt : Zentrum 83 ,
Nationalliberale 13 und Polen 1.

Die Anwesenheit der 33 unentschuldigt fehlenden Zentrums -
abgeordneten hätte zur Annahme des Antrags genügt I Sie fehlten ,
um ihren konservativen Freunden keinen Aerger
zu bereiten . Die Kneifer waren : Bilta , Dr . Boenisch , Euler ,
Geiser , Giemsa , Glowatzki , Graw , Dr . Hauptmann , Graf Henckel
von DonnerSmarck, . Hoeveler , Kuhn , Freiherr von Loe , Mies , Müller -

Koblenz , Peter - Gleiwitz , Graf von Spee , Graf von Strachwitz .
Stupp , Tourneau , Freiherr von Twiael , Underberg , Wallenborn -

Wellstein , Wichert , Wodarz , Freiherr von Wolff - Metternich und

Graf von Zieten - Smolitz .
Und woher kam dem Zentrum die Direktive zu diesem pfiffigen

Auswege ? Aus dem konservativen Lager ! Freiherr
von Zedlitz und Neukirch schrieb am 30 . Januar 1916 im „ Tag " :

„ In der Sache selbst bin ich nachgerade zu der Ueberzeugung
gekommen , daß das Zentrum dafür sorgen wird , keine den
Konservativen unannehmbare Aenderung unseres ( Preußischen )
Wahlrechts Zustandekommen zu lassen .

Zu diesem Ziele führen verschiedene Wege .
Es kann dafür gesorgt werden , daß der Antrag auf Uebergang

zur geheimen Wahl von vornherein abgelehnt wird . Bei der knappen
Mehrheit für die geheime Wahl genügt hierzu die Abkommandierung
weniger Stimmen . "

Das konservative Rezept wird von den Zentrumsleuten noch
heute benutzt . Der Pakt gilt für jede Wahlvorlage , des -

wegen gilt es , den letzten Zentrumswähler über seine Freunde auf -
zullären . __ _

Bus der Partei .
Die Maifeier in Rußland .

Petersburg , 14. Mai . iW . T. B. ) Heute �rüh wurde in allen
kleinen und fast allen großen industriellen Unternehmungen die
Arbeit niedergelegt . In einigen großen Fabriken , wie
in den Obuchow - und in den Putilow - Wcrken , wurde noch bis gegen
16 Uhr gearbeitet , worauf die Arbeiter nach Hause entlassen wur -
den . An einigen Stellen wurden Kundgebungen unter Entfaltung
roter Flaggen versucht ; die Polizei vereitelte aber alle diese Ver -
suche . Bis zum Mittag war nirgends eine ernsthafte Störung der

Ordnung vorgekommen .
Wie von anderer Seite gemeldet wird , nahmen die Polizei -

lichen Maßregeln einen geradezu provokatorischen Charakter an .
Der Stadthauptmann ließ durch Maueranschläge erklären , alle
„ Unruhestifter " , auch die wegen bloßer Aufforderung zum Aus -
stand , würden eine Höchststrafe von 3 Monaten Haft erhalten . Die
Verhaftungen und Haussuchungen dauern an . Viele
bisher verhafteten Personen würben ausgewiesen , einige in
die Zwangsansiedlungen verschickt .

Petersburg , 14 . Mai . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Bei der Maifeier in Petersburg streikten
150000 Personen . In allen Arbeitervierteln fanden Demon -

strationen statt trotz außerordentlicher Polizeimaßnahmen . Auf
den Straßen wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .
Es herrschte überall eine hoffnungsvolle begeisterte Stimmung .

Di » Entwickelung der Partripreffe .

Innerhalb der letzten zwei Jahrzehnte hat sich die sozial -
demokratische Presse in Deutschland ganz besonders günstig entwickelt .
Die Zeit der Wahlagitation bietet stets die beste Gelegenheit , die
Abonnentenzahl zu vermehren . Der Wert und die Bedeutung der
unabhängigen sozialdemokratischen Presse spiegelt sich in nach -
stehenden Ziffern wieder .

ES betrug die Abomientenzahl bei unserer Presse
im Jahre 1871 . . . 36 006

1876 . . . 166 066
1890 . . . 250 066
1894 . . . 306660
1899 . . . 460 066
1964 . . . 660 606
1969 . . . 1206 666
1911 . . . 1456 060

„ 1912 . . 1866660

Das Leichenbegängnis von Hegtor Denis .

Man meldet uns aus Brüssel : Ein Feind des offiziellen
Pomps , verbot sich Hector Denis in seinen letztwilligen Berfügungen
jegliches Zeremoniell .

DaS Leichenbegängnis fand am Pfingstmontaanachmittag vom
Trauerhause des Brüsseler Vorortes Axelles ans statt . Die sozio -
listische Parlamentsfraklion war vollzählig am Platze ; ferner Deputierte
aller Parteien , darunter auch die C h r i st l i ch s o z i a l e u A b b s
Fonteyne und D a e n s ; weiter der Vizepräsident der Kammer ,
der Gouverneur der Provinz Brabant , der Brüsseler Bürgermeister
und die Bürgermeister der Vororte . liberale und sozialistische
Gemeindeausschüsse , auch der Finanzminister , gegen den sich just
die letzte Kammerrede Denis , am Vorabend seines Todes gekehrt
hatte . Ebenso zahlreich wie die politische war die wissenschaftliche
Welt vertreten , die Universität und all die verschiedenen Körper -
schaften und Vereine , für die Denis tätig gewesen . Da waren Ver -
treter des Komitees für Arbeiterwohnungen , hier eine Ab -

teilung bürgerlicher Frauenrechtlerinnen . Abordnungen der
Freidenkerorganisationen ; dann wieder eine Kolonne Studenten und
Lehrerinnen , schließlich die Waisenkinder deS . Orphelinat rationaliste " . . .
Die Arbeiter allein waren gekommen , ihrem Fürsprecher und Freund
das letzte Geleite zu geben : nicht nur die Brüssels , sondern auch
die der Provinz , so die „ Borains " , die Bergarbeiter des Borinage .
denen er so oft seine Teilnahme , sein Jnteresi « gewidmet , so die

Llltticher , die ihn zu ihrem parlamenlanichen Vertreter durch viele

Jahre gewählt hatten . Die roten Fahnen webten , die Musiker des

. Maison de Pcuple " , spielten den Chopmschen Trauermarsch . Dann

lenkte man ohne Rede den Toten auf dem stillen Vorortfriedhof in

Jxelles nebe « �ziner Frau ins Grab .

Die Verfolgung der Arbeiterpresse in Rußland .

Das Petersburger Arbeiterblatt „ Provda " veröffentlichte dieser

Tage eine Statistik der Verfolgungen , die es während i eines eur -

jährigen Bestehen « zu erleiden hatte . Es erweist sich , daß da « Blatt

j » dieser Zeit 41 Konfiskationen zn erdulden hatte und id ! 66 Rubel

au Strafen bezahlte . Ein Teil der auferlegten istrafen . der nicht

bezahlt wurde , wurde durch 47 Monate Gesängnrs ersetzt wach der

üblichen „ Taxe " : 3 Monate Gefängnis oder 566 Rub . Strafe Ferner

wurden die Redakteure dreimal zu je 3 Monaten Haft verurteilt , dt »

nicht in Geldstrafen umgewandelt werden konnten . Insgesamt
erlitt das Blatt 60 Repressionen , oder je eine auf fünf erschienene
Nummern .

Noch heftiger sind die Verfolgungen , die das zweite Petersburger
Arbeiterblatt „Lutsch " zu erdulden hatte . In der bürgerlichen Presse
wurde kürzlich festgestellt , daß dieses Blatt nach der Häufigkeit
der von ihm getragenen Strafen an der Spitze der gesamten
russischen Presse marschiert . Besonders heftig wurden neuerdings
diese Verfolgungen , als der „ Lutsch " zu einem größeren Format über -
ging . Von diesem Tage an wurde das Blatt im Laufe zweier
Wochen fast täglich konfisziert oder mit Geldstrafen belegt . Da der
Vertrieb durch die forlgesetzten Konfiskationen stark behindert wird ,
und die von den Arbeiten : aufgebrachten Mittel zur Deckung der
« trafen natürlich nicht ausreichen , wandern die Redakteure in einemfort
ins Gefängnis . Sowohl von der „ Pravda " wie vom „Lutsch " fitzen in
der Regel ein halbes Dutzend Redakleure im „ Klopownik " ( Wanzennest ) ,
wie das Volk die Arrestlokale bei den Polizeirevieren bezeichnet .
Als kürzlich wegen der in jeder Nacht stattfindenden Massen -
Verhaftungen vor dem russischen 1. Mai die Arrestlokale „ gesäubert "
wurden , wurden allein aus dem Lokal bei dem Alexander - NewSky -
Revier S Redakteure des „ Lutsch " nach einem anderen Gefängnis
übergeführt . Mit diesen ungeheuerlichen Opfern muß die russische
Arbeiterklasse die kümmerliche Preßfreiheit erkaufen , die sie sich in
der letzten Zeit erkämpft hat .

Jugenclbe�vegung .
Jugendtagc .

Die Funktionäre der proletarischen Jugendbewegung erfüllen
ein dringendes Bedürfnis der arbeitenden Jugend , wenn sie die
Sommermonate dazu benutzen , durch gut vorbereitete und ver -

nünftig durchgeführte Ausslüge ins Freie den schulentlassenen
Jungen und Mädchen der Arbeiterschaft die ihnen so nötige körper -
liche und geistige Erfrischung zu erleichtern . An den großen Festen ,
vornehmlich Pfingsten , lverden zahlreiche zwei - und mehrtägige
Wanderungen unternommen , die in einigen Bezirken zu sogenannten
Jugendtagen ausgestaltet worden sind .

Der Jugendtag ist ein großartiges Fest aller Jugendlichen eines

Bezirks . Aus vielen Orten wandern die Jugendlichen in kleinen

Gruppen ein und zwei Tag lang nach einem von besonderen Natur -
schünheiten bereicherten Ort . Eine gewöhnlich im Freien abge -
haltene gemeinsame Versammlung mit einem daran anschließenden
Fest bildet den eigentlichen Jugendtag . Die Massenbeteiligung an
der Versammlung und dem Feste gestaltet diesen Tag zu einem
bedeutenden Erlebnis , dessen sich die Jugendlichen auch nach Jahren
freudig erinnern I Es versteht sich , daß eine derartige Massen -
Versammlung Jugendlicher aus verschiedenen Gegenden das Gefühl
der Solidarität stärkt und de » Horizont erweitert . Und die de -
hördlichen Drangsalierungen der freien Jugendbewegung machen
die Jugendtage , ohne daß es die Absicht der Veranstalter ist , zu
gewaltigen Demonstrationen für die Rechte der arbeitenden fugend .
Die Behörden , die anfänglich von dem Anblick so vieler jugend -
licher Proletarier nervös geworden waren , und versucht hatten , die

Jugendtage durch gewaltsam « Sprengung zu verhindern , haben
allmählich einsehen müssen , daß ihr Beginnen zwecklos ist . Diesmal
verhielten sich die behördlichen Organe im allgemeinen zurück -
haltend . Gewährung von Fahrpreisermäßigung und freie Ueber -

lassung von Räumen als Nachtquartier wurden der arbeitenden

Jugend von den Behörden versagt . Darum hat die organi -
sierte Arbeiterschaft ihrer Jugend dies « Ver -

g ü n st i g u n g e n bewilligt . In den meisten Fällen haben
die Jugendausschüsse die Hälfte der Fahrtkosten getragen , und w
Massen wurde den Jugendlichen freies Quartier in Arbeitcrheimen
zur Verfügung gestellt . Allein in einem Ort ( Remscheid ) wurde
1666 Jugendlichen in Arbeiterfamilien Unterkunft gewährt !

Derartige Jugendtage fanden Pfingsten , wie uns berichtet wird ,
in vier Bezirken statt . Ueberall war die Beteiligung stärker , als
im vorigen Jahr « . Die Jugend des Magdeburger Regie -
rungsbezirkes wanderte durch den Harz . Der Festversamm -
hing in H a l b e r st a d t ging ein gemeinsamer Spaziergang durch
die Stadt vorauf ; an ihm beteiligten sich mehr als 666 Jugend -
liche . Ucber die Bedeutung des Tages sprach Koenen - Halle .
Der Ansprache folgten künstlerische , musikalische und deklamatorische
Vorträge .

Der Jugendtag des Bezirks Hannover fand in Hameln
statt . Ueber 466 Jugendliche waren beteiligt . Nach einer Ver -
ammlung zogen die Teilnehmer nach dem Gewerkschaftshaus , um

der Jugend feicr beizuwohnen .
Die Jugend von 56 Orten Tbüringens gab sich in Jena ein

Stelldichein . An dem Umzug durch die Stach beteiligten sich 3666
Jugendliche . Die Polizei . konfiszierte fünf Banner . Gegen die
Fahnen des Jungdeutschlandbundes hat die Polizei natürlich nicht »

. WWWWW�M . . WWWWWJug « » dWWW > >
rheinischen Orte versammelt , 4666 an der Zahl . Dittmann
Solingen und S a u « r b r eh - Barmen referierten . Besonders
imposant war der Festzug durch die Stadt , in welchem sich drei
Musikkapellen befanden . Ein frohes Volksfest auf einer Wiese
beschloß die Feier .

Der prächtige Verlauf der Jugendtage , der durch die Opfer -
Willigkeit der organisierten Arbeiterschaft ermöglicht worden ist .
dürfte zur Förderung und Festigung der proletarische » Jugend -
bewegung wesentlich beigetragen haben .

Ein Pfadfindertag .
Am ersten Pfingftfeiertag hielt in Magdeburg der

Deutsche Pfadfinderbund seine H a u p tv e r s a m m -
l u n g ab . Der Bund , der am 11. Januar 1911 gegründet wurde .
beschränkte sich anfänglich auf die Schüler höherer Lehranstalten .
Seitdem die preußische Regierung den Fang der arbeitenden
Jugend organisiert hat . hat auch er seine Propaganda auf die Fort -
bildungsschüler ausgedehnt . Trotz starken Eifers blieb aber der
Erfolg aus . Das Gros der etwa 36 666 jungen Pfadfinder sind
Real - und Mittelschüler im Alter von 16 —14 Jahren . Der Zweck
des Bundes tritt schon durch die Uniform seiner Mitglieder in die
Erscheinung . Sie tragen den bekannte » Khaki - Anzug mit dem

dazu gehörigen Kolonialkrieger - Hut . Militärspaten , Beilpicke und
1 ? 4 Meter lange Stäbe dienen den Felddiensttlbungen und Kriegs -
spielen , den eigentlichen Veranstaltungen der Pfadfinder , um diesen
die Fähigkeiten eine » lüchtigen Soldaten beizubringe » . Nach den

programmatischen Kundgebungen soll den Pfadfindern auch noch
eine Reihe bürgerlicher Tugenden ( wie Abstinenz von Alkohol und

Tabak ) anerzogen werden . Indessen ist dieser Teil der Erziehungs .
arbeit zugunsten der militärischen Ausbildung mehr und mehr ver -
nachlässigt worden , besonders seitdem die Pfadsinder dem Jung -
deutschlandbunde angeschlossen sind , dessen Vorsitzender . Freiherr
von der Goltz , zugleich Ehrenvorsitzender des PfadfinderbundeS ist .
Daher ist es nicht verwunderlich , wenn sich der Pfadfindertag auf
dem Niveau der inhaltslosen ijungdeutschlandstagung bewegte .

Ter Versammlung ging ein Kriegsspicl voraus , nach dessen
Schluß v. d. Goltz die unvermeidliche Ansprache hielt . Danach
wurde für die e v a n g e l i s ch e n Pfadfinder ein Feldgottes -
dienst abgehalten . Während die übrigen Vorbereitungen zur
Pflege des leiblichen Wohls trafen , hielt Militäroberpfarrer Kon -

sistorialrat Schlegel eine Predigt , die vom fünften Gebot ( Du sollst

nicht töten ! ) gehandelt haben ,oll . Die mageren Gerichte , die sich
die Jungen mit ihren Kochapparalen selbst bereiteten , waren natür -

lich nicht für die Gaumen der Führer und Leiter . Sie zogen ein

feudales Festmahl eines erstklassigen Kochs den Feldgerichten
der Jungen vor . Bei Braten und Wein stellte sich auch bald die

Patriotische Begeisterung ein . Der Vorsitzende des Bundes , Konsul
Bachwitz - Berlin ließ den Kaiser hochleben . Außerdem

erhielt dieser noch ein Huldigungstelegra m. m. Auch der

Kronprinz , der Prinz Max von Baden , der Statthalter Graf von

Wedel , der Graf Zeppelin , der Feldmarschall Graf Haeseler und

noch andere Förderer dei Bundes , die nicht erschienen waren , wur ,

' den dafür durch den Draht begrüßt . Tie eigentlichen Verhand -
lungen erstreckten sich nur auf geschäftlichen Kleinkram , lieber die

Schaffung eines Abzeichens stritt man sich lange , um schließlich
eine Beschlußfassung auszusetzen . Die Frage eines engeren Zu -
sammenschluffeS mit dem Jungdeutschlandbund wurde erörtert ;
aber ebenfalls ohne ein endgültiges Resultat zu zeitigen . Eine

Kommission soll die Frage nochmals prüfen . Nach der Wahl des

Vorstandes » nd eines vierten Landesfeldmeisters war die Tages .
ordnung erledigt . Das aber ist das Resultat einer Hauptvcr -
sammlung . lieber die Entwickelung und die Arbeit des Bundes
erfuhr man nichts . Vorträge belehrenden oder instruktiven Inhalts
wurden ebenfalls nicht gehalten . Dafür wurde am nächsten Tage
ein Ausflug in den Harz unternommen . Man sieht , wohin die

militärisch betriebene körperliche „ Ertüchtigung " der Jugend führt .

Hiis Induftrie und Handel .
Von den preußischen Staatseisenbahnen .

Nach der jetzt vorliegenden offiziellen Statistik betrug daZ

statistische Anlagekapital der preuhisch - hessischen Staatseisenbahnen
im Jahre 1895 6,95 Millarden Mark und erhöhte sich bis zum Jahre
1910 auf 16,9 Milliarden Mark . Daran haben die nur preußischen
Eisenbahnen mit 16,79 Milliarden Mark Anteil . Die preußischen
Eiscnbahnschulden betrugen am Ende des Etatsjahres 1916 7,16
Milliarden Mark . Während also das Anlagekapital um beinahe
4 Milliarden Mark gesttegen ist , haben sich die Schulden nur um
1,35 Milliarden Mark vermehrt . Ganz außerordentlich ist die

Steigerung der Betriebseinnahmen gewesen . Die gesamten B e «

triebseinnahmen beliefen sich im Jahre 1895 auf 1,63 Mil -
liarden Mark und waren im Jahre 1916 bei einer ( Summe von

2. 17 Milliarden Mark angelangt . Sie haben sich also in einem

Zeitraum von 15 Jahren mehr als verdoppelt . Allerdings sind
auch die Betriebsausgaben ganz wesentlich gestiegen , und zwar von

532,2 Millionen Mark im Jahre 1895 auf 1,46 Milliarden Mark
im Jahre 1910 . Die Betriebsausgaben haben sich also Verhältnis -

mätzig mehr gesteigert als die Betriebseinnahmen . Der Betriebs -

Überschuß ist von 457,2 Millionen Mark auf 716,7 Millionen Mark
in der Zeit von 1895 bis 1916 gestiegen . Das Prozentverhältnis
de » Betriebsüberschusses zu dem durchschnittlichen Anlagekapital hat

sich nicht wesentlich geändert . Es betrug im Jahre 1895 6,57 Proz . ,
im Jahre 1916 belief es sich auf 6,48 Proz . — Natürlich weisen die

Gehälter und Löhne der unteren Eisenbahnbeamten und der Ar -

b e i t e r keine so rapide Entwickelung auf . Auch die Verbesserung
und Erweiterung der Betriebsanlagen hat mit den Ueberschüssen

durchaus nicht Schritt gehalten . Sonst könnte sich nicht Jahr für

Jahr der Skandal des Wagenmangels wiederholen , um von

den vielen Mängeln nur einen herauszuheben . Die preußischen

Eisenbahnen dienen ja heute nicht in erster Linie den , Verkehr ,

sondern der StGfung des Loches im Staatssäckel , den die unzu -

längliche Steuergesetzgebung verursacht .

Soziales .
Wie ' s auf dem Lande aussieht .

Am 8. Mai gaben wir eine kurze Schilderung davon ,

wie es auf dem zum Gutsbezir ! Kleinhof gehörigen Borwerk

Schulz ( Kreis Luckau ) aussieht . Uns wird noch mitgeteilt .
der Besitzer Jäger ist strammer Konservattver . Er be -

schäftigt auf dem Vorwerk fast nur Polen und Polinnen , die

in holder Eintracht und in einem dreckigen Loch gemeinschaft¬
lich kampieren müssen . Ein einziger Deutscher arbeitet auf

dem Gut gemeinsam mit seiner Frau , der Mann erhält im

Winter ganze 1 . 20 M. . im Sommer 1 . 50 M. Tagelohn , die

Frau gar im Sommer 90 . im Winter 70 Pf . Daneben gibt ' s

freie Wohnung und ein Stückchen Gartenland . Beim Mähen

arbeitet das Ehepaar auf Akkord . Da ist der gemeinschaftliche

Wochenverdienst höchstens 15 M. Die Arbeitszeit dauert

von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang . Jäger ist der

reichste Besitzer in : Kreise Kirchhain - Dobrilugt . Einheimische
Arbeiter bekommt er fast überhaupt nicht mehr . Die polnischen
Arbeiter erhalten 2 . 50 M. pro Tag . einige K»- ° toffeln ' md

Milch und die von uns beschriebene Wohnung . Hin und

wieder sind sie auch mit der Peitsche angetrieben .
Sind dem Landrat und dem Regierungspräsidenten noch

immer die der Reinlichkeit , Hygiene und Moral ius Gesicht

schlächtigeu vt », uns beschriebenen Wohuungsverhiiltuisse uu -

bekannt ? � . . .
Was meint unser Laudwirtschaftsminister und der Munster

des Junern als Hüter von Moral und Sitte » zu dem siebeu -

schlächtigen Schlafverhältnis , zu dem die Polen beiderlei

Geschlechts auf dem Vorwerk Schulz gezwungen sind ?

Tcmonstrierendc Stahlkapitalistr ».

Die Hüttengewaliigen demonstrierten wieder einmal gegen

Hüttenarbeiterschutz . Welche Menschenfreundlichkeit und loelch soziales

Verantwortlichkeitsgefühl sie damit offenbarten , das mögen , an Stelle

langer Auseinandersetzungen , die folgenden Zahlen dartun . Sie

beruhen auf den Angaben der Gewerbeinspektoren und der Berufs »
geuossenschaften , für welche die Unternehmer selbst das Material

liefern . Danach beträgt in der Eisengroßindustrie :
die normale tägliche Arbeitszeit 12 Stunde »
die Summe der von durchschnittlich

166 269 Personen im Jahre 1912

geleisteten Ueberzeitarbeit . . . ». 4 603 707 Stunde »
die tägliche durchschnittliche Arbeits -

zeit einer großen Zahl Arbeiter 15 —16 Stunde »
eine vielfach konstatierte ununter -

brochene Arbeitszeit von . . . 36 Stunde » .
ES liegr auf der Hand , daß solche barbarisch lange ArbeitSzeitei »

die Gesundheit der Arbeiter schnell uniergraben , die Unfallhäufigkeit
steigern . Diese ist geradezu erschreckend groß . Bringt man die Un «

fälle , pro 1666 Versicherte , nach den Rechnungsergebnissen sämtlicher
BerufSdenossenschaften und denen der Rheinisch-Westfälischen Hütten -
und Walzwerkberufsgenossenschaft für 1913 in Vergleich , dann erhält
man dieses Bände redende Bild :

alle Berufe Rhein . - Westf . Hütten -
zusammen und Walzwerk . - B. - G-

Unfälle überhaupt . . 53 . 83 174,33
schwere Unfälle . . . 7,5 14,65
tödliche Unfälle . . . 0,6 i ( 2

Im Bereiche der Rheinisch - Westfälischen Stahllönige ist die Zahl
der Verletzten über drei Mal so groß als im Durchschnitt für all «

gegen Unfall versicherten Arbeiter im Deutschen Reich . Die Zahl

würde wohl noch größer sein , wenn nicht , wie die Gewerbe -

inipeitoren berichten , die meisten Arbeiter nach verhältnismäßig kurzer

Zeit wieder entlassen werden , weil sie dann schon verbraucht , gesund .

heitlich ruinier ! sind .
Weil die Volksvertretung und die Regierung nur einen leiu «

Versuch unternahmen , durch Einführung eine « bisher sehr , sehr schwach .

lichen Arbeiterschutzes dem unheinilichen Raubbau etwa « zu steuern .

wurden sie von den Stahlkapitalisten als gesinnungslose Stimmen -

jäger und PopularitälShascher beschimpft . Einen besseren Hutten .

arbeiterschntz erklärten die Herren vom Schlot sür unnötig . ia logar

schädlich . Die Existenz der Industrie soll von der Beibehaltung der

skandalösen Zustände abhängig sein .
Unerträglich ist der Arbeitertrutz und der Uebermut �

Volksverächter .

Wähler gebt ihnen die Antwort !



Uffir die vielen Beweise ausnchtiger
Teilnahme und die vielen schönen
Blumenspenden bei dem Heimgange
unseres

Otto
sage » wir allen Freunden und Be -
lannten unseren tiesgesühUen Dank ,
insbesondere dem Männergesang -
verein . Hoffnung ' und dem Skatklub
. Ftdcle Brüder " . - 57a

Familie Karl Schulz ,
Neukölln , Leinestratze 15/16 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , des Möbclpolierers Aiax
Schulz danke ich hiermit herzlichst ,
besonders seinen Kollegen , dem
Sozialdemokratischen Wahlvercin für
den 4. Berliner Rcichstagswahlkreis ,
dem Deutschen Holzarbeiterverband ,
den Ehefs und Kollegen der Firma
Sachs u. Hesse.
30 » Ida Schulz .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und unseres Vaters
sagen wir allen Bctciliglen unseren
innigsten Dank . 77A

KsroHne Kunde
und Kinder .

Föhrer Stratze 13. _

MsMkMken
Wanderkarten

hält stets verratig

Buchhandlung vorwärts
Llndenstr . 69 ( Coden )

�Verwaltung Berlin .

Wegen der Landtagswahl sind die Bureaus und der

Arbeitsnachweis des Verbandes , Engelufer 14, am
Freitag » den 16 . Mai , geschlossen .

AMung !Achtung ! Arbeitslose
Arbeitslose Mitglieder , deren Unterstützung am Freitag ,

den 16 . Mai , und Sonnabend , den 17 . Mai , fällig ist , geben
heute Donnerstag , den 15 . Mai , Mitgliedsbuch und Arbeits -
losenkarte im Arbeitsnachweis ab und erhalten am Sonn -
abend , den 17 . Mai , vormittags , in der für Sonnabend fest¬
gesetzten Reihenfolge Geld .

Die <Ii - t « vci - Tvaltuus .

Berlin .
Bureau : Gartenstr . 101. Norden 4513 .

Am Freitag , den IG . Mai , bleibt das Bureau den

ganzen Tag geschlossen .
W/1 _ Der Ftlialvorftand .

Verband der ftialer ,
Saekierer , Anstreicher ete .
Bureau : Melchiorstr . 28, Part , rilial - tiorlin ArbeitSnachw . : Rückerstr . g.
Fernspr . : Amt Morttzpl . 47K7. HUlUirNtlUn . Fernspr . : Amt Norden 6708

Unseren Mitgliedern teilen wir hierdurch mit , dah am

Freitag , den 16 . Mai , wegen der Landtagswahl das Bureau

geschlossen ist. Auch findet an diesem Tage auf den Kontroll -
stellen keine Kontrolle statt .
139/3 Die Ortsvcrwaltung .

Sommer - Joppen
Grünlich . BemmwolKlofF 90 t *

Dunkelgrau . Walchftoff 2 - 25 M

Praktilch . giauer Loden 3 - 00 M.

Lüster - Jadkette
Schwarz . Panama - Lüfter 3 . 00 m,

Grau gemuftert . Lüfter 4 . 50 M.

Modem gemuft . Lüfter 5 . 50 m.

Baftanzügein . a. 19, 15 , 12 . 50 m.

Wafch - Weften . , > » < » 2 . 25 «

Weiße Hosen 2 . 50 *

Weften - Gürtel . . 95 «

WeißeStrandmü�envoi . 50 »

Blaue Strandmü�en « « 90

Strohhüte s 1 . 75 m.

Panama - Hüte 5 75 1

Wetter - Lodenhüte . . 1 . 90 m.

Touristen -
Loden an rüge

moderne Falteu - Hormen

von 18 . 00 M. an

GummifMäntel
f®r Herren und Dame «

«cht englisch

von 12 . 50 m. an

Loden -

Pelerinen
für Herren und Domen

von 7 . 50 M. an

Loden -
Pelerinen

IGc Knaben e, Madcbev

von 4 . 50 M. an

Baer
Spezial - Haus grüßten Maßstabes für Hdrren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 Gegr . 1891 Schöneberg , Hauptstr . 10
— — Sonntags nur von 8 —10 Uhr geöffnet . -

Haupt • Katalog Nr . 47 ( Neueste Moden ) kestenfrei [ , ,

JUIpeine Ortskratikechsse
Berlin - Britz «

Außerordentliche

Genera -Versammliing
am Montag , de » 1». Mai 1913 .

abends 8 Uhr .
im Restaurant von A. Raddatz ,

Berlin - Britz , Chausseestratze 39.

Tagesordnung :
1. Bcschlutzfassung über die neue

Satzung , die Wahlordnung und
die Krankenordnung nach der
Reichsversicherungsordnung .

2. Verschiedenes . 272/11
Falls die Erledigung der TageS «

ordnung nicht möglich ist, sindet eben «
daselbst am daransjolgenden Tage ,

Dienstag , de » 29 . Mai 1913 .
um 8 Uhr abendo .

eine zweite autzerordentlichc General »
Versammlung statt .

Berlln - Britz . den 14. Mai 1913 .
Oer Vorstand

W. Benthmann , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
NM

Ordentliche

General -l - VersamroliiDg
. den 23 . Mai 1913 ,am Freitag .

abends 8 Uhr ,
im Ca( 6 „Bellevue ' ' , Hauptstratze 2.

Tagesordnung :
1. Jahresbericht .
2. Bericht der Revisoren .
3. Beratung und Beschlutzsassung über

n) Die neuen Kassensatzungen zur
Reichsversicherungsordnung , d) die
Krankenordnung , c) die Wahlord¬
nung . d) eine Dienstordnung mit den
Angestellten der Kasse.

4. Verschiedenes .
Beschwerden gegen die Verwaltung ,

welche nur durch Einsichtnahme der
Bücher erledigt werden können , müssen
3 Tage vorher schristlich bei der Kaste
eingereicht werden .

Gemätz tz 66 deS KastenstatutS
laden wir alle gewählten Vertreter
hiermit ein.

Ilm recht pünktliches Erscheinen
wird gebeten .

FallS die Tagesordnung am 23. Mai
nicht erledigt wird , findet am Wlon -
tag , den 26 . Mai , abends 8 Uhr ,
im . Cafö Bellevue ' Fortsetzung der
General - Versammlung statt .
272/13 G. Budde , Vorsitzender .

Buchhandlung Vorwärts
ündenstr . 69.

Soeben erschien :

Die Kaserne
Ein Roman aus dem Leben
unter den bahnen :: von

Job . Ferch .

Preis broschiert 3 M. ,
gebunden 4 M.

Ein österreichisches Seiten¬
stück zu Beyerleins Roman :

Jena oder Sedan ?

JSpezialarzl
s. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata >Kuren in
u. Eo. konz .
Laborat . j .Or. Honieyer « . . .

Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedtlclislt , 81, « fc
Spr . 10 —2 , 6 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästig . auch Teilzahi .

Separates Damenzimmer .

Klein gernusterte
imitierte

Teppiche
grau , blau , oliv oder rot Fond .

130x190 ° » M. T "

. 160x225 . . IP

. 130x290 . . 16°°
Vorlag . öröBe 50X100 cm 1,25 .

Räch ausw . per Nachnahme .

Teppieh - Spezialhans

Lmr
Emil

efevre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranienstr . 158 .

Der neu a Kataloo
mit bunten Teppichmustern
750 Abbild , gratis u, franko

i



1. Kerl. KMagWchlbM . �- Tandtagswahlliezirk
'

ü Donnerstag , den 15 . Ntai , abends 8 Uhr :

Zwei Versammlungen
Donnerstag , den 15 . Mai 1913 , abends S1/, Uhr :

Oeffentliehe Wählerversammlung
in Nitzles Festsälen , Dennewitzstraße 13 .

Mn letztes Wort an die Wähler !
Referent : Schriftsteller . Max Grunwald .

' Freie Aussprache . '

Wähler ! Frauen und Männer ! Erscheint zahlreich in

dieser Versammlung
196/lr

Das L a n d t a g s m a h I k o m i t e e .
I . A. : D! a x Appel , Bülowstr . S3.

3 . Kandtagswahlbezirk
Donnerstag , den 15 . Mai , abends 8' / - Uhr :

vre ! öffentl . Aähler - Versammlungen
in folgenden Lokalen :

„ Dresdener Kasino " , Dresdener Ztr . 96, „ Luisenstadt - Kasino
Ornmenftr . ' M, „ Wilkes Festsäle " , SebMinnkr . 39.

Tagesordnung :

Auf zur Landtugswahl .
Referenten : Favdtagsabgeordneter Heinrich Ströbel u. Stadtverordnete Danl Dllpont

und Theodor Glocke .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

1S6W Das Wahlkomitee . I . A. : A u g. P o h l , Nauntinstr . 30.

5. Sandiasstvahlbezirk .
Donnerstag , den 15 . Mai , abends 8 Uhr :

Zwei pjie öffentliche

£andtagswähler-Versammlnngen .
Tagesordnung :

„ Ans zum Kamps ! "
Referenten : 3l ) sckim KIük , Wilkelm vent�ef , Julian Bordisrät .

Versammlungslokale :

998iid - Ost " , Waldemarstr . 75 , Crraumanii , Nannynstr . 27 .

Landtagswähler ! Versäumt nicht diese wichtigen Versammlungen ! 196/5 »

_ _ Das Wahlkomitee . I . Werk , Reichenbcrger Straße 166 .

K.I.i»ilI!sLM>iIbill.°.8fsgIsii.
Donnerstag , den 15 . Mai , abends 8V2 Uhr :

— 2 große offentUehe «

Wähler - Versantnilungen
in den Lolalen �

Konzert - u . Festsälen ( früher Keller ) , Koppenstr . 29 und

Markgrat ' en - Festsäle , Markgrafendamm 34 .

Tagesordnung :

Die liberalen Parteien und die Landtagsmahl .
Referenten sind die Reichstagsabgeordneten : llLrM3NN Kappler und Karl I�lebtiNöLtlt .

Außerdem in beiden Versammlungen : Ansprache des Kandidaten Genossen �( lolt lioffmädll .
— _ 2. Freie Diskussion . — — .

Landtagswähler ! Erscheint Mann für Mann in diesen Versammlungen . Auch
die Frauen sind willkommen .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .
SOOM « I . A. : Fritz Huf . Kovcrnikusslr . 3. _ ( .

im Schweizergarten , am Königstor , und in der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 .

Tagesordnung :

Auf zum Sturm !
Referenten : Reichstagsabgeordneter G . Ledebour . Redakteur Täumig

und der Kandidat W . Tüwell .

Frauen und Männer , erscheint recht zahlreich in diesen Versammlungen !
Das so - laldvnioki - atlsckv Wahlkomitee . I . A. : Adam B i t t o r s , Fehrbelliner Str . 2Z.

12 . SatuHagstvahlbezirk
( Moabit ) .

Donnerstag , den 15 . Mai , abends 8� Uhr :

Zvei große Wähler - Yersammlungen
im Moabiter Gesellschaftshause , Wiclefstr . 24

und in der patzenhofer Brauerei , Turmstr . 25/26 .
Tagesordnung :

Auf zur Landtagswahl !
Referenten : Reichstagsabgeordnete pH . 8chei ( lemsnll und tluxo Nasse .

Freie Diskussion .

In beiden Versammlungen Ansprache des Kandidaten für den 12 . Landtagswahlbezirk

Fnzxen Frnst .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .
lW/6 » I . A. : Alfred Paersch , Oldcnburger Str . 10 .

Wähler Moabits ! Erscheint in Massen in dieser letzten vor den Urwahlen stattfindenden Kundgebung .

Sandtags - Wahlkreis .

Schöneberg .
Heute Donnerstag , den 15 . Mai 1913 , abends 8 Uhr ,

im „ Schwarzen Adler " , Hauptstraße 144 :

Oeffentliehe Wähleroersammlung.
Tagesordnung :

An die Gewehre !
Referenten : Genossen Dr . Rudolf Breitscheid , Stadtverordneter Ernst Obst *

- . . . . .Freie Diskussion . � ' ■-=—

Männer und Frauen ! Agitiert und besucht zahlreich diese Versammlung .
ise/ii Das Wahlkomitee .

10 . Landtasswahlbezirk .
Donnerstag , den 15 . Mai , abends 8I2 U�r, in den Lokalen :

Bockbrauerei , Chausseestr . 68 u . i . d. Bornssia - Sälen , Ackerstr . 6 - 7

Tagesordnung :

Auf zur Urwahl !
Refexenlen : Dr . Kurt Rosenfeld und Hugo Heimann .

In beiden Versammlungen :

Anspracht des Kandidaten Stadtverordneten Dr . Hermann Weyl .
SM " Wähler des 10 . LandtagSwahIbczirks , erscheint in Massen in diesen Versammlungen k

196/8 * Da » Wahlkomitee . I . A. : S . Joseph , Stromstraße 36.

Zlentrslverdnnil der Töpfer v. Berufsgenossen
Deutschlands . Filiale Qroß - Berlin .

Am Sonntag , den 18 . Mai ISIS , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engelufer 13 , groher Saal :

flußerordentl . Leneral - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur Tarisvorlage der Meister . 2. Abstimmung über die Anträge zur Berslbmelzung »»
frage und zur Generalversammlung . 3. Wahl der Delegiertet » zur zehnten Generalversammlung in Leipzig .
4. Verschiedenes .

— Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt und kein Wahlrecht .

Die Tarifvorlage wird vervielfältigt und ist ab Freitagabend , den 16 . Mai , aus den

Bezirkszahlstellen abzuholen . — Für die Bezirke außerhalb des Berliner Tarifgebietes werden

am 18 . Mai extra Bezirksversammlungen mit derselben Tagesordnung abgehalten . Und

zwar für :
Königswusterhausen - Storkow : bei Junge , Königswusterhausen , Berliner Straße 19,

mittags 1 Uhr .
Bernau : bei S u r e l l , Viktoriastraße , vormittags 10 Uhr .
Oranienburg : bei F r a h m . Schützenstraße , vormittags �Iv Uhr .
Neuenhagen : bei Wünsche , Bahnhofstraße , vormittags 10 Uhr .
Herzfelde : bei früher H e n z e . Hauptstraße 57 . vormittags 10 Uhr .

Mühlenbeck - Schönwalde : bei Müller , Dorfftraße . vormittags 9 Uhr .
Potsdam - Nowawes : Restaurant Friedrichsgarten . Potsdam , Alte Luisenstr . 37 . vonn . 10 Uhr .
Zossen : bei Scherler , Baruther Str . 10 , vormittags 10 Uhr .

Für Neuenhagcn steht noch aus der Tagesordnung : Bericht über die Tarisverhandluugen im M- Laud » .
berger Tarisgebiet . 192/S

Auch zu diesen Versammlungen ist das Mitgliedsbuch mitzubringe «.
Kollegen I In Anbelrachi , dast Wichtiges sür uns aus dem Spiele steht und ties einschneiderlde Fragen zu

erledigen sind , ist es Pflicht aller Kollege », in den Versammlungen zu erscheinen . Der - Voestaad .

Der Landtagswahl wegen bleibt morgen , Freitag , den 16 . Mai , das Verbandsbureau

und der Arbeitsnachweis geschlossen , dafür ist der Arbeitsnachweis am Sonnabend , den
17 . Mai , vormittags von 11 — 1 Uhr , geöffnet . D . O .

Orts - Krankenkafse
der

Mechaniker
und verwandten Gewerbe

Roscnthaler Str . 40/41 . .
Wegen der Landtagswahl bleibt

das Kaffenlokal am Freitag ,
den 10 . Mai .

geschl «ffcu .
272/10 Ter Vorstand

Zentralverl), der Handlungssehilfen
Bezirk Grost - Berlin .

Vureau : C. 25 , Mnnzftr . 20 II . Tel . : Amt Königftadt 1623 ,

Wegen der

Lanvtagswahl
bleibt das Bureau am

Freitag , den Id . Mai ,
geschlossen .
28S/16 Tie Ortsverwal ,

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für de » �njeratenteil oerautw . : T» . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruck « « u. Verlagsanstalt Paul Singer u. So. . Berlin
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Hus der Frauenbewegung .
Die IKranhenpflegerin .

Als die frühere Polizeiassistentiil von Stuttgart , Schwester
Arendt , vor einigen Jahren ihr Tagebuch einer Krankenschwester

» Dornenpfade der Barmherzigkeit " veröffentlichte , wurde vielfach

Einspruch erhoben gegen die angeblich übertriebenen Schilderungen .

Doch hatte die Vorsitzende der Berufsorganisation der Kranken -

Pflegerinnen Schwester Karll dem Buch ein Geleitwort gegeben , in

dem sie ausdrücklich bctonle , dast die Schilderungen nur zu sehr der

Wahrheit enlsprächen . Das gleiche Ergebnis halte auch dcrÄongrest
des WelibundeS der Krankenpflegerinnen , der im August 1912 zu
Köln lagie . Der deutsche Referent , Geh . Medizinalrat Dr . Hecker
aus Strastburg gab ein geradezu erschütterndes Bild von der lieber -

bürdung , der Ausnützung und der schlechten Bezahlung der Kranken -

Pflegerinnen in Deutschland .
Erklärlich sind diese trostlosen Zustände daraus , dast die Kranken -

Pflege zu lange Zeit ausschließlich in den Händen von Ordensschwestern

lag . Diese , die katholischen wie die evangelischen , verzichten auf
irdischen Lohn . Daß ' solcher Zustand unmöglich ist heute , wo die

fortswreitende medizinische Wissenschaft und Hygiene eine berufliche

Ausbildung der Krankenpflegerin erfordert im Gegensatz zu den

früheren freiwilligen Hilfsleistungen mit der Vertröstung auf das

Jenseits , liegt auf der Hand . Die Krankenhausverwaltung
sieht in der Schülerin vielfach in erster Linie die billige
Arbeitskraft . Die Schülerin erhält ihre Ausbildung kosten
los und man füblt sich ihr gegenüber daher nicht sonderlich
verpflichtet . Sie erhält freie Station , freie Wohnung und meist ein

monatliches Taschengeld von 19 —20 M. Dabei verlangt man eine
19 —12stündige Dienstzeit . Die jungen Mädchen werden mit schwerer
Hausarbeit und verantwortungsvoller Pflegetätigkeit überbürdet .
Der eigentliche Unterricht wird in den Freistunden oder abends

erteilt , wo die Schülerinnen zu müde sind , um noch genügende
Aufnahmefähigkeit zu besitzen . Das große Pensum des Lehrstoffes
wird in zwei Stunden wöchentlich erledigt . Der Unterricht wird

von oft überanstrengten AnstaltSärzten erteilt , die meist kein Honorar
dafür erhalten . Weibliche Lehrkräfte , auch auf dem Gebiete der

praktischen Unterweisung , fehlen fast überall , da die Oberschwestern
und Stationsschwestern zu überlastet sind . Auch ein regelmäßiger
Wechsel der Schülerinnen auf verschiedenen Stationen nach
einem bestimmten Plane ist in den deutschen Krankenhäusern
nicht überall eingerichtet . Es kommt vor , daß Schülerinnen ganz
einseitig chirurgisch oder medizinisch ausgebildet werden , auch nicht
einmal mit Frauen - , Männer - und Kinderpflege Ivechseln . Die ganze
Ausbildungszeit beschränkt sich auf ein Jahr . Diese traurigen Zu -
stände werden , wie das Organ der Berufsorganisation der Kranken -

Pflegerinnen Deuischlands schreibt »noch große Opfer an Leben und

Gesundheit von der deutschen Frauenwelt fordern " .
Die tägliche Arbeitszeit der in Krankenhäusern tätigen

Schwestern schwankt zwischen 11 bis 13] /a Stunden . Sie steigt
in außergewöhnlichen Fällen bis 18Vz Stunden . - Die täglichen

Freistunden sind abgerechnet , ebenso 1' / ? . Stunden für Mahl -

zeiten , obgleich diese in kleinen Anstalten nicht immer un -

gestört verlaufen . Noch schlimmer steht es mit der Privatpflege .
Viele ' Schwestern haben außer der regelmäßrgen täglichen
Arbeitszeit noch Nachtdienst , so daß nach der vom Geheimen

Medizinalrat Dr . Vechta aufgenommenen Statistik 223 Pflegerinnen
in 9 Anstalten bis zu 49 Stunden hintereinander dauernd beschäftigt
waren . Für alle Angestellten ist eine Maximalarbeitszeit ein -

geführt . Für die „ Parias " der sozialen Fürsorge , für die Kranken -

Pflegerinnen besteht sie nicht . Wieviel unheilvolle Folgen diese er -

zwungene Schlaflosigkeit für die Pflegerinnen selbst , aber auch für
die Patienten haben muß , liegt auf der Hand . So manche Ver -

wecknelung von Injektionen , Medizinen usw . ist nur die Folge dieser

Uebermüdung . Auch die sogenannten „ halben Nachtwachen " ändern

daran nichts . In einem Berliner Krankenhaus wachte eine einund -

zwanzigjährige Schwester , nach einer Ausbildungszeit von sechs
Wochen , allein in einein Gebäude mit 6L Kranken . In eineijr
Stock brach bei einem Kranken das Delirium aus , während in
dem anderen Stock ein Sterbender lag . Das ist nur ein Beispiel .
Dabei werden in vielen frommen Anstalten die übermüdeten

Schwestern zum Kirchengehen gezwungen .
Auch die Kost läßt vielfach zu wünschen übrrg und die Bezahlung

entspricht nirgends den hohen Anforderungen . Die Schwestern
kleidung wird nur selten frei geltefert . Die Schwestern müssen
Steuern . Kranken - und Jnvalidengeld zahlen , haben aber keinen

Anspruch auf Kostgeld in ihrer Urlaubszeit . - Auch Pension wird

selten gewährt bei Arbeitsunfähigkeit . Dabei waren nach Ablauf
dc- Z zehnen Dienstjahres von 2599 . Schwestern 986 — 39 Proz .
überanstrengt . Sehr häufig führt diese Ueberanstrengung zum Selbst
mord . Denn mit der körperlichen Widerstandskraft schwindet auch
die seelische , die schließlich zum letzten Verzweiflungsschritt treibt .
Allein im Jahre 1919 cndelen von 12 gestorbenen Schwestern 5, also
über 49 Proz . durch Selbstmord . Ein ganz besonders hoher

Prozentsatz der Todesfälle der Krankenpflegerinnen hat die Tuber -

kulose als Ursache . Die Gründe liegen in der Aufnahme zu
junger , schwächlicher Mädchen , in Mangel an Bewegung in

frischer Luft , zu engem Beisammenleben , Unterernährung , Ucber -

anslrengung . Sehr häufig trägt auch die unhygienische
Tracht der Ordenskleidung die Ansteckungsgefahr init sich. Das ist
besonders der Fall bei den kalffdlischen Schwestern . Es wurde fest -

gestellt , daß von den in Münchener Krankenhäusern dienenden

barmherzigen Schwestern jährlich etwa 59 Proz . zugrunde gehen an

Schwindsucht . Ihre Schwesterntracht besteht aus rauhen , dunklen

Stoffen , deren Schwere der Gesundheit nachteilig ist . Auf der

rauhen Oberfläche hasten die Bazillen leicht . Die Kleider sind häusig
auf Fischbein gearbeitet . Auch die Kopfbedeckung , die meist Kopf ,
Hals und Stirn einhüllt und ans sehr steif gestärkten Stoffen besteht .
die keine Ausdünstung durchlassen , ist unhygienisch . Nicht ganz so
schlimm , aber doch auch traurig genug sieht es bei den evangelischen
Diakonissinnen aus .

Noch ein paar Worte über die Bezahlung . Dr . Hecker führt

an , daß eine zunge Schwester in einem württembergischen Städtchen
in einem Krankenhause tätig lvar , das 25 Betten enthielt , von denen
13 bis 29 dauernd von Schwertranken belegt waren . Die Schwester

mußte selbst kochen und den großen Garten , in dem Gemüse zum
Verkauf gezogen wurde , bearbeiten . Als Hilfe hatte sie ein junges
Dienstmädcben . Ais Gehalt erhielt sie 399 M. jährlich , also etwa
85 Pf . täglich . Nach vier Jahren mußte sie ihre Stellung wegen
Erschöpfung aufgeben . Eine Gemeindeschwester in Hessen hatte
13 Dörfer zu verseben mit einem Gehalt von 359 M. mit freier

Wohnung , aber ohne Beköstigung . Fräulein Reichel stellte in
einem Vortrage fest », daß eine Privatklinik 13 bis 25 M.

monatlich bezahlt . In einem Kinderheim bekommen die
£ chw « ttero monatlich 10 bis 20 M. Ein vaterländischer Frauen -

verein zahlt jährlich 399 M. , steigend bis 519 M. nach zehnjähriger
Dienstzeit . Das größte erinittelle Gehalt nach langer Dienstzeit
beträgt �>-' 5 M. jährlich . Oft müssen die Schwestern eine Kaution
bis zu 399 M. stellen,� die verfällt , wenn sie vor der Zeit ihren
Beruf aufgeben müssen . Sogar die Konkurrenzklausel haben einige
Organisationen in ihren Vertrag aufgenommen . Die jetzt ein -

geführte Privatbeamtenversicherung ist ein schwerer Druck für die

Schwestern , zumal die wenigsten von ihnen ja das pensionsfähige
Alter erreichen .

Eine Regelung der Urlaubszeit gibt eS auch nicht überall .

Erfreuliche Ausnahmen bilden der Kreis Teltow und das Kranken -

hauS Eharlotlenburg - Wesiend , wo die Schwestern vier Wochen
Urlaub und ein Kostgeld von zwei Mark täglich erhalten . Viele

Schwestern müssen aus Geldmangel auf den Urlaub verzichten , selbst
wenn er ihnen gewährt wird . Daß bei uns ein chronischer Schwestern -
mangel herrscht , ist bei solch traurigen Zuständen nicht verwunderlich .
„ Die ganze Stufenleiter weiblichen Heldentums wird in diesem
„herrlichsten , beglückendsten " und in Deutschland grausamsten Frauen -
beruf durchlaufen . "

Frauenarbeit .
Lohnämter und Arbeiterinnen . Vom 1. Mai an erscheint das

Monaisblättchen der Arbeiterinnenliga iWomcn ' s Labour League ) in
erweiterter Form unter einein neuen Titel . Es wird fortan „ The
Labour Woman " heißen , was sowohl Arbeiterin wie Arbeiterfrau
bedeuten kann und wohl am besten nach der Analogie von Arbeits -
mann mit Arbeitsfrau übersetzt wird . Aus dem reichhaltigen Inhalt
der Monatsschrift der in der Arbeiterpartei politisch organisierten
proletarischen Frauen Englands sei besonders ein Artikel : „ Der
Triumph der Lohnämter " von I . I . Mallon erwähnt . Lohnämter
für die Schwitzindustrie wurden versuchsweise im Jahre 1999
in England eingeführt . Seitdem hat das Lohnämtergesetz weitere
Anwendung gefunden , und die Befürchtungen , die ansängltch
manche Genossinnen hegten , besonders die Furcht , daß die von den
Aemtern festgesetzten Minimallöhne zu Maximallöhnen würden ,
haben sich als unbegründet herausgestellt . I . I . Mallon singt den
Lobnämtern ein Loblied . Es wird von einem Fall berichtet , in dem
Mädchen Rückstände ausbezahlt werden mußten , die die Höhe von
7, 8 und 9 P ' und erreichten . Soviel Geld hatten die armen Dinger
in ihrem Leben noch nicht in der Hand gehabt . Und dazu kam eine
Lohnerhöhung von 39 Prozent ! Mit besonderer Genugtuung be -
richtet die Verfasserin - von dem Siege der Konseltionsarbeiter in
Leeds . Als das Lohnamt zuerst die Minimallöhne für Arbeiter auf
6 Pence und für Arbeiterinnen auf S1/ , Pcnce die Stunde festsetzte ,
murrte nran allgemein über die Niedrigkeit der Lohnsätze . Aber
was prophezeit wurde , ist eingetreten . Das Zusamnienwirken der
Arbeiter in den Lobnämtern hat zur Bildung und Stärkung
der Organisation geiührt , so daß die Konfekiionsarbeiter in Leeds
eS vor kurzem durchsetzen konnten , daß die Minimallöhne für
Männer auf 34 Schilling die Woche und für Frauen auf 4 Pence
die Stunde erhöht wurden . Letzthin bat der Handclsminister die
Lohnämter auf weitere Zweige der Schwitzindustrie ausgedehnt .
Einer der Industriezweige ist die Hcmdenmacherei , wo namentlich in
Irland noch ganz unerhörte Zustände anzutreffen sind . Ein Viertel
der Maschinemiäherinnen verdienen zuin Beispiel weniger als -
5�2 Schilling dic Woche . Ferner ist die Herstellung von irdenem
und gußeisernem Kochgeschirr in die Liste der Industrien mit Lohn -
ämtern eingereiht worden� . In dem Industriezweige loerden viele
Frauen und Mädchen beschäftigt , die vor einigen Monaten einen
wackeren Kampf für einen Mindestlohn bestanden haben . Man
hofft , daß die neuen Lohnämter den errungenen niedrigen
Minimallohn bald erhöben werden . Die Appretur in Nordirland
wo die Löhne der Frauen zwischen >/s und 1 Pcnny die Stunde
schwanken , wird ebenfalls Lohnämter erhalten . Auch die Zucker
warenindustrie ist auf die Liste gesetzt worden . 49 Proz . der
Arbeiterinnen in dieser Industrie verdienen nach dem letzten
Regierungsberichte , der in unieren Spalten schon erwähnt worden
ist weniger als 19 Schilling die Woche . Und dabei wurden diese
Ziffern nur von einem Teil der Arbeitgeber geliefert , und zwar dem
Teil , der glaubte , sich nicht schämen zu brauchen ! 4 Pence die
Stunde Miudestlohn für Arbeiterinnen ist das nächste Ziel , das die
Verfasserin den Lobnämtern vorschreibt . Besonders aber appelliert
sie an dic Genossinnen , die neuen Lohnämter dazu zu benutzen , um
in den verschiedenen Betriebszweigen starke Organisationen zu
schaffen .

Eine Ausstellung des Heimarbeitcrelends in Paris . Auch in
Frankreich ist die Heimarbeit mit Menschenmord identisch , lieber
die grauenhaften Zustände in der Wäschekonfeklion hat die
große offizielle Enquete ein furchtbares Licht verbreitet . Aber
nicht besser und sogar zum Teil noch schlechter steht ' s
in der Schneiderei , der Stickerei , der Blumenarbeil , der Spiel -
zeugiabrikation usw . In Paris ist jetzt eine Ausstellung dieses
Eiends zu sehe » Sie kann sich wohl mit den anderswo , z. B. in
B. rliii und Brüssel veranstalteten nicht vergleichen . Es fehlt die
Methode , es fehlt die Illustration durch Tabellen und anderes . Die
Veranstaltung ist nicht das Werk einer Arbeiterorganisation . Die
„ republikanische Jugend " hat einen leerslehenden Laden in der ver -
kehrSreichen Ruc Roaumur geinietct und dort Erzeugnisse von Heim -
arbeiterinnen mit Angabe des Stücklohns und des möglichen Stunden -
und Taglohnes , manchmal auch des Warenpreises und anderer De -
tails ausgestellt . Das Ganze ist also mehr eine wohlgemeinte
Improvisation . Aber schon das Gezeigte wiikl genug abschreckend .
Man siebt Konfektionswaren , die den Arbeiterinnen bei 19stündiger
Arbeit 1 Frank , ja 89 und 79 Cent , täglich einbringen , Spielwaren , bei
denen der Stundenlohn 6 Cent . ( 3 Pf . !) beträgt ! Und das in der reichsten
Stadt der Well , Ivo alltäglich und allnächtlich Hunderttausende für
blödsinnigen Toilettenprunk und bei widerlicher Schleiinnerei hinaus -
geworfen werden . Emsige , augenzcrstörende Arbeit in verpesteten
Bodenkammern bringt nicht einmal das Silberstück ein , das der
elegante Bummler dem Strolch hinwirft , der ihm vor dem Nacht -
restaurant den Wagcnschlag öffnet . Der Pfaffe aber predigt den
Arbeilerinnen dic Tugenden der Enthallsaniteit und Zufriedenheit .
und der Operetieukomponist weiht seinen Sirupswalzer der Poesie
des „ Midinettentums " . — In der Ausstellung liegt eine Petition
für die Annahm ? des vom klerikalen Grafen De M u n aus -
gearbeiteten Entwurfs über den gesetzlichen Schutz ' der Heim¬
arbeiterinnen und den Minimallohn auf . Wohl keiner der Besucher
der Ausstellung hat gezögert , sie zu unterschreiben . Ein paar Blätter
haben auch lebhaite und beredsame Schilderüngen der Ausstellung
veröffentlicht . Hoffentlich hilft sie mit , wenigstens das schlimmste
Elend abzustellen . Aber wie schmerzlich fühlbar macht sie die
Rückständigkeit der gewerkschaftlichen Oraanisation , die die beste
Triebkraft und der beste Bürge dieses Werkes wäre .

grauen in cler Genossen sd�ftsbevvegung .
Die Frauen haben in Staat und Gemeinde kein Wahlrecht .

dort aber , wo sie es haben , nützen sie es leider in der Regel zu
wenig aus . Das ist bei den Krankenkassen und auch bei den
Konsumvereinen der Fall . Die Frauen sind zwar die Koni ' umen -
tmnen . sie besorgen die Einkäufe , sie baden daS bessere Urteil über
die Qualität der Waren , über die Dtsferenzierung des Preises , sie
sind interessier : an einer klugen , umsichtigen Leitung der Konsum -
vereine , in zahlreichen Fällen ist ober nicht die Frau , sondern der
Mann Mitglied des Konsumvereins . Wenn der Mann Mitglied des
Konjumverems ist , dann steht auch ihm das Recht zu, die General -

versaunnliing zu besuchen , Vorstand und Aufsichtsbehörde zu wählen
und gewählt zu werden . So ist es überall . Die Frauen denken

gar nicht daran , sich ihre Rechte dort zu sichern , wo sie sie haben
könnten . Natürlich sieht es ' dann so aus , als hätten dic Frauen kein

Interesse am Konsumverein , obivvhl sie dort einkaufen . In Oester -
reich wird jetzt der Anfang gemacht , die Frauen für die Konsum -
vereine systematisch zu erziehen . Unter der Leitung der Genossin
Freundlich ist ein genossenschaftliches Frauenkomitee in Bildung
begriffen , das die Frauen zu bewußten , tüchtigen Genossenschaft -
lerinnen erziehen soll . Durch das Komitee soll auch Einfluß ge -
nommen werden , die Frauen für die Vorstände und Aussichtsräte
heranzuziehen . Bisher sind erst in einigen der größten Konsum -
vereine Frauen im Aussichtsrat , im Vorstand keine einzige . Es ist

zu erwarten , daß es den : genossenschaftlichen Fraucnkomitee ,
daS Sitzungen und Besprechungen mit den weiblichen Mitgliedern
der Konsumvereine veranstaltet , gelingen wird , eme Wandlung herbei -
zuführen . Schließlich zeigt es sich überall , daß die Frauen erst dann
init vollem Eifer für eine Sache arbeiten , wenn sie auch eine Ver -

antworiung zu tragen haben .
Ein interessanter Kampf wurde seit mehreren Jahren von den

bürgerlichen Genosienschaftlerinnen geführt . In Wien gibt eS einen

Konsumverein , der hauptsächlich im Mittelstand seine Mitglieder hat .
Es ist dies der I . Wiener Konsumverein , mit 49 999 Mitgliedern .
Nun hat die große Lebcnsmittelteuerung , die vor drei Jahren ein -

setzte , zur Gründung der Reichsorganiiation der Hausfrauen geführt ,
an deren Spitze radikale bürgerliche Frauen stehen . Unter
der Führung der Reichsorganisation haben sich nun alle
radikaleren bürgerlichen Frauenvereine geeinigt , dieses Jahr selb -
ständig zwei ihrer tüchtigsten Frauen zu kandidieren . Frau Else
Beer - Angeres , die bisherige Präsidentin und Gründerin dieser

Organisation und Frau Gisela Urban , die angesehene Redak -
lrice der „ Wiener Mode " . Und die Leitung des bürgerlichen Konsum -
Vereins hat sich gebeugt . Sie hat eine Statutenänderung vor -

geschlagen , um die Anzahl der Vorstandsmitglieder zu vermehren
und die von den radikalen Frauen präsentierten Damen auf die Liste
zu nehmen , sowie noch eine dritte .

Welche Anerkennung sich diese Organisation verschafft hat , wird
aucki dadurch bewiesen , daß in die handelspolitische Kom -

Mission , die auf Anregung des Bürgermeisters Weißkirchner zusammen -
gesetzt wurde , um über die 1917 zu beschließenden Handelsverträge
zu beraten und die Interessen der Konsumenten zu wahren , auch
zwei Bertreterinnen der Reicbsorganiialion der Hausfrauen zugezogen
werden . Allerdings wurden dann auch der katholischen Reichsorgani -
sation zwei Mandate überwiesen . Nur die sozialdemoltaiischeii
Hausfrauen sind in der Kommission unvertreten . Unsere Genossinneu
haben den Anspruch auf ebenfalls zwei Mandate erhoben , worüber
noch nicht entschieden ist .

bürgerliche Bewegung .
Bereinigung konservativer Frauen . Die Furcht , daß die Frauen -

weit in ihrer Gesamtheit der konservativen Partei den Rücken kehren
könnte , hat endlich auch die rückschrittlichste Partei bewogen , den
Frauen Zugeständnisse zu machen . Am 9. April d. I . ist mit
Billigung und unter Beistand des konservativen ParteivorstandeS
eme Vereinigung kRiservativer Frauen gegründet worden . Landtags -
abgeordneter v. Goßlcr hielt dabei einen Vortrag , über den die
konservative Presse erst jetzt ausführlicher berichtet , um die offenbar
in konservativen Kreisen aufgetauchlen Bedenken gegen jene Gründung
zu beschwichtigen , v. Goßler führte über den Zweck der Vereini -
guug aus :

„Nilbt Passion am politischen Kampfe , sondern zwingendes
Pflichtgefühl hat dazu geführt . Für die Gründerinnen steht nicht im
Vordergrunde , politische Rechte zu erkämpfen , sondern der kon -
servaliven christlichen Weltanschauung zur Verbreitung und zum
Siege zu verhelfen . Sie wollen sich nicht aktiv betätigen in der
Arena des politischen Kampfes , sondern sie wollen in ihrem eigenen
Wirkiingskreise für den lonMvativen Gedanken wirken und das
Verständnis sür seine Bedeutung fördern . Dies kann imr dann
mit Erfolg geschehen , wenn die Vereinigung in eng st e�L e r ->
b i n d u n g mit der konservativen Partei vorgeht , wenn dauernd
die Beziehiingen möglichst eng und vertrauensvoll gehalten werden . "

Die Vereinigung soll „bei den konservativen Politikern das
Verständnis für berechtigte Wünsche der Frauenwelt vermitteln . "
Wenn erst solche Erziehungsarbeil bei den „ Führenden " nach eigenem
Geständnis eines „ Führenden " nötig ist , dann hat es lvohl noch gute
Weile , ehe die koiiservativen Frauen das finden , was die » Krenz -
Zeitung " verspricht :

„ Tie Darlegungen v. Goßlers gebe » den konservativen Frauen
die Hoffnung , daß sie nicht umsonst Rat , Hilfe und ernsthasle Mit -
arbeit bei den Männern suchen werden , denen sie durch ihre Lebens -
und Weltanschauung sich verbunden fühlen . "

grauen ssimmrecht .

Norwegen . Seit 1991 Haben die norwegischen Frauen , die ein
Einkommen von 499 Kronen ( 459 M. ) in den Städten , 399 Kronen
l337l/z «y; j nuf j | Cm » ande versteuern , Gemeinde Wahlrecht .
Seit 1997 besitzen dieselben , etwa 399 999 , auch daS Wahlrecht zum
S t o r t h i n g. Nun hat der zur Prüfung dieser Frage eingesetzte
StonhingSausschuß einstimmig sich für die Verleihung des Frauen -
stimmrechtS unter denselben Bedingungen , wie sür die Männer auS -
gesprochen . DaS bedeutet , da an der Annahme im Plenum nicht zu
zweifeln ist . eine Vermehrung der iveiblichen Wähler um 225 999 . —
Ein sozialistischer Antrag , das Wahlaller von 25 auf 21 Jahre herab -
zusetzen , der weitere 149 999 Wahlberechtigte geschaffen hätte , fand
keine Annahme .

1813 .

Die bürgerlichen Frauen können sich nicht genug darin tun , die
Beteiligung ihrer Vorsahrinnen an den Befreiungskämpfen von 1813
zu betonen . Sie verschweigen dabei absichtlich , daß gerade die besten
Frauen jener Zeit , die in Verkehr mit den geistigen Führern standen ,
allein sür die gesellschasiliche Emanzipation ihrer Geichleckts -
genossinnen , für die ungehinderle Teilnahme der Frau an Kunst und
Wisienschast eintraten und ähnlich den reifsten Männern unter ihren
Zeitgenossen den Befreiungskampf nur unter dem Gesichtswinkel der
Erwerbung bürgerlicher Freiheiten werteten . Daß es damals auch
Frauen gab , die den Kampf nur als Gattinnen und Mütter beurteilten ,
geht auS charakteristische » Tagebuchaufzeichnungen der Gräfin
Sophie Schiverin hervor , lieber die Trennung von ihrein
Gatten , Graf Wilhelm , schreibt sie :

„ Ich Halle nicht daS Recht , auch nicht die Macht , über Wil -
Helms Glück abzusprechen , und ihm allein konnte ich nieine Liebe
zum Opfer bringen . — Kein Weib wähne doch , d- aß sie dem
Vaierlande ihre Liebe geopfert hat ! Wo ist das Gut , welches
nickit mit einer Falle aus der gellebten Stirn zu teuer erkauft
wäre . Jede , die geliebt hat , muß das am besten wissen . Von
unserer Liebe opfern wir nichts , aber für unsere alles und sie selbst .
Nicht um die Freiheit und den Frieden der Welt konnte ich m- in
alles geben — wohl aber um seiner Seele Freiheit und Frieden
mich selbst . "

Und der vielgepriesene „ Aufruf an mein Volk " von 1813 spiegelt
sich ihr in der Erinnerung als ein Schrecken :

„ Welcher Jüngling hat die Wonne , welche Mutter daS
Entsetzen dieses Aufrufs vergessen ? "

So sprach die Tochter und Frau eines Junkers aus rein persönlicher
Angst heraus . Und den Proletarierinnen will man es verwehren ,
im Interesse der Kultur den Krieg zu bekämpfen Z



Tbeaten
Donnerstag , de » 15 . Mai 1913

Anfang 4 Ubr .

Urania . »Hohenzollern ' - Fahrten .

Anfang 7 Uhr .

Neues Opern fKroll ) . Die Meister -
singer v * « Nürnberg .

Anfang 7- / , Uhr .

Königl . OPernhanS . Der Wild »
schütz.

Äönigl . Schauspielhaus . Ariadne
aus NaroS .

Pratcr . Das Bummelmädcheu .

Anlang 8 llbr .

Urania . Die Rordsee - Jnsel Ehlt .
Koniggräner Strafte . Das Buch

einer Frau .
Deutsches . Der lebende Leichnam .
diammerspisle . Der Bund der

Schwachen .
Seffing . Geschlossen .
Schiller O, Zwei Wappen .
Schiller - Eharlotteuburg . Moral .
Theater des Westens . Der

Bogelhändler .
Montis Operetten . Der lachende

Ehemann .
Deutsches Schauspielhaus . Der

König .
Berliner . Filmzauber .
Kleines . Professor Bernhardi .
Deutsches Opernhaus . Der

Mitado .
KomödieuhauS . Hochherrschastliche

Wohnungen .
MetropoU Die Kino - Königin .
Trianon . Madame T.
Thalia . Puppchen .
Luise » . Die drei Schwester » Ran »

dols .
Anfang 8' / , Uhr .

Theater am Nollendorfplaft .
Extrazug nach Nizza .

Ariedr . > Wild . SaiauspielhauS .
Das Farmermädchen .

Residenz . Die Frau Präsidentin .
Lustspielhaus . Majolila .
Rose . Bonaparte und seine Frauen .
FolieS Caprice . Die Bant . Sein

letzter Wille . Der Cowboy .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .

Ansang 8' / , Ubr .

Neues Volkstheater . Die Hexe .

Ansang 9 Uhr .

Admiralspalast . Eisballett : Flirt in
St . Moritz .

' . '

Sternwarte , Jnvalldenstr . 27 — 62.

Sdilller -niealerO. ltorS :
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Zwei Wappen .
Freitag , abends 8 Uhr :

Geographie und Liebe .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Klein Idorrtt .

Sehiller - TlieateF ChS�n-
Donnerstag , abends 8 Uhr :

ersten Male ) :

Moral .
Freitag , abends 8 Uhr :

Klein Dorrit .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Moral .

Berliner Theater .
Filmzauber .Täglich

8 Uhr :

Montis Öperetten - Theater
(fr . Heues Theatsr ) . Amt Norden 1141.
Sommerpreise I Abends 8 Uhr :

ver lachende Ehemann .

8 Uhr :

Das Buch einer Frau .
DcntaclheH Hchuaspielhap js

8 Uhr : Der König .
( Harry Waiden ; Eifa Gaiast�s . )

Neues OperuthtM Ml )
Direktion : Heinrich Uagln .

Xonnevy . acj , bcn 15. Mai :
PF " Erö/dnungsvorsteilung .

_ _
NieNeiSerjlngerv . Nürubkrg

Ansang 7 Uhr.
Freitag : Taimbäuser . Sonnabend :
Carmen . Sonntag : Die Meistersinger
von Nürnberg . Montag : Tannhäuser .

Voiverkauf m, Kgl Opernhaus
l <N/, - - l Uhr , bei A. Wertheim u. im
Jnvalidendant , Unter den Linden 24.

Urania .
Tanben . traBc 48/49 .

Wissensoliaitliches Theater .

Nachmittage 4 Uhr :
„ IIohenzoUern ' i - Fahrten .

Abends 8 Uhr :

Die Nordsee - Insel Sylt.

Voigt - Theater .
Badstrafte 58 .

Donnerstag , den 15. Mai 1913
Heute sowie täglich :

Auf nach Amerika .
Sensations - Kesangsburleske i. 5 Akten
o. Br . Zappert . Musik G. Grünicke .
Auftr . erstklassiger Spezialitäten .

! Kassenöffnung 2 Uhr . Ansang 4l/s Uhr .

Jb „ Clou "
MaiiftrstraßA 82. — 21

: : Berliner : :

Konzerthaus

MauerstraBe 82. — Zimmerstraße 90/91 .

Utroßes Extra - Konzert !

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

Wochentagen : Gr. Nachmittags - KoiizeFl beiEfnrtltm
Der „ Clou " bleibt bis auf weiteres geöffnet .

Brauerei Friedrichshain
Am Königstor .

Jeden Dienstag -
Cef . : Ernst Eleblng .

und Donnerstagnachmitiag :

TheaierainKolfendorfplatz
Bei Sommcrpr . tägl . abends 8llt Uhr :

Extrazng nach STizza .
Sonnab . , 17. Mai cr. nachm . 3' / , Uhr :
S. Auss. der Opernschule d. Sternschen

Konservatoriums .

Rezilleiii - Thealer .
Abends S1/« Uhr :

Die Frau Präsidentin .
( Madame la Presidente ) .

Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin
und P. Leber .

Morgen und solgende Tage :
Die Ernn Präsidentin .

OSE - THEATEI
Trotze Frankfurt er Str . 132.

Napoleon Bonaparte
und seine Frauen .

Ansang 8' / « Uhr :
Freitag 8' / < Uhr : Peine u. Bettlerin .

Auf der Gartenbühne :
Achtung ! Es geht los !

Gr . Posse . Kon » Bunt . Teil . Ans. 4' / ,

Kaffee - Trei - Vorstellung
der Norddeutschen und Apollo - Sänger

bei freiem Entree . FreitagS : Frei - Konzert .

Doö gewaltigste . ' SrCCm - tDrcima
cUlcr� jBeidfaarv 6

Täglich in den Jngend - Vorstellnngen . •
Erwachsene bis 7 Ehr auf allen Plätzen außer Loge n . Rang

SO Pf . . Kinder lO PI .
Täglich vier Vorstellungen : 3 , 5 . 7 und O Uhr .

Schloß Weißensee
Inh . E. Niemann .

Heute Donnerstag : " HVA
Erste große humoristische Soiree der

Residenz - Sänger , Dir. Berm . Milarilo.|
Hervorragendes Programm ! Das Beste vom Besten J

Anfang 7 Uhr . S Entree 10 Pf .

iSÄi . Z . Ä Großes iaßee - Koniert ,
ausgeführt von einer bestrenommierten Wiener Oamenkapelle .

Jeden Donnerstag : Gr . Spargel - Essen .

OCISCHER

GARTEN
Täglich nachm . 4 Uhr :

Eintritt 1 Mari .
von 6 Uhr ab 50 Pf .

Kinderimtcr 10 Jahren
die Hälfte .

Jahresabonnements an allen drei
Schalterkassen .

Theater des Westens .
8 Uhr ( . Volkstümliche Preise ' ) :

Her Vogelhändler .

]ßetropoI-7heater .
Die Kino- Königin .
Operette in 3 Akten von Zill . Freund

und G. Okonkowski .
Musik von dcan Gilbert .

In Szene gesetzt v. Dir . Rich . Schultz .

Kaii Baeiunann J. Gianipietro
G. Thielseher ¥. Bortert

H. Ballol J. Riisska Ly Winler

_ Anfang 8 Uhr . _

Folies Caprice .
Die Novitäten :

• Die Bank . •
• Sein letzter Wille . #

• Der Cowboy . •

Ansang 8ll , Uhr . Borverk . 11 —2 Uhr .

Admiralspalast .
Eis . Arena . — Allabendlich
das gr . erfolgreiche Eisballett

Flirt in 8t . Boritz .
Bis 6 Uhr und von 10*/4 Uhr

halbe Eassennreise .
Restaurant 1. Ranges .

Wein - und Bier - Abteilung .

Trianon - Theater .

Täglich 8 Uhr : �ZilZlllö X.
Sonntag 3 Uhr : Der selige Toupinel .

Relehshallen - Theater

Stettiner Sänger.

Burleske
von Meysel .

Anfang 8 Uhr .

PIA
Papier- IndDStfie-ÄDSStelliiBg

3. bis 14 . Mai

Philharmonie

GeOffnet von 10 bis 8 Ubr

Täglich Konzert

Eintritt 50 PI .

1

IUNA
~ IARK

Wochentags

Eintritt frei bis § Ubr !

Saisonkarten alle Tage
gUltig 3 Hark .

Passage-Panoptikam
Der weltberühmte amerikanische

Negerboxer
Andrea Johnson bei sein .
Training zum Kampf um die

Weltmeisterschaft .
Jon Orot .

der akrobatische Schlafwandler !
Der Mann mit der eisernen Hand .
i die schwebende

" gti , Jangfran !
BW Alles lebend ! " VS

Alles ohne Extra - Entree !

| Neue Veit H
Arnold Scholz . Hasenheide 108

Donnerstag , 15 . Rai :

Heute

Erster großer Elite-Tag !

Anfang 5 Ehr .
Entree 25 Pf .

3 . Prrntzlsch Süddeutsche
( 328 . Köntgl . Preuß . ) Klasseulott - rl -
5. Klasse 4. ZiehungStag 14. Mai 1913 Bormitwg

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe
(ftetaiiime gefallen , und zwar je einer auf die Los «
gleicher Nummer tu de » beiden Abteilungen I n. II .

Nur die Gewinn « über 240 M. find in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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8 . PrettMsch - Südd - utsche
( SS8 . KiinkgU Vrriiß . ) Klasseilotterk -
v. Klasse 4. Ziehungstag 11 Mai 1913 Rachmittag

Aus iede gezogene Nummer find zwei gleich Hobe
Gewinne gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleidier Nummer in den beide » Abteilungen I n. U.

Nur die Gewiune über 210 M. sind in Klammem beigefügt .

( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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412 (1000) 60 655 720 53 800 56115 222 34 80 437 602 861
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7 0515 91 (3000) 640 66 777 71295 ( 600) 429 (500) 68 636
47 97 89 707 29 7 2014 34 228 (500) 320 (3000) 450 93 702 25
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83259 333 (1000) 411 504 95? 71 83 8 4217 73 317 617 797
829 36 föJO) 922 85027 119 aä (3000) 2S3 75 431 631 725 806
( 1000) 916 61 86227 564 612 47 782 808 919 8 7 043 56 253
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695 714 19 992 9 8043 67 88 147 287 731 832 58 966 9 9 002
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850 929 37 109013 69 (600) 67 243 376 403 44 626 961

7 110 108 390 649 «1027 (1000) 137 67 75 206 (600) 96 SOS
619 32 623 714 81 606 970 94 112039 119 216 338 73 474 86
770 113129 44 305 68 584 96 608 902 « 4074 447 817 779 N«
115019 (1000) 74 384 423 622 688 756 963 « 0097 109 211 31
32 353 (600) 498 ' 3000) 514 619 77 793 117092 188 428 84 622
77 92 631 738 73 « 8030 63 353 451 « 90X6 17 33 238 328
466 72 623 72 778 863 90

12 0001 68 170 (1000) 223 93 320 34 486 666 649 729 78
121048 186 249 344 811 942 12 2065 364 88 94 628 718 47
(500) 98 (500) 886 78 86 88 979 12 3020 /MO) 181 407 892 97«
124831 76 BIO 125127 83 90 292 349 94 97 99 400 923
12 6015 43 (500) 95 (1000) 107 60 (3000) 418 68 (1000) 628 40
984 12 7030 71 (3000) 383 466( 600 ) 640 688 92 713 943 126292
320 609 (600) 813 12 8049 103 373 (3000) 410 21 (000) 664 .68
843 956 63 . 500) _ _ _ _ _ _

_ _

I30C01 3 133 249 354 90 697 712 15 39 72 (600, 907 ISIloS
(3000) 132 576 776 92 13 2094 181 471 13 8020 237 388 48o
654 899 918 96 (1000) 13 4049 112 (600) 30 201 685 695 761
99 135192 311 91 (600) 414 36 67 620 678 833 86 924 I3B070
92 193 231 33 68 389 692 683 13 7 077 160 72 214 31 35 460
73 (1000) 698 896 976 186089 134 653 82 804 98 924 13 9096
142 424 88 600

14 0611 (1000) 78 709 21 846 933 46 75 79 84 141060 64 186
399 487 646 894 942 80 142047 68 (500) 488 531 41 627 747
14 3336 602 708 24 879 98 609 (800) 144076 362 90 414 628
762 909 14 5 008 368 468 688 648 971 14 6054 106 43 315 61
647 786 813 ' (600) 957 87 14 7 039 47 (500) 307 30 429 662 80
743 (1000) 60 76 924 49 148022 155 204 18 355 647 61 32
738 40 962 149103 209 37 329 53 (1000) 408 768 327

15 0216 30 302 26 89 97 647 (1000) 860 974 161034 223
93 308 27 66 95 461 84 710 816 162145 87 330 (600) 689 729
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Kr. 117. 3V. Jadryavh . 1 KkilM des Jotniärtü " ßctlintt öolliülilitt . Donnerstag . 15. Mai 1913.

Oer Knabenmörder verhaftet und

geständig .
Der Kriminalpolizei ist es rasch gelungen , das scheußliche Ver -

brechen an dem Knaben Klähn aufzuklären und den Täter hinter
Schloß und Siegel zu bringe ; : . In der vergangenen Nacht wurde
ein herrschaftlicher Diener verhaftet , auf dessen Spur die Ermitte -

lungen geführt hatten . Der Verhaftete hat jetzt bereits ein Ge -

ständnis abgelegt . ES handelt sich um den Koch und Diener

I o s e f R i t t e r , der bei zwei einzelnen Herren in der Hohenzollern -
straße 26 seit einiger Zeit beschäftigt war . Ritter war in der kriti -

scheu Zeit allein in der ganzen Behausung , weil seine Dienstherren
einen Pfingstausflug machten . Die Ermittelungen ergaben , daß er

zu den Kunden des Kolonialwarenhändlers Scholz gehörte , für den der

getötete Klähn zuletzt Hilfsdienste leistete . Ritler kaufte selbst bei

Scholz ein und nahm die Waren in der Regel gleich mit . Oester
ließ er fie sich auch nach der Wohnung bringen . Es war schon auf -
gefallen , daß er sich an Hausdiener und Boten des Geschäfts ver -

dächtig heranmachte , wie es Leute mit perversen Neigungen zu tun

pflegen . Man erinnerte sich nun bei Scholz , daß Ritter am
Sonnabendabend wieder dagewesen war und einen Siphon
bestellt hatte , den ihm Klähn nach Hause brachte . Von
diesem Gange kehrte der Knabe kurz vor 8 Uhr zurück .
Er erzählte freudig , daß er ein gutes Trinkgeld bekommen

habe . Kurz darauf ließ er sich unter der falschen Vorspiegelung ,
daß er Besuch vom Bahnhof abholen müsse , freigeben . Etwas vor
S Uhr sah nun ein anderer Bursche , der früher bei Scholz
gewesen war und Ritter daher kannte , diesen in der

Nähe der Lützowstraße aufgeregt daherkommen . Ritter fragte
ihn , ob er nicht wisse , wo man in der Nähe Packpapier
kaufen könne . Der Bursche wies ihn an das Papiergeschäft von
Müller in der Lützowstr . 62 . in der Nähe des Kolonialwaren -

geschäftes von Scholz . Die Ermittelungen ergaben , daß Ritter in
der Tat wenige Minuten vor S Uhr in dieses Geschäft gekommen
war und von dem Packpapier gekauft hatte , wie es später als Hülle
für die Leichenteile benutzt worden war . Nach dieser Feststellung
begaben sich sofort Kriminalbeamte nach der Wohnung in der

Hohenzollernstraße , um sich des Verdächtigen zu versichern .
Sie klingelten an , erhielten aber keine Antwort . In der

Annahme , daß er ausgegangen sei , legten sie sich auf die

Lauer , um die Rückkehr RltterS abzuwarten . Nachdem sie die ganze
Nacht hindurch in ihren Verstecken geharrt hatten , knarrte in früher
Morgenstunde plötzlich die Wohnungstür . Jetzt drangen die Beamten
ein und fanden den Diener in der Behausung . Ritter erkannte sofort ,
daß seine Tat entdeckt war und zeigte ein niedergeschlagenes und
bedrücktes Wesen . Man befragte ihn an Ort und Stelle nicht weiter ,
sondern brachte ihn sofort nach dem Polizeipräsidium . Unterdessen
nahmen die zurückbleibenden Beamten in der Behausung eine gründ -
liche Durchsuchung vor . In dem Dienerzimmer fanden sie zunächst eine

Schürze , die noch ungebraucht aussah und zusammengefallet war . Als
man sie aufmachte , zeigten sich deutliche Blutflecke , die bald als

Menschenblut erkannt wurden . In demselben Raum fand man weiter

Kartonpapier , von derselben Art wie das zur Zusammenstellung des
Kartons , in dem die Leichenteile weggeschafft wurden , benutzte . In
einer Ecke lagen ferner zusammengeknüllte Handtücher , die ebenfalls

starke Blutspuren zeigten . Die vermißten Schuhe des Knaben wurden

nicht gefunden . Das Belastungsmaterial war aber ohnehin schon so

schwer , daß man mit den beschlagnahmten Sachen sofort nach dem

Polizeipräsidium fuhr , um jetzt den Verhafteten eingehend ins Gebet

zu nehmen . Unter der Wucht des Verdachtsmaterials und nament -

lich beim Anblick der gefundenen Sachen brach Ritter gleich zusammen
und legte nun

ein umfassendes Geständnis ab .

Es lautet dahin : Ritter gibt zu, schon früher mit Burschen aus
dem Geschäft von Scholz unlautere Beziehungen unterhalten zu
haben . Bei Einkäufen wußte er es sogar besonders dabin einzu
richten , daß die Jungen zu » hm in die Wohnung kommen mußten .
Zu diesem Zwecke teilte er mitunter die Einkäufe , obwohl sie an und
für sich nicht sehr groß waren , doch noch so, daß er etwas selbst
mitnahm und den Rest sich nach der Wohnung bringen ließ . Den
kleinen Klähn kannte Ritter noch nicht . Er wußte aber , daß für
Scholz immer junge Burschen arbeiteten , und um am Sonnabend�
abend wieder einen nach der Behausung zu bekommen , bestellte er
den Syphon . Als Klähn diesen abgeliefert hatte und dann auf
seine Veranlassung noch einmal zurückkehrte , nachdem er sich von
Scholz freigemacht hatte , zeigte er sich seinen Neigungen nicht ge -
fügig , drohte ihm auch , versuchte ferner , wie Ritter behauptet , eine

Erpressung und schrie laut auf , um ihn in Verlegenheit zu bringen .
In der Angst griff Riller , immer nach seiner Darstellung , jetzt gleich
mit beiden Händen zu. packle ihn an der Kehle , um ihn am
Schreien zu Verhindern . Zu diesem Zweck hielt er ihm
dann auch „ och den Mund zu . AlS aber auch das noch
nicht half , legte er ihm einen Strick um den Hals . Wie

das im einzelnen vor sich gegangen ist , dessen kann sich
Ritter , wie er sagt , nicht mehr entsinnen , weil er zu aufgeregt
war . Als sich endlich die furchtbare Erregung gelegt hatte , und er

wieder zu klarem Bewußtsein kam , sah er zu seinem Schrecken den

Knaben tot auf dem Fußboden liegen . Jetzt packle ihn die Angst
noch mächtiger . Sein ftftct Gedanke war , wie er ungesehen und

und unenldeckt die Leiche wegschaffen könne . Da er geeignete Hüllen
in der Wohnung nicht besaß , so Uxf et gleich auf die Straße

hinaus , um sie sich irgendwie und irgendwo zu beschaffen .

Hierbei begegnete er dem anderen Burschen , der ihm Auskunft

flber ein Papiergeschäft gab . Mit dem eingekauften Packpapier

zurückgekehrt, brachte er die Leiche aus seinem Dienerzimmcr

nach dem Korridor . Hier zerstückelte er sie mit einem Kücheumesser

und einem Beil und verpackte sie dann so, wie sie später gefunden

wurden . Für den großen Karton hatte Ritter das Material in der

Wohnung gehabt . An Parier halte es ihm dagegen — wie wir

schon sagten — gefehlt . Immer noch in der größten Aufregung ,

brachte er zuerst das Paker mit den Beinen hinaus . Mit der

Straßenbahn fuhr er mit seinem unheimlichen Paket nach dem

neuen Westen zu. u" , sich dort seiner zu entledigen -

Als er dazu in der
�

Rotunde an der Meierottostraße

und Kaiser - Allee eine günstige Gelegenheit fand , benutzte

er sie . Da vu fuhr er nach der Wohnung zurück . DaS zweite

Paket beschloß er mit der Eil enbahn wegzuschaffen . Er wollte eine

Fahrkarte irgendwohin lösen und das Paket auf der Fahrt irgendwo
stehen lassen! Um eine Karte zu kaufen , stellte er das Paket in der

Porhalle hin . Am Schalter aber kam ihm der Gedanke , es sei am

einfachsten und besten , das Paket kurzerhand dort stehen zu lassen ,
wo es stand . Danach verfuhr er denn auch , verließ den Bahnhof
und gmg wieder nach Hause . Hier beseitigte er so gut er konnte die

Spuren seiner grausigen Tat , Zuletzt sah er , daß die Schuhe des

Knaben noch da waren . Er packte sie nun auch zusainmen , um das

dritte Paket , diesmal ja nur ein kleines , auch gleich noch wegzuschaffen .
Davon kam er aber zuletzt doch ab . Er brachte jetzt das kleine Paket

nach dem Arbeitszimmer seiner Dienstherren und versteckte es dort

auf einem Regal hinter Büchern , in der Absicht , es bei guter Ge -

legenheit wieder hervorzuholen und dann irgendwie zu beseitigen .

Auf dem Regal wurden denn jetzt auch die Schuhe gefunden . Ritter .

der ganz zusammengebrochen ist und unter heftigem Weinen seine

Tat sehr bedauert , wurde gestern nachmittag nach der Behausung

seines Dienstherrn gebracht , um dort noch weiter vernommen zu
werden . Er ist am 26 . September 1873 zu Sago im Bezirk Krain

geboren und spricht noch ausgeprägte österreichische Mundart . Der

Verhaftete ist ein ziemlich großer Mensch mit knochigem Gesicht und

blondem Schnurrbart und zeigt die typischen Züge pervers veran -

lagter Menschen . _

- Die Aahlen der Rlahlmänner
finden am morgigen Freitag , den 16 . Mai , statt .

In Berlin wählt die

II . Abteilung

zuerst und zwar in der Zeit
von vormittags 9 bis mittags 12 Uhr ,

alsdann die
l. Abteilung

von nachmittags 1 bis 2 Uhr
und zulStzt die

III . Abteilung
von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr .

Die Wahlhandlung wird pünktlich mit dem Ende der

für jede Abteilung festgesetzten Wahlzeit geschlossen .
Demnach dürfen nach Schluß der für jede Abteilung

festgesetzten Wahlzeit Urwähler der Abteilung , die zur Wahl
gestanden hat , nicht mehr zur Abstimmung zugelassen werden ,

auch dann nicht , wenn sie sich bereits vor dem Schluß
der Wahlzeit ihrer Abteilung im Wahllokale eingefunden hatten .

Ferner wird darauf hingewiesen , daß der Wahlvorsteher
von den zur Wahl erscheinenden Urwählern die Vorlegung
einer Legitimation verlangen kann ; als solche gilt : Steuer -

quittung , Jnvaliditätskarte , Militärpapiere , Mietskontratt usw .
oder die den Urwählern zugestellte Wahlkarte .

Es wird dringend erforderlich sein , für genügend freie
Zeit zur Ausübung des Wahlrechts am 16 . Mai zu sorgen .
Wähler der und 1. Abteilung werden gut tun , rechtzeitig
für Ausübung ihres Wahlrechts Sorge zu tragen . Wenn auch

für Arbeiter die Wahlzeit für die 2. und 1. Abtellung recht

ungünstig liegt , so muß doch alles aufgeboten werden , daß
uns gerade in diesen Abteilungen keine Stimme verloren geht .
In verschiedenen Wahlbezirken in Berlin fällt gerade in diesen

Abteilungen die Entscheidung . Daß auch die Wähler in der

3. Abteilung ihre Pflicht tun und durch rechtzeitige Stimm -

abgäbe ihrer Wahlpflicht genügen , ist ebenso selbstverständlich
Jeder Wähler aber mag eingedenk sein , daß die Wahl pünkt -
lich geschlossen wird . Gehe also jeder Wähler frühzeitig zur

Wahl !
3 . Landtagöwahlbczirk .

Genossen ! Es hat sich die nochmalige Verbreitung eines

Flugblattes notwendig gemacht . Wir ersuchen deshalb die

Genossen , sich heute Donnerstag abend in den gekannten
Stellen zur Verbreitung einzufinden .

Heute abend 8' /s Uhr finden in folgenden Lokalen drei

Wähllrversammlungen statt : „ Dresdener Kasino " , Dresdener

Straße 96 , „Luisenstadt - Kasino " , Oranienstr . 180 , „ Wilkes

Festsäle " , Sebastianstr . 39 . Tagesordnung : Auf zur Landtags
wähl . Referenten : Landtagsabgeordneter Heinrich Ströbel

und Stadtverordnete Paul Dupont und Theodor Glocke . Zahl
reiches Erscheinen erwartet Das Wahlkomitec .

7 . Landtagswahlbezirk .
Heute Donnerstag finden drei öffentliche Versammlungen

statt . Das Wahlkomitee .

8 . Landtagswahlbezirk .

Heute Donnerstag , den 15 . Mai , finden zwei Versamm¬
lungen statt und zwar im Schweizergarten am Königstor und

in der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 . Referenten :
G. Ledebour und Redakteur Däumig . Ansprache des

Kandidaten Düwell .

VI . Landtagswahlbezirk ( Moabit ) .

Heute Donnerstagabend 7 Uhr von den bekannten

Stellen findet die Verbreitung eines Flugblattes im Kuvert

statt , wozu das Erscheinen aller Parteigenossen unbedingt
erforderlich ist .

Abends S' /s Uhr : Zwei große Wählerversammlungen , im

Moabiter Gesellschaftshause und in der Patzenhofer - Brauerei .
Referenten : PH. Scheidemann , Hugo Haase . In beiden Ver -

sammlungen hält der Kandidat Eugen Emst eine Ansprache .
*

Im 12 . Berliner Landtagswahlbezirk
haben auch die Nationalliberalen eine eigene Kandidatur auf -
gestellt . Das bchagt den Fortschrittlern aber gar nicht . In
der „ Freisinnigen Zeitung " wird über diese Tatsache wie folgt
berichtet :

„Hier , in Moabit , ist als nationalliberaler Kandidat gegen den
fortschrittlichen Abg . Dr . Runze Prof . Dr . Groth aufgestellt
worden , obwohl das heiß umstritlene�Mandat auch durch die
Konservativen und namentlich durch die Sozialdemokraten bekämpft
wird . Besonders bedauerlich ist es . daß hier der Kampf von den
Nationalliberalen mit vergifteten Waffen geführt wird . Ein
nationalliberales Flugblatt behauptet , daß die Fortschrittliche
Volkspartei Forderungen aufftellt , „ deren volle Berwirklichung sie
selbst nicht wünscht " . So fordere sie das ReichSlagswahlrecht für
den Landtag , hoffe aber , „ daß dieser Wunsch nie zur Tat wird " .
DaS ist ein Vorwurf , zu dessen Widerlegung eS keines Wortes
bedarf . "

Die Nationalliberalen scheinen ihre Busenfreunde , mit

denen sie für die Provinz Brandenburg Abmachungen ge -
troffen haben , gut zu kennen .

* •
*

Die Zentralwahlbureaus für die einzelnen Land -

tagöwahlbezirke sind an folgenden Stellen :
1. Wahlbezirk ( Westen ) : Wiemcrs , Bülowstr . 58 Fern -

sprecher Amt Lützow 9247 .

( Hansaviortel ) : Dreßler , Altonaer Straß ? 20 . Amt
Moabit 330 .

2. Wahlbezirk : Franz , Markgrafenstr . 6. Amt Moritz -
platz 593 .

3. Wahlbezirk : Felsmann , Ritterstr . 1. Amt Moritz -
S848 .

4. Wahlbezirk : Bieler , Dieffenbachstr . 76 . Amt Moritz -
platz 2359 .

5. Wahlbezirk : Wählisch , Skalitzerstr . 22 . Amt Moritz -
platz 12 542 .

6. Wahlbezirk : Hoffmami , Königsberger Str . 28 . Amt

Köniastadt 6192 .
7. Wahlbezirk : Wiegel , Elbinger Str . 8. Amt König -

stadt 6343 .
8. Wahlbezirk : Hundt , Mendelssohnstr . 16 . Amt König -

stadt 909 .
9. Wahlbezirk : Rochhaus , Schliemannstr . 39 . Amt

Norden 2187 .
19 . Wahlbezirk : Dams , Schlegelstr . 9. Amt Norden 159 .

11 . Wahlbezirk : Melzer , Wiesenstr . 29 . Amt Moabit
1238 .

12 . Wahlbezirk : Paersch , Oldenburger Straße 10 . Amt

Moabit 1899 .

Charlotteubnrg : Volkshaus , Rosinenstraße 3. Amt Wil -

Helm 1696 .
Neukölln : Parteisekretariat , Neukölln , Neckarstraße 3. Amt

Neukölln 1894 .

Schöneberg : Henkel , Meininger Straße 8. Amt Lützow 1894 .

Teltow - Land : Schilling , Wilmersdorf , Lauenburger Str . 20 .

Amt Pfalzburg 1120 .
Ober - und ' Niederbarnim : Schulz , Lichtenberg , Kronprinzen -

straße 47 . Amt Königstadt 851 .

»

Tie Wahlarbeit der Liberalen

wird nur zum geringen Teil von freiwilligen Hilfskräften und Partei -

gängern des Liberalismus ausgeführt . Besonders für den Wahltag
braucht jede Partei ein so großes Heer von Zettelverteilern ,
Schleppern , Listenführern usw. . daß die Liberalen in Berlin un -

möglich aus ihren paar Anhängern die nötige Zahl von Hilfskräften

zusammenbringen könnten . In noch größerem Umfange als sonst
haben sie diesmal zu dem Notbehelf greifen müssen , bezahlte
Hilfskräfte anzunehmen , ohne nach deren Parteizugehörigkeit

zu fragen . Sie halten es für ebenso überflüssig , den ein -

zustellenden Hilfskräfren zu sagen , daß eS die Liberalen sind , für die
die Wahlarbeit geleistet werden soll .

Im „ Arbeitsmarlt " des „ Lokalanzeigers ' laS man am Dienstag
folgende Annonce : . Zettelverteiler , Listenführer ( Pensionäre ,
Invaliden usw . ) für Freitag wollen sich melden . . . usw . " Und

am Mittwoch brachte dann der „ Lokal - Anzeiger " in seinem „ Arbeits -
markt " eine zweite Annonce , die so lautete : „ 1209 Herren . Pensionäre ,
Invaliden , stellunglose Kaufleute werden für die Wahlen als Listen -
sührer , Zettelverteiler verlangt . Zu melden . . . usw . " Beide Annonce »
nannten nur die Meldestelle , gaben aber nicht an , welche Partei
die Hilfskräste anwerben wollte . Wie zu erwarten war , meldeten

sich Scharen von Stellunglosen oder Nebenerwerbsuchenden ,
die die angebotene Arbeit übernehmen wollten . Den Saal , in dem
die Liberalen die Meldestelle eingerichtet hatten , füllten Hunderte von

Arbeitern , Kaufleuten , Schreibern , auch von Invaliden und Pensio -
nären , junge Leute und alte Männer , arme Schlucker im abgeschabten
Rock , aber auch einzelne besser gekleidete Personen , �enen man die
Not nicht sogleich auf den ersten Blick anmerkte . Die meisten aus
dieser Schar von Beschäftigungsuchenden würden , so weit sie schon
wahlfähig find , wahrscheinlich für die Sozialdemolrati
stimmen . Hier aber mußten sie von den Liberalen sich

zumuten lassen , für sie Wahlarbeit gegen die Sozial «
demokratie zu leisten . Die Not zwang sie , sich um
ein paar Mark ihren Gegnern zu verkaufen . Zugelassen wurde

nur , wer durch eine Legitimation , z. B. Jnvalidenkarte , sich
über seine Person ausweisen konnte . Außerdem wurde sonderbarer -
weise eine Gebühr von 20 Pf . erhoben , von der in den
Annoncen nichts zu lesen stand . Wofür die 20 Pf . zu bezahlen
waren , erfuhr man nicht . Wer sie nicht übrig hatte oder sie nicht

hergeben wollte , wurde ersucht , „ morgen wiederzukommen " . Ohne
die 20 - Pf . - Gebühr gab es keine Arbeit .

Von den Wartenden , die sich in dem Saal vor dem Podium

drängten , schien keiner recht zu wissen , für welche Partei er sich als

Helfer verkaufte . Wir haben wenigstens keinen gefunden , der auf

unsere Frage , für welche Partei denn die Arbeit ge -
leistet werden sollte , uns Auskunft hätte geben können .

Möglich ist aber , daß mancher sich nur schämte , offen zu bekennen ,
welche Rolle die bittereNot ihm hier aufzwang . Einer der auf
dem Podium sitzenden Herren , der einem nach dem andern die Ge -

bühr von 20 Pf . abnahm / hatte am schwarzen Rock ein paar
glitzernde Denkmünzen , so daß man fast hätte vermuten können .
Konservative vor sich zu haben . Die Legitimationen aber , die den

Angeworbenen eingehändigt wurden , trugen die Adresse eines be -

kannten Agitators der Liberalen . Es ist eine Schmach , daß
die Gegner der Sozialdemokratie sich Hilfs -

lräfte aus den Männern des Volkes kaufen

können , weil Arbeitslosigkeit und Not ihnen die Erwerbsuchenden

zutreiben .

Im Wahlbezirk Neukölln - Schöneberg
ist bisher von einer größeren öffentlichen Wahlagitation nichts

zu spüren gewesen . Einzig und allein die Sozialdemokratie hat

öffentliche Versammlungen abgehalten , in denen sie den Gegnern

Gelegenheit gab . ihre Auffassung zu vertreten , eine Gelegenheit , die

sie nicht benutzten . Bis auf den ersten schüchternen Versuch , haben
die Gegner keine öffentliche Versammlungen mehr abgehalten . Man

ladet jetzt nur noch Vereinsmitglieder zu Wählerversammlungen ein .

Sogar die Konservativen haben sich nun doch noch entschlossen , eine

besondere Kandidatur in Person des Pastors Lange aufzustellen .
Die Versammlung bestand aus 61 Teilnehmern , sie mußte öfter

unterbrochen werden , weil der Tumult einen derartigen Charakter
annahm , daß man nahe daran war , sich zu prügeln .

Auch von einer Agitation durch Flugblätter hat man bisher noch
nichts zu spüren bekommen . Nicht ein einziges gegnerisches Flugblatt
ist in der Oeffentlichkeit verbreitet worden .

Aber man täuscht sich doch gewaltig , wenn man glaubt , daß die
Gegner untätig sind . Hinter den Kulissen in aller Stille wird ziem -
lich eifrig gearbeitet . Man hat zwar noch einige Not , überall die
nötigen Wahlmänner aufzubringen , aber sonst scheint schon wieder
der ganze behördliche Beamtenapparat in Bewegung gesetzt zu sein .
Beschweren sich doch jetzt schon sogar die Neuköllner fortschrittlichen
Bezirksvereine darüber , daß einzelne ihrer Mitglieder , die Magistrats -
beamte sind , nicht offen die liberale Kandidatur des Grafen Matuschka
unterstützen können .

Daraus geht schon zur Genüge hervor , daß die Neuköllner
Beamten die Kandidatur Mier unterstützen müssen , wenn sie nicht
fürchten wollen , in ihrem Fortkommen geschädigt zu werden . Die

Wahlleitung für die Kandidatur habe ein sehr einflußreiches Mitglied

t



ber altbürgerlichen Fraktion und ein Stadtsekretär in Händen , so daß
es von den Beamten wohl keiner wagen wird , gegen die Kandidatur
Mier zu stimmen . Hinzu kommt noch , daß von töS Wahlvorstehern
ca . 90 Lehrer sind . Hier werde wieder mit aller Deutlichkeit
die Schönheit des Dreiklassenwahlrechts dadurch gezeigt , daß bei der

öffentlichen Wahl die Beamten verpflichtet find , einem von den Grund -

besitzern aufgestellten höheren Magisiratsbeamten ihre Stimme zu
geben .

Unsere Parteigenossen muß dieser Terror , der von oben

ausgeübt wird , veranlassen , in der kurzen Zeit , die uns noch zur
Verfügung steht , die Wähler auf die Erbärmlichkeit des Dreiklassen¬

wahlrechts « ufs neue hinzuweisen . Nur wenn jeder Parteigenosse

seine Pflicht tut , wird eS möglich sein , am 16. Mai soviel sozial -

demokratische Wahlmänner zu wählen , daß das Mandat für Neukölln -

Schöneberg erobert wird .
*

Die Agitationskommission des Arbeiter - Radfasirerbnndes
„Solidarität " , Ortsgruppe Berlin , richtet an ihre Mitglieder
das Ersuchen , wenn es irgend möglich ist , sich von der Arbeit

freizumachen und der Partei zur Verfügung zu stellen . Wer

noch keine Nachricht hat , welchem Wahllokal und Kreis seine
Abteilung zugeteilt ist , wird gebeten , frühmorgens �nach der
Stralauer Brücke Nr . 3 bei Knörig zu kommen . Telephon :
Amt Kbnigstadt 4948 .

_ _ _ _
_

Die Wahlzeit t « den verschiedenen
Vororten .

Tempclhos . Die 1. Klasse wählt von 1 —2 Uhr , die 2. Klasse
von 2 —4 Uhr und die 3. Klasse von 4i/z —8 Uhr .

Fricdrichsfelde - Karlshorst . 1. Abteilung 12 —1 Uhr , 2. Abteilung

1 ' /, —4 Uhr . 8. Abteilung 4 ' / » —8 Uhr .

Zehlctidorf ( Wann seebahn ) . fFristwahl . ) 3. Abteilung d1,� —G' /a Uhr -
2. Abteilung 7 — 73/4 Uhr , 1. Abteilung 8 —9� Uhr .

Johannisthal . ( Fristwahl . ) 3. Abteilung ö —7 Uhr , 2. Abteilung

7,/a — S' /a Uhr . 1. Abteilung 85/4 —9»/4 Uhr .

FriedrichShagen . ( Terminwahl . ) Wahlbeginn abends 6 Uhr ; die

3. Abteilung wählt zuerst .
Nicder - Schönhausen und Gutsbezirk sowie GutS -

bezirk Schönholz . 1. Abteilung 3 —3>/z Uhr , 2. Abteilung
4 — 5 Uhr . 3. Abteilung S' /z —8>/z Uhr .

Tegel . Die 3. Abteilung beginnt um 12 Uhr , die 2. Abteilung
um 4 Uhr und die 1. Abteilung um 6 Uhr . Sämtliche Wähler

müssen pünktlich zu Beginn der Wahlhandlung anwesend sein .

Adlcrshof . Die 3. Abteilung wählt von S Uhr nachmittags , die

2. und 1. Abteilung um 7 Uhr abends . Die Terminwahl erfordert

die Anwesenheit der Wähler zu Beginn der Wahlzeit .

Britz . 3. Abteilung 2 Uhr nachm . , 2. Abteilung 6 Uhr nachm . ,
1. Abteilung 6 Uhr nachm . Da Terminwahl stattfindet , müssen alle

Wähler pünktlich zur Stelle sein .

Bohnsdorf . ( Terminwahl . ) 3. Abteilung 4 Uhr , 2. Abteilung
b' /z Uhr und 1. Abteilung 6- / . Uhr .

Eichwaldc . ( Terminwahl . ) Wahlbeginn vormittags 11 Uhr ,
S. Klasse wählt zuerst .

Nvwawcs . 3. Abteilung ö Uhr , 2. Abt . S' / , Uhr , 1. Abt . 7 Uhr .
Spandau . ( Fristwahlen . ) i . Abteilung von 9 —9 ' / , Uhr vor -

Mittags , 2. von 10 —II ' / , Uhr und die 3. Abteilung von 3 — 7 Uhr
nachmittags .

Zeuthen . Beginn der Wahlhandlung pünktlich 11 Uhr . Der Ort
der Wahlhandlung ist von der Schule nach dem Restaurant
» Zeuthener See " ( Jnh . Küntzel ) verlegt worden .

Partei - Angelegenheiten .
Charlottcnburg . Parteigenossen , die am Tage der Wahl Zeit

haben und in ihren Bezirken abkömmlich sind , werden ersucht , sich
im Volkshause , Rostnenstraße 3, zu melden .

Abends 8' / , Uhr , findet daselbst Verkündung der einlaufenden
Resultate statt .

Schöneberg . Heute Donnerstag , abend ? 8 Uhr : Volks -

Versammlung im „ Schwarzen Adler " , Hauptstr . 144 . Tages -
ordnung : An die Gewehre . Referenten : Genosse Dr . Rudolf
B r e i t s ch e i d und Stadtv . Genosse E r n st Ob st.

Am Freitag , den 16 . Mai , vormittag « 11 Uhr , wollen
diejenigen Genoissen und Genossinnen , die gewillt sind , an den Wahl -
arbeiten sich zii beteiligen und denen bisher keine besondere Arbeit
überwiesen worden ist , iin Z e n t r a l w a h l b u r c a u , Restaurant
K. Henkel , Meininger Str . 8, Telephon Amt Lützow 6733 , zur Ver -
fügung stellen . Die Radfahrer erscheinen dort ebenfalls . Die Wahl -
resultate werden abends 8 Uhr im Saal von E. Ebrecht bekannt
gegeben .

Da der Geschäftsführer des GesellschaftshaufeS des
Westens in seinem Lokal keine Sozialdemokraten
dulden will , ersucht der Vorstand des Wahlvereins sowie das
sozialdemokratische Wahlkomitee um Meidung der dort stattfindenden
gegnerischen Versammlungen . e

Lichtenberg . Morgen Freitag , abends 9 Uhr : Zwei öffentliche
Versammlungen in den Lokalen „ Schwarzer Adler " , Frankfurter
Chaussee , und „ Taso Bellevue " , Hauptstraße . Tagesordnung : Resultat -
verkündung .

Johannisthal . Am Freitag , den 16. Mai , abends 8' / , Uhr . im
Restaurant . Lindenhof " , Saal : Mitgliederversammlung deS Wahl -
Vereins . Tagesordnung : 1. Bekanntgabe der Wahlresuliate . 2. Be -
richt der Gemeindevertreter . 3. Wahl von Delegierten zur Kreis -
konferenz und Verbands - Generalversammlung . Gäste haben Zutritts

Ober - Schöncweide . Heute Donnerstag , I abends 8' /4 Uhr , im
„ Wilhelminenhof " : Ocffentliche Wählerversammlung . Das
Referat : . Ein letztes Wort , an die Wähler " hat der
Kandidat des Kreises , Genosse Konrad Haenisch , übernommen .
ES wird ersucht , für guten Besuch zu agirieren . Ferner werden die
Genossen gebeten , sich schon um 12 Uhr mittags in den Schlepp «
lokalen ihrer Bezirke einzufinden zwecks Uebernahme wichtiger Wahl -
arbeiten .

Rudow . Heute Donnerstag , abends 8 Uhr : Oeffentliche Wähler -
Versammlung im Lokal von Hermann Wedler . Wichtige Tages -
ordnung .

Reinickendorf - Ost . Heute Donnerstag von 7 Uhr ab w i ch t i g e
K u v e r t v e r b r e i t u n g. Im Anschluß daran halten die Bezirke
den gestern ausgefallenen Z a h l a b e n d ab . Da auf diesem die

letzten Vorbereitungen für die morgige Wahl zu treffen sind , ist es

Pflicht aller Genossen , sich am Zahlabend sowohl als auch an der
Kuvertverbreitung zu beteiligen . . ..

Das Zentralwahlbuceau befindet sich am Freitag von
12 Uhr mittags ab im „ Seebad " . Restdenzstraße 49 ( Telephon :
Ret . 463 ) .

Reinickendorf - West. Zur LandtagSwahl findet heute abend
von 7 Uhr ab eine wichtige F lu g b l attv e r b r e ttu n g statt .

AdlrrShof Heute Donnerstag , abends 7 Uhr : Flugblattver -
breitung von bekannter Stelle auS .

Pankow . Heute abend von 7 Uhr ab : Kuvertvcrbreitung . Um

8' / , Uhr im „ Kurfürsten " , Berliner Str . 102 : Oeffentliche Wähler -

Versammlung . Tagesordnung : Das �letzte Won an die Wähler .

Referenten : ReichsragSabgeordnetcr Schumann und Kandidat

Gutsbesitzer H o f e r .
'

Bernau . Heute Donnerstag , abends 8' /z Uhr int Elhsium ,

Hussitenstraße 6, Wählerversammlung . Tagesordnung : . In letzter

Stunde " . Referent A. Buhl . Berlin . Freitag , den 16. Mai , abends

gl ) , Uhr . bei Salzmann , Basdorferstraße . Resultawerkündung .

Das Zentralwahlbureau befindet sich den ganzen Tag im Gr -
werkichaftShause ( Jnh . R. Wünsche ) Chausseestraße 46/46 .

Trebbin . An , Sonnabend , den 17. Mai , abends 8 % Uhr , im
Schutzenhaus ( W. Fromm ) , Wahlvereinsversammlung . Tagesordnung :
1. Kaffe und Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vortrag . 3. Der Aus -
gang der LandtagSwahlen . 4. Verschiedenes .

Spandau . Heute Donnerstag , abends 7 Uhr , findet von allen
Bezirkslokolen aus die Vo- breitung der Wahleinladung mit Flugblatt
S,QtL Diejenigen Genossen , welche sich am Tage der Urwahl dem
Wahlkomitee zur Wahlarbeit zur Verfügung stellen , wollen sich vor -
her bei Genossen Köppen , Breite Str . 64 ( „ Vorwärts " - Spedition )
melden . Am Tage der Urwahl treffen sich die Parteigenossen zur
�ahlarbeit für die UrWahlbezirke 1 —14 und Bezirk Tiefwsrder im
stestaurant von Fritz Wilke , Lindenufer 17 ; die aus den Bezirken
von 16 —33 im Restaurant von Hermann Dertz , Kurstr . 21 ; aus den
Bezirken 34 —62 und Pichelsdorf im Restaurant von Danneberg ,
Pichelsdorfer Str . 6, und auS den Bezirken 53 —57 im Restaurant
von Kant , Siemenssir . 34.

Röntgeutal , Zepernick , Buch . Die Genossen und Genossinnen
Iverden ersucht , sich zur Verrichtung von Wahlarbeiten heute . 7 Uhr
abends , bei Theodor Buchholz , Kaiser - Wilhelm - Straße 60, ein -
zupnden .

LerUner I�acbriekten .
„ Keine Kleischnot " — ?

Die Presse der Agrarier hat immer wieder erzählt , daß
kein Mangel an Schlachtvieh bestehe und die Vieh - und Fleisch -
preise nicht übertrieben hoch seien . Diese Darstellung dient
dem Vorteil der Nutznießer des Fleischwuchers , sie wird aber
Lügen gestraft durch die Statistik der Preise und des Ver -
brauchs .

Wie sehr der F I e i s ch v c r b r a u ch�i n G r o ß - B c r l i n
z u r ü ck g e g a n g e n ist , das lehren die Schlachtungsziffern des
Schlachthofes der Stadt Berlin . Dieser liefert zwar keineswegs
den gesamten Fleischbedarf Berlins oder gar Groß - Berlins , aber
doch einen ansehnlichen Teil davon . Daher kann das Au
und Ab der Schlachtungsziffern des Berliner Schlachthofes
immerhin als ein Zeichen der Mehrung oder Minderung des
Fleischverbrauches gelten . Nun meldet die „ Allgemeine Fleischer -
Zeitung " , daß auf dem BerlinerSchlachthofim Ver -
waltungsjahr 1912 ( 1. April 1912 bis 31 . März 1913 ) nur
106 524 Rinder , 139 980 Kälber , 489 583 Schafe , 1215925
Schweine geschlachtet wurden . Stellen wir daneben die Schlach -
tungsziffern , die für die Vorjahre in den Jahresberichten der
Vieh - und Schlachthofverwaltung mitgeteilt sind , so sehen wir für
die letzten Jahre und besonders von 1911 zu
1912 einen sehr bedeutenden Rückgang der
Schlachtungen . In den vier Verwaltungsjahrcn 1909 ,
1910 , 1911 , 1912 ( immer vom 1. April bis zum 31 . März
des folgenden Jahtes reichend ) wurden geschlachtet 156 237 ,
142 710 , 134173 , 106 524 Rinder , 178 894 , 156 142 , 159 418 ,
139 980 Kälber . 520 504 , 517 486 , 512142 , 489583 Schafe ,
1 . 102 210 , 1 180 815 , 1 340 887 , 1 215 925 Schweine . Die

Vcrgleichung mit dem Verwaltungsjahr 1909 ergibt für 1912
bei den Schweinen ein Plus von 113 715 Schlachtungen ,
dagegen ein Minus von 49 713 Schlachtungen bei
den Rindern , von 38914 bei den Kälbern , von 3Ö921 bei
den Schafen . Selbstverständlich reicht das Plus an Schweine -
schlachtungen nicht aus , das Minus . an Schlachtungen von
Rindern , Kälbern , Schafen wett zu machen . Gegenüber dem
Verwaltungsjahre 1911 hat 1912 auch bei den Schweinen
einen Rückgang der Schlachtungsziffer : das Minus an Schlach .
tungen stellt sich da für 1912 bei den Rindern auf 27 649 ,
bei den Kälbern auf 19 438 , bei den Schafen auf 22 559 ,
bei den Schweinen auf 124 962 . Um diese Zahlen recht
würdiget ? zu können , muß man berücksichtigen , daß in -

zwischen das Vcrbrauchsgebiet des Berliner Schlachthofes
sich beträchtlich vergrößert hat . Es unifaßt nicht nur Berlin

selber , sondern auch einen Teil der Vororte . Wenn auch Berlin
in den letzten Jahren nur eine mäßige Steigerung der Be -

völkerungszahl gehabt hat , so hat dafür die Äcvölkerung der
Vororte sich stark gemehrt . Da muß die Minderung der

Schlachtungen um so auffälliger erscheinen . Wie soll man sie
anders erklären als ans einer Einschränkung deS Fleisch -
Verbrauches ?

Zu der Behauptung des Landwirtschaftsministers , selbst
in minderbemittelten Familien sehe man Fleisch
und tvieder Fleisch und immer tvieder

Fleisch aus dem Tisch , bildet der Rückgang der

Schlachtungsziffern eine sehr lehrreiche Illustration . Daß
Fleisch und wieder Fleisch und imnier wieder Fleisch in
minderbemittelten Familien auf dem Tisch fehlen muß , ist
dem Treiben der in ihrer Profitgier unersättlichen Junker zu
danken und der ihnen dienenden Wirtschaftspolitik der Reichs -
regierung . Die Stütze der deutschen Wirtschaftspolitik , die auf
Verteuerung� der n ot wendig st en Lebens -
mittel hinausläuft , ist Preußens Junkertum . Auch
das sollen die preußischen Landtagswähler sich
vor Augen halten , wenn sie am 16 . Mai an den Wahltisch
treten , um ihre Wahlpflicht zu erfüllen .

Die städtische Bibliothckvcrwaltung hat auS Anlaß der bevor -

stehenden Eröffnung der ersten Kinderlesehalle der Stadt
Berlin ein Bücherverzeichnis herausgegeben , das in

geschmackvoller Ausstattung auf 32 Seiten den Bücherbestand , nach
Altersstufen geordnet , aufführt . Nicht nur die dichtende Literatur —

Bilder - und Märchenbücher , Fabeln , Volkssagen , Volksbücher , Er «

' zählungeii , Gedichte , Theaterstücke — ist darin vertreten , einen
breiten Raum nehmen auch die belehrenden Bücher ein : Ge -

schichte , Lebensbeschreibungen , Erd - und Bölterkunde , Reisen ,
Naturkunde , Technik usw . Auch für Jugendzeitschriften ist ge -
sorgt . Der sorgfältig ausgewählte Bücherbesland umfaßt etwa
800 Bände und bringt für jedes Aller , vom 6. bis zum 14. Jahre ,
reiche Auslese .

Eine beachtenswerte Mahnung an Ausflügler
und Touristen

hat der Deutsche Verein für Wald - und Landschaftsschutz in

den vieldurchwanderten Forsten und Anlagen anbringen
lassen . Es wurden Tafeln aufgestellt , die folgende Inschrift
tragen :

Bitte ! Bitte l
Für jeden Fuß ist jeder Bang ,
Für jeden Müden jede Bank ,
Für jedes Auge jede Blume .
Zum allgemeinen Eigentume .
Für Herz und Sinn sei alles Dir ,
Doch nichts ist für die Finger hicr l

Möge doch diese schlichte Mahnung die weiteste Beachtung
finden . _

Wahlentrechtnng am 1<». Mai .

ES sollte selbstverständlich sein , daß am 16. Mai , dem Tage
der Landtagswahl , die einzelnen Betriebe den bei ihnen beschäftigten
Arbeitern und Angestellten die Ausübung ihres Wahlrechts er -

möglichen . Wie uns berichtet wird , soll diese Selbstverständlichkeit

»

in einigen Fällen nicht anzutreffen sein . So wird unZ mitgeteilt ,
daß die Filmgesellschaft M e ß t e r u. Co . ausgerechnet am
16. Mai , dem Tage der Wahl , einen großen Teil Arbeiter nach auS -
wärts entsendet zwecks Filmaufnahmen . Gegen 16<) Arbeiter sollen

durch die Maßnahme der Firma Meßter u. Eo . verhindert sein , am
16. Mai in Berlin weilen und hier ihr staatsbürgerliches Recht aus -

üben zu können . Die Firma sollte schleunigst Anordnungen treffen ,

nach denen die Arbeiter nicht auch noch ihres winzigen Wahlrechts
beraubt werden , entweder durch Verschiebung ihres Planes oder
aber durch Entsendung von Arbeitern , die iticht wahlberechtigt sind .

Von einem zusammenbrechenden Straßenbahnmast schwer verletzt
wurden gestern vormittag die Arbeiter Markus und Schulz vor dem
Hause Graetzstraße 62 in Treptow . Sie hatten in dieser Straße im

Auftrage der Siemens - u. Halskebahn einen Straßenbahnmast zu
errichten und diese Arbeit fast beendet , als plötzlich die mehrere

Zentner schwere Krone des Mastes aus unausgeklärter Ursache
abbrach und zur Erde stürzte . Durch die schweren Eisenmassen
wurde Markus schwer am Kopf verletzt und mußte Aufnahme im

Krankenhaus finden , nachdem er einen Notverband erhalten hatte .
Schulz zog sich schwere Quetschungen an den Füßen zu und erhielt
die erste Hilfe auf der Unfallstation am Görlitzer Bahnhof .

Arbeiter - Bildungsschule . Infolge der morgen Freitag
stattfindenden Urwahlen findet der Unterricht in G e w e r k -

schaftswescn erst abends 9 Uhr statt .

Zeugengesuch . Am Freitag , den g. Mai , abends gegen 11 Uhr .
sprang von der Brücke der Eiienbahnüberführung von Stralau nach
Treptow ein 19 Jahre altes Mädchen in die Spree . Trotz mehr -
facher Bemühungen war das Mädchen nicht zu finden . Die Eltern
bitten recht dringend , daß Zeugen des Vorganges sich recht bald
melden möchten bei Kupper , Tilsiter Straße 14/16 , vorn m .

Schwerer Flugunfall in Johannisthal .
Auf dem Flugplatz Johannisthal bat sich gestern abend ein

schwerer Unfall zugetragen . Wenige Minuten vor 8 Uhr find dort

zweiLuftfahrzeuge in derLuftzusammengestoßen .
Beide Apparate stürzten ab . Der Führer des Flugzeuges der Luft -

verlehrsgesellschast , Hauptmann Jucker , wurde getötet ,
der mitfahrende Schüler schwer verletzt . Der Führer des Harlan -

apparateS und sein Schüler wurden ebenfalls aus dem Flugzeug

geschleudert , sollen aber nur ganz leichte Verletzungen erlitten haben .

ileber die Ursache des Unglücks und seine näheren Umstände ist noch

nichts bekannt .

Vorort - l�acdricbten .
Herzfelde .

Bon einer Kohlenzug - Lokomotive überfahren wurde gestern nach «
mittag unweit der Slrausberger Straße der Ziegeleiarbeiter
Schibilsky . Der Arbeiter hatte sich an den dicht am Gleise befind «
lichen Rasen niedergelegt und das Herannahen des Zuges nicht be «
merkt . Er wurde in hoffnungslosem Zustande dem RüderSdorser
Verbandskrankenhause zugeführt .

Potsdam .

In der letzten Stadtvcrordnctcnsitzung entspann sich eine leb -
hafte Debatte über die grundsätzliche Stellungnahme
zum Bau zweier Schulen . Die Oberrealschule , das Lyzeum
und auch die Charlottenschule befinden sich in einem Zustande , der
eine baldige Äenderung unbedingt erfordert . Zwei Schulen sollen
gebaut werden , ivährend mit der dritten wieder Flickwerk gemacht
werden soll , weil die Mittel zum Bau dreier Schulen nichts ohne
eine Erhöhung der Steuer zureichen würden , wie der Oberbürgcr -
mcister erklärte . ES wurde beschlossen , die Oberrcalschule und das
Lyzeum zu bauen und die Charlottenschule in die mangelhaften
Räume des jetzigen Lyzeums zu verlegen , welche , etwas aufgefrischt
und umgeändert werden sollen . — Durch die Errichtung des

Flugplatzes ist auch die Alt - und Neustädter Fischerinnung ge -
schädigt worden . Nach einem vom Professor Schiemens erstatteten
Gutachten beläuft sich der Schaden auf 6137,60 M. , welche Summe

nebst 4 Proz . Zinsen seit dem 1. Oktober löll bewilligt wurde . —

Die Bittschriftcnlinde soll ein gußeisernes Gitter er -

halten . 600 M. hierzu wurden bewilligt . — D i e Errichtung
einer Landkrankenkassc ist kürzlich beschloffen worden ,

trotzdem sowohl das Verffcherungsamt , wie auch die gehörten Ar -

beitgebcr und Arbeitnehmer und auch die Allgemeine Ortskrankcn -

kasse sich gegen eine solche Errichtung aussprachen . Tie Stadtbäicr

beschlossen in der letzten Sitzung , die Hausgewerbetreibenden uon
der Landkrankenkasse auszuschließen und diese der Allgemeinen
Ortskrankcnkassc zu überweisen . Neben anderen Gründen führt
der Magistrat zur Begründung an , daß die Leistungen dey
Allgemeinen Ortskrankenkasse bessere als die der
Landkrankenkassc seien und diese beffcrcn Leistungen sollen den
armen Heimarbeitern zugute kommen . Bei der Errichtung der
Landkrankenkasse hat der Magistrat bestritten , daß die Errichtung
zum Nachteile der darin Versicherten sei . Der Stadtverordnete
PeterS , ein Kenner des Kastenwesens , blieb alleiniger Gegner
der Magisiratsvorlage , die er mit dem Hinweis bloßstellte , daß der
Magistrat nur das Bestreben habe , die Mitglieder , die ihm Geld
kosten werden , abzuschieben , während er nur die Mitglieder , die
ihm Borteile bringen , behalte . — Die Straßenbahn soll nach
Bornim weitergeführt werden . Dies Projekt ist schon seit Jabren
erwogen worden und wird jetzt endlich ausgeführt werden . Eine
Kommission wird die einzelnen Bestimmungen nochmals durch -
beraten . — Der Pachtvertrag mit dem Pächter der Mälzerei Luisen -
Hof wird auf weitere sechs Jahre zu den gleichen Bedingungen vcr -
längert . — Durch die fortgesetzte Weiterentwickelung des Elektri -
zitätswerks müssen die Bureauräume usw . verändert werden . Tie
nötigen Mittel hremu werden bewilligt . — Die Wasserversor¬
gung soll nach Willichslust - Michendorf ausgedehnt
werden , was Kosten in Höhe von 72 000 M. verursacht .

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Britz . Morgen Freilag . den 16. Mai . nachnzjttagS 5 Uhr .
Diese Sitzungen sind ösi - ntlich . Jeder Semeindcanaehlrise be¬

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen . Ute

Gmdns - Teining .
Das Treptower Autounglück .

Das schwere Automobilunglück , welches sich in der Na £ l zum
26. März auf der Treptower Chaussee ereignete und drei Menschen -
leben vernichtet hat , unterlag gestern zur Entscheidung der ©ch " ld °

rage der Nachprüfuna der 2. Strafkammer des Londqericht » II

unter Vorsitz des LandgerichtsdireitorS Zimmermann .
Der Kraftwagcnführer August Kiisliug jtebt unter der Anklage

der fahrlässigen Tötung dreier Personen , der fahrläffigen Körper .

Verletzung von sechs Personen und der Transportgefährdung . Der

Angeklagte war bei seinem Schwager , dem FuhrwertSbejcher Neu .

gebauer als Chauffeur angestellt und fuhr die Autodroschke

AI 9467 . Er hat mehrfach Strafmandate wegen zu schnellen

Fahrens usw . erhalten . In der Nacht zum 26 . März , kurz vor
12 Ubr , fuhr der Angeklagte mit seinem Kraftwagen vor der Schank .
Wirtschaft der Witwe Wikdgrube in der Pücklerstraße vor , ließ
seinen Wagen draußen halten und hielt sich etwa eine Stunde

hindurch im Lokale auf . Tort trank er mit den anderen Gästen
Bier . Bei diesem Zusamnicnsein soll eine Frau Bünger gesagt
haben , daß sie noch niemals in einem Auto gefabcn sei . Dies gab
Veranlassung , daß die Anwesenden den Angeklagten dazu zu be «

wegen suchten , mit ihnen doch noch eine gemeinsame Spazis�chetz



ja machen . ( ?r lieg sich auch überreden und lud nicht weniger als
1 Personen in seine Autodroschte . Zunächst ging es , nach seiner
Angabc , nach dem Baumschuleuweg , wo die ganze Gesellschaft aus¬
stieg und in einem dortigen Schanklokal nochmals Bier trank .
Nach etwa zehn Minuten fuhr die angeregte Gefellschaft wieder
zurück , um nach der Treptower C Haustee zu gelangen . Bor der
syreiarchenbrücke kam es dann zu dem schweren Zusammenstoß mit
dem Straßenbahnwagen der Schöneberg - Treptower Linie 87 , als
dieser vom Stadtinnern her nach dem Straßenbahndepot in der

Elsenstraße in Treptow fahren wollte .
Der Angeklagte behauptet , daß er nicht in zu schnellem Tempo

gefahren sei . Er habe plötzlich einen Milchwagen vor sich gesehen ,
dem er , ausbiegend , vorbeifahren wollte . Er habe sofort gebremst
und seinen Wagen nach rechts hinübergerissen , dort sei ihm plötzlich
der Straßenbahnwagen als Hindernis in den Weg gekommen . Er
babe mit aller Kraft versucht , den Wagen kurz herum zu reißen ,
es sei ihm aber nicht mehr gelungen , den Zusammenstoß mit dem

Straßenbahnwagen zu vermeiden . Es habe einen furchtbaren Krach
gegeben . Was weiter geschehen , wisse er nicht , da er bei dem Un
glück selbst eine Gehirnerschütterung davongetragen habe und be
sinnnngslos geworden sei . Ter Anprall war so gewaltig , daß das
Aut » total zertrümmert und die Insassen aus die Straße geschleu
dert wurde . Der Anblick der sich den zu Hilfe eilenden Personen
darbot , war ein ganz grauenhafter . Mit Hilfe des nächsten Feuer -
melders wurde ein Zug der Berliner Feuerwehr , zahlreiche Polizei -
Mannschaften und der Verband für erste Hilfe , die von dem Unglück
benachrichtigt wurden , schleunigst an die llnglücksstelle zitiert und
man sorgte für die Opfer der Katastrophe .

Fünf Insassen des Autos , die noch lebten , aber zum Teil
schwer verletzt waren , wurden in die Krankenhäuser befördert ;
unter ihnen befand sich auch der Angeklagte selbst . Drei Insassen
nämlich der Zimmermann Paul Gierke , der Schuhmacher August
Peters und der Postschaffner Karl Gabel waren auf der Stelle
getötet worden .

Ter Angeklagte , vom Justizrat Hirschfeld verteidigt , bestritt ,
daß er die Schuld an der Katastrophe trage .

Nach der Bekundung des Geh . Medizinalrats Dr . Straßmann
ist bei den Getöteten der Tod durch schwere Zertrümmerung der
Schädel verursacht worden .

Der Sachverständige , Assistenzarzt Dr . Ulrich vom Kranken

hause am Urban , gibt über die . dort untergebracht gewesenen In
fassen des Autos folgende Auskunft . Der Zahntechniker Arthur
Hudekcr hat eine heftige Schulterverletzung erlitten , er ist 13 Tage
in Behandlung gewesen und ohne weitere dauernde Folgen für
seine Gesundheit entlassen worden . Der Schloffer Hans Bünger
hat infolge eines doppelten iomplizierten Unterkieferbruchs 4S Tage
im Krankenhause zugebracht . Die Arbeiterin Auguste Gabel hat
eine leichte Gehirnerschütterung erlitten , ferner einige Hautab -
schürfungen und Schnittwunden , ebenso die Frau Anna Bünger .

Nach der Aussage des Zeugen Bünger hat dieser bei der Un
glücksfahrt neben dem Angeklagten vorn gesessen , während die
übrigen sechs Personen im Innern eingepfercht saßen ; betrunken
sei niemand gewesen . Als sie vom Baumschulenweg durch den
Treptower Park zurückfuhren , sei der Milchwagen vor ihnen her -
gefahren , welcher unten am Wagen eine brennende Lampe hatte
und den man sehen konnte . Der Angeklagte habe vielfach nach dem
Geschwindigkeitsmesser gesehen . Der Milchwagen sei nach der

Meinung des Zeugen mit den linken Rädern auf den Schienen ge
fahren . Der Angeklagte , der nur im Temp » von 28 Kilometer
fuhr , habe , als er an dem Milchwagen herankam , gebremst und der

sucht , mit seinem Auto vorbeizukommen . Ihm sei es aber nicht
mehr gelungen , denn er sei da plötzlich mit dem Straßenbahnwagen
ins Gedränge gekommen . Im Moment sei dann auch der furchtbare
Zusammenstoß erfolgt .

Ter Milchpächtcr Winkler , der in jener Nacht auf dem mehr -
erwähnten Milchwagen durch die Treptower Chaussee fuhr , be
streitet , daß sein Wagen , der mit einer nach jeder Richtung hin
sichtbaren Sturmlaterne beleuchtet gewesen , mit den linken Rädern

aus den Schienen gefahren sei .
Frau Witwe Wildgrube , von deren Lokal in der Muskauer -

straße laicht Pücklerstrahc ) aus die Todcsfahrt begann , erklärst
haß weder der Angeklagte noch die Mitfahrenden bezecht gewesen
seien .

Bon mehreren Zeugen wird dem Angeklagten , der verheiratet
ist und ein armes Kind angenommen hat , das Zeugnis eines
ruhigen und nüchternen Mannes gegeben .

Der technische Sachverständige , Zivilingenieur Adolf König ,
hat bei seiner Untersuchung des zertrümmerten Autos festgestellt ,
aaß Bremsen und Steuerung vollstäudig in Ordnung waren . Die
Räder Imtten neue Gleitschutzreifen , welche , wie der Angeklagte
mchng behauptete , auf trockenem Pflaster leichter rutschen als
andere Sieifen . Dies hätte den Angeklagten zu möglichster Vorsicht
crmahnen müssen ; diese habe er aber wohl nicht genügend walten
lassen , als er bei dem Milchwagen vorbeifahren wollte .

Staatsanwalt Assessor Selbmann hielt durch die Beweisauf -
» ahme für festgestellt , daß der Angeklagte zu schnell gefahren sei ,
es an der nötigen Borficht habe fehlen lassen und dadurch das Un -
glück verursacht worden sei . Er beantragte 2 Jahre Gefängnis
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft . — Justizrat
. virirfnclv bestritt ein schuldbares Verhalten des Angeklagten . Nach
der Meinung de « Verteidigers sei das ganze Unglück dadurch herbei -
geführt worden , daß der Milchwagen nicht ganz vorschriftsmäßig
gcfamcn und der Angeklagte dadurch in Verwirrung geraten sei .

Das Gericht legte das Unglück dem Angeklagten zur Last , da
er zu lchnell gefahren sei und nicht die genügende Vorsicht beob -
achtet habe , die umsomehr notwendig gewesen wäre , da er sein
Auto wU acht Personen bepackt hatte . Das Urteil lautete auf
Z Jahre Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat Unter -

suchungshaft .
Ein trotz der schweren Folgen des Unfalls überaus hartes

Urteil .
�

Hhpothekenschieber .
%n bi « ©eschäUsPtalttlett berliner Bau - und Hypotheken¬

schieber leuchtete erne Verhandlung hinein , welche gestern in einer
mehrstündigen Sitzung die ?. Strafkammer des Landgerichts I
unter Vorsitz des LandgerrchtsdirektorS Dr . Schnitzker beschäftigte .
Angeklagt wegen �etrugeS war der aus der Untersuchungshaft
vcrgeführte frühere Bureauvorstehcr und Agent Fritz Jacobi , der

seinerzeit nach der Schweiz geflüchtet und von dort ausgelicsert
worden war . — - s " Anklage liegt folgender Sachverhalt zu -
gründe : Bar etwa r Jahren hatte der Bauunternehmer Borchardt
von dem Eigentümer xyermum ein in Groß- Lichterfelde befindliches
G- rundstück zum Bebauen erworben . Das Finanzinstitut Hennig
hatte sich aus die erst - Stelle e,ne Baugeldhypothek von IIb 000 M.

eintragen lassen , Borchardt bekam dann aber nur bis zur Fertig -
ftellung des Rohbaues 56 000 M. Da stch B. wegen der weiteren
v0 000 M. in Schwierigkeiten befand , war er sehr erfreut , daß er
durch ein Inserat den Agenten Katzcnstcin kennen lernte , der sich
derpflichtetc . ihm umgehend da « erforderliche Kapital zu beschaffen .

führte dem B. als Geldgeber die „ Berliner MittelstandSbank "
SU. welche sich auch bereit erklärte , die restlichen 59 000 Bst herzu -
Vsben . Die Hergab - wurde jedoch davon abhängig gemacht , daß
e) t }e Hypothek von 14 000 M. mir in Zahlung genommen werden
müßte und daß der Borbesitzer Fermum sich damit einverstandeii
«klaren würde . Am 2. November fand deshalb m dem Bureau -

des Notars Preraucr eine Versammlung der Beteiligten statt , bei
der auf Fermum lebhast eingeredet wurde , sich mit der Trans -
aktion einverstanden zu erklären . Fermum erklärte sich schließlich
auch bereit , ivenn jemand für die Hypothek von 14 000 M. die
Garantie übernehmen würde . Von dem inzwischen „ unbekannten
Ausenthalts " gewordenen Katzcnstein wurde nun folgendes Mittel -
chen angÄvandt . Er setzte sich mit dem schon mehrfach vorbe -
straften jetzigen Angeklagten Jacobi , der damals in Charlottenburg
wohnte , telephonisch in Verbindung . Jacobi erschien nach kurzer
Zeit und erklärte sich , nachdem er , wie die Zeugen bekundeten , mit
dem Direktor der Mittelftandsbank einen Augenblick beiseite ge -
treten war , ohne weiteres bereit , die Garantie zu übernehmen .
Wie sich später ergab , war ihm nämlich für diesen Dienst eine

Entschädigung von 1000 M. zugesagt worden . In der Zwischenzeit
hatte Katzcnstein alle möglichen Auskünfte über Jacobi her -
beigeschafft , die alle glänzend lauteten , trotzdem I . völlig mittellos
war . Hierbei erzählte der Angeklagte auch noch , daß er ein Ver -
mögen von 80 000 M. besitze . Fermum erklärte sich nunmehr ein -
verstanden . Später stellte sich heraus , daß jene Hypothek völlig
werllos war und daß sich das Grundstück schon unter Zwangsver -
waltung befand . Von dem mittellosen Angeklagten war natürlich
auch nichts zu erlangen .

In der Verhandlung ergab es sich , daß Katzenstein wiederholt
geäußert hatte , er habe Ausbietungsgaranten ständig „ auf Lager " .

Das Gericht erkannte mit Rücksicht auf die Vorstrafen des An -
geklagten und die außerordentliche Gemeingefährlichkeit derartiger
Schiebungen auf 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von einem
Monat der Untersuchungshaft .

Zlus aller Melt .

Schlimme Folgen der Autoraserei .

Am Dienstagnachmittag fuhr bei Neuherberg in der
Nähe von Schleißheim ein mit vier Personen besetztes Auto -
mobil , das eine Straßenkurve zu scharf nahm , in den Straßen ?
graben und überschlug sich. Der Bankbeamte Eduard
S i m o n e i d aus Berlin geriet unter den Wagen und wurde sofort
getötet . Die übrigen Insassen . Berliner Bekannte des Getöteten ,
kamen mit geringfügigen Verletzungen davon .

Mittwoch ftüh ereignete sich in Lüderitz bei Düsseldorf
ein weirercr Äutomobilunsall . Fünf Schüler der Handelshochschule
zu Köln fuhren in einem Automobil von Krefeld nach Köln . In
Düsseldorf versagte mitten in . der Fährt die Steuerung und das
Automobil wurde gegen einen Baum geschleudert . Ein Schüler
namens Weiherbusch aus Elberfeld kam zu Tode ,
einer wurde schwer , vier leichter verletzt .

Zwischen Tuttlingen und Donaueschingen stürzte
infolge Raddesekts das in voller Fahrt befindliche Automobil eines
Apothekers aus Freiburg i. Br . in den Straßengraben , sechs Per -
soneu unter stch begrabend . Drei davon wurden schwer
v e l e tz t , so daß sie ins Hospital gebracht werden mußten .

Auf der Fahrt von Trier nach Echternach verunglückte
das Automobil des Privatmannes Schwickerath durch einen Reisen -
bruch . Sckwickerath wurde getötet , die beiden anderen
Insassen schwer verletzt . _

Seelsorger und Betrüger .
Aus Rom wird uns geschrieben : Die Kongregation deS Kon¬

ziliums hat unlängst den Pfarrer Giovanni Bongini a ckivi -
nis silspendiert , mit Verlust oller Einkünfte au « seiner Pfarre . Der

geistliche Herr war seit mehr als 15 Jahren Pfarrer von Monte
Santa Maria in der Sabina . Er hatte sich bei seinen Psarr -
lindern als reicher Mann eingeführt und stellte zwei bei ihm lebende

Jndididuen als Grafen soundso und als Verwandte vor . Der Pfarrer
selbst war meistens auf Reisen , während seine „ Verwandten
von seinem ungeheuren Reichtum sprachen und diese Kunde auch
durch den Aufkauf von Ländereien bestätigten . Die Bevölkerung be

klagte sich wiederholt über die lange Abwesenheit ihres Seelsorgers .
Jetzt kommt nun heraus , daß der gute Mann auf seinen Reisen die

Klöster und die religiösen Familien Roms und der

Provinz brandschatzte , um für die Armen seiner Pfarrei

zu sammeln . Da er sich als Pfarrer ausweisen konnte , scheint er

sehr bedeutende Summen ergaunert zu haben . Aus diesen entstand
im Laufe von 15 Jahren der „märchenhafte Reichtum " . Bongini ist

jetzt flüchtig . _

Der Lockspitzel als Regierungsvertreter .

Die Berliner Lockspitzelexzellenz H a r t i n g - L a n d e s e n , die

bekanntlich lange Jahre hindurch einen hohen amtlichen Posten in

Deutschland , Frankreich und Belgien betteidele . hat neuerdings eine »

Nachfolger gefunden . Wie jeyt in der russischen Presse nachgewiesen
wird , ist der New Dorker Korrespondent der „ Nowoje Wremja "

W. F i e l d s , niemand anders als der Bruder des berüchtigten Loch

spitzels der 80er Jahre S. D e g a j e w , der in der Folge den Chef
der politischen Polizei , S u d e i k i n , ermordete . Auch Wladimir
Degajew - Fields stand seit seinem 17. Jahre in Diensten der
politischen Polizei und ging in den 80 « Jahren nach dem Auslände .
Jetzt ist er Sekretär am russischen Generalkonsulat
in New Dork und wohlbestallter Korrespondent des einflußreichsten
russischen Regierungsblattes ! __

Eine seltsame Ehescheidung .

Wie aus New Jork berichtet wird , hat das Gericht in San
Antonio <TcxaS ) die Ehe des Avialikers Brooking auf Antrag
der Frau desselben geschieden , da sie anführte , durch die Flüge ihres
Mannes Hz. ) p » o t i s i e r t worden zu sein . Sie sagte vor Gericht
aus . daß sie eines Tages von Brooking als Pasiagierin in seinem
Hydroaeroplan mitgenommen wurde und durch dielen Flug so
hypnotisiert worden sei , daß sie dem Aviatikcr die Hand zum
Ehebunde reichte . Die Hochzeit fand im Januar diese ?
Jahres statt , die Hypnose scheint demnach nicht von langer Dauer
gewesen zu sein .

Kleine Notizen .
Bon einer Schncelawine verschüttet . Der 20 jährige Student der

Chemie Joseph Schlegel und sein 14 jähriger Bruder , der
Realschüler Herbert Schlegel , beide Söhne eines Hotel -
besitzcrs in Innsbruck , wurden am Dienstagabend unterhalb der

Sattelspitze von einer Schneelawine verschüttet . Von Innsbruck ab -

gegangene Reltungsexpeditionen fanden den jüngeren Bruder zwar
schwerverletzt , aber "noch lebend auf . Derältere Bruder
wurde als Leiche gefunden .

Absturz eines Realschülers . Der 13 Jahre alte Realschüler
Walter , Sohn eines Polizeiassistenten , stürzte beim Abstieg vom
Hohenstein in die Isar und ertrank .

Tödlicher Unfall . Bei Eisenbahnbauarbeiten am Englischen Garten
in Stuttgart stürzte eine provisokische Brücke ein . Ein
deutscher Arbeiter wurde getötet , zwei italienische
Arbeiter scbwer verletzt .

Ein Lustmord . In Wels bei Salzburg wurde die Leiche der
6 Jahre alten Anna Gielinger in einem Waffertümpel erwürgt aus -
gefunden . Der Bauernknecht Alois Anzengruber wurde als des
Mordes verdächtig verhaftet und hat bereits ein Geständnis ab -

gelegt .
Verschüttete Schulkind « . In KönigShütte stürzte beim Kohlen -

suchen auf einer Schlackenhalde ein Schlackenflöz ein und begrub
mehrere Schulkinder unter sich. Ein Kind wurde sofort
getötet , die anderen konnten gerettet werden .

Drei Personcn « trunken . Am Dienstagabend kenterte bei der

Zellstofffabrik am Sackheim « Tor in Königsberg <Ostpr . ) ein Boot ,
das mit sechs Personen besetzt war , die einen Ausflug gemacht
hatten . Alle sechs Personen fielen ins Wasser . Der Pionier
Werner und seine Braut , sowie der Arbeiter

Schibrowski ertranken . Die übrigen drei wurden gerettet .
Erschütternde Katastrophe . Aus Tröbeurden in der Bretagne

wird gemeldet : Als der Steinmetz Lechoudennes mit Frau und zwei
Knaben eine Bootsfahrt unternahm , brachte eine Sturzwelle das

Fahrzeug zum Kentern . Lechoudennes und seine beiden
Kinder ertranken ; die Frau konnte gerettet werden , wurde

jedoch wahnsinnig .
Ein Schiff gescheitert . Nach einer Meldung der „ Daily Mail "

aus Darkor , ist ein Schiff der Union Castle - Linie an der Küste
von Afrika gescheitert .

frauen - I�eseabenäe .
Martendorf . Der am Freilag , den 1ö. Mai , fällige Lcseabcnd findet

wegen der Landtagswahl nicht statt .
»

Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,
den 19. Mai . abends 8Y, Uhr , in Keller ? „ Nene Philharmonie ' , KZpenicker
Straße 96/97 ; Vortrag von Frl . Dr . Wtzgodszinski über das Thema :
„ Die Hygiene im Hause und im Berus " . Gäste willlommen .

Ter edle Spender .

In der „ Zeit im Bild " « zählt „ Robinson " folgendes <se -
schichlchen : Neulich traf ich Herrn Wogurka im Zuge zwischen Leipzig
und München . Wir saßen im Raucherabteil , und Herr Wogurka

�� T»■> 7• �v S t t> � v _s> �lt. . pr> IT»»i ovuiti . ?
uuu aaunofen . iwd� " " " inuuujetuuicu , unu »yci- i -etn-' y
sprach demgemäß über die hohe Besteuerung des Tabaks . „ Unser
kann sich ' L schließlich ja noch leisten, " meinte er , « aber was soll �n*i *ym j ( Sä in schrecklich , wie man ihm sein

Unsereins

_ _ __ __ _ _WW . WR . , _ _ _ _ _ _, _ _ _ __ _s soll der
kleine Mann mocben ? Es ist ja schrecklich , wie man ihm sei
Pkelschen verteuert . Ich sammle jetzt alle Zigarrenspitzen
die ich abschneide , und alle , die ich von Bekannten bekommen kann
Itfenn irfr ivfiu fiStfimh fjeifammprr FinfTi» Ttut«*** irFi ftr* ölr Jöcirr

Ich meinte , viel könnte den würdigen armen Männern . . .
solcher Art Rauchtabak schließlich nicht gelegen sein .

„ Aber ich bitte Sie . " sagte Herr Wogurka , „ daS ist doch ein
sehr guter , sehr bekömmlicher , sehr sauber « Tabak . Zigarren -
slummel — nun ja , das ist etwas Abscheuliches , — ober Spitzen .
die man vorher abgeschnitten hat , dagegen ist nichts zu sagen . Ich
kann Ihnen nur dringend empfehlen : sammeln Sie Spitzen ! Sie
tun ein gutes Werk damit . "

Gerade holte ich mir eine neue Zigarre heraus . Aber mein
Taschenmesser , mit dem ich die Spitze abschneiden wollte , war
himpß und die Zigarre sehr trocken . Herr Wogurka sah mir auf »

mertsam zu. Und dann schrie er :
„ Aber Sie ruinieren ja die gute Zigarre . Sie müssen die Spitze

belecken , ganz gehörig belecken ! "

Arbciter - Radfabrcrbnnb „ Solidarität " , Gharlotteuburg . Unlcre
Versammlung am Freitag , den tS . Mal , fällt der Landlagswahl wegen aus .
Die Genossen trejjen sich am Tage der Wahl , nachmittags 21/, Uhr . im
Vollshausc . _ _ _ Der Vorstand .

ßnefkaften der Redaktion .

Am Freitag fällt die juristische Sprechstunde der Land -

tagswahl wegen aus .
Die luristilchc Etueqstmidc findet Lliidcnftraßc 69, vor » vier Trevven

— Fahr stuhl — , wochentä glich von iVi bis 7 Vi Uhr abends , Eornavenvs ,
von iVi bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Brtcflastc » bestimmte » Anfrage
ist et » Buchstabe und etue Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wir » »icht erteilt , »»fragen , denen keine Abonnementsqntttuns betgefügt ist ,
verd - o nicht dcantwarttt . Eilige Frage » »rage man in der Sprech stunde vor .

Anno 1813 . Das Mitglied ist zahlungspflichtig . — P . Sch . 5t ! .
Wenn nicht aus anderen Bestimmungen des Statuts etwas Gegenteilige S
zu folgern ist, ist der Abzug unbegründet . — 100 . H. Di « Forderung ist
angemessen . — 28 . Ihrerseits muß ein Irrtum vorliegen ; es handelt
sich offenbar um Krankenversicherungspflicht , die aber erst mit dem
1. Januar 1914 in Kraft tritt . Die Meldung wegen Eintragung in das
Verzeichnis hat alsdann bei der Allgemeinen OrtSlrankeukaffe zu erfolgen .
Auswartefrauen sind allerdings schon jetzt invalidenversicherungspflichlig .
Die Marten hat der Arbeitgeber zu kleben und kann die Hälfte des Beitrags
vom Wochenlohn kürzen . — 70 . Schönwaldcr Strasse 13 . Ja , fofern
Invalidität vorliegt . — M . Z. 13 . Ihre Darstellung reicht zur Beanl -
Wartung der Frage nicht aus . Kommen Sie in die Sprechstunde . — o. 56 .
1. Ja . 2. Aufforderung an den Gläubiger zur Freigabe unter Setzung einer
Frist und unter Glaubhaftmachung deS Eigentumsanspruches . Erfolgt die
Freigabe innerhalb der gesetzten Frist nicht , so ist beim Amtsgericht , in
dessen Bezirk Schuldner wohnt , die Widerspruchsklage zu erheben und
Antrag auf Einstellung der Zwangsvollstreckung zu stellen . — Ge -
nasse P . M , 322 . 1. Für den Fall der Psändung kann die Ehefrau
intervenieren . 2. Die Psändung wird dadurch nicht gehindert , jedoch
hat der Hauseigentümer Anspruch auf vorzugsweise Besriedigimg aus
dem PersteigerungSeriöse . — Alter Abonnent 7. 1. Rem . 2. Noch un¬
bestimmt . — K. C. 45 . 1. Ja . 2. Beim VersicherunZsamt .

Marktpreise vo » Berlin am I » . Mai ISl3 , nach Ermittelungen
deS lönigi . Polizeipräsidiums . 100 Kllogramm Weizen , gute Sorte 20,48
bis 20,50 , mittel 20,44 — 20,46 , geringe 20,40 — 20,42 . Roggen , gute Sorte
16. 30 — 00,00 , mittel 00,00 - 00,00 , geringe 00,00 —00,00 , ( ab «ahnst Futter -
gerstc , gute Sorte 16,20 — 16,70 , mittel 15,60 — 16,10 , geringe 15,00 —15,50 ,
Hafer , gute Sorte 17,60 —19,50 , mittel 16,50 —17,60 (frei Wagen und ab
Bahnst Mais ( mixcd ) , gute Sorte 15,20 — 15,50 . Mais ( runder ) , gute
Sorte 00,00 - 00,00 . ötichtstroh 4,80 - 0,00 . Heu 0,00 - 0,00 .

Martthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelb «, zum Kochen
30 . 00 —50,00 . Speisebohnen , weiße 35,00 - 60,00 . Linsen 35,00 —60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 — 8,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1. 60 - 2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1. 30 - 1. 80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch 1,40 — 2,40 . Hammelfleisch 1,50 — 2,40 . Butter 2,20 —3,00 . 60 Stück
Eier 3. 00 —4,80 . 1 Kilogramm Karpien 1,40 —2,40 . Aale 1. 80— 3,20 . Zander
1,40 - 3,60 . Hechle 1,20 —2,60 . Barsche 0,80 - 2,40 . Schleie 1,60 —3,20 ,
Bleie 0,80 —1,40 . 60 Stück Krebse 3,00 —45 . 00 .

ZSitteruugsuberiicht vom 14 . Mai 1013 .
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Wetterprognose für Donnerstag , den 15 . Mai 1013 .
Trocken und zunächst vorwiegend heiter , etwas wärmer bei mäßigen

nordöstlichen Winden ; nachher langsam zunehmende Bewölkimg .
Berliner W c t t e r b ur e a u.

� t _ Wasserstands - Nachrichten
der Landesanstalt sür Gewässertundc , mttgelcttl vom Berliner Wetterbureau

Wasserstand

Memet . Tilsit
P r e g e 1 , Jnflerburg
Weichsel . Thoru
Oder , Rattbor
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Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow >)
Spree , Spremberg

, Beeskow
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MaximUianZau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Hanau
Mosel , Tri «
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Ziehung am 27. , 28 . u. 29 . Mal

fi2.St�as8bu�g.M��n8tereld - Lotterie
260000 Lote , 9339 GeldgewinEe = Mk. :

250000
1175000
130000
- 20000

1110000
8 ; ä Geld- Lose 1 3 m-

Porto und Litte 30 Pf. entr »,
inLotieriegeschiften , LoMvtrkaufa -

etellen und durch

Lud . Müller & Co.
in Bepliiii Wtrdirtcliir lirktlO .

J . Stürmer
in Straßburfl I. E. , Lenge tr . 107

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Primenslr . 41,
10 — 2. 5— 7. Sonntags 10 — 12.

Pakete zu 10 , 15 und 20 Pt� . Fabrik : Urban iL Lemm , Charlottenburg ,

Der gesundeste Kakao
ist derjenige , der nicht die stopfende Eigen¬
schaft gewöhnlichen Kakaos besitzt , möglichst
theobrominarm ist und durch seine Zusammen -
seteung mehr als nur Kakaopulver , nämlich
auch direkte Blut - und Nervenelemente liefert ,

2i . O- ftj . ljut9
Nahrsalz - Bananen - Kakao

ist in diesem Sinne eine Spezialität meiner
Emna und mit minderwertiger M arktware nicht
zu vergleichen . Derselbe ist ein physiologisches
Lebensgetränk von besonderer Güte nach Nähr¬
wert Bekömmlichkeit u. Geschmack , das Beste
für Erwachsene , das Gesündeste für Kinder .

' / . - Pf d. - Paket 5 O Pf, , ' /j - Pfd . - Paket 1 . 00 M. ,
5 Pakete 4 . 75 M. , 10 Pakete 9 . 00 M.

Zu haben In den Verbaafsstellen der 266/3

Konsamgenossenschaft Berlin u. Umgegend,
in den Niederlagen der Kaffeerösterei „ Mocca " , in
Apotheken , Drogerien und vom alleinigen Fabrikanten :

D , MADER , Berlin S, Prinzenstr . 86 .

Verlangen Sie aber ausdrücklich Dr . Rud . Weil ' s .

Wini In Dir iMick
Orfsverwaltung Berlin . SO. 16, Engelnfer 15.

Am Freitag , den 1t ». Mai , bleibt unser Bureau wegen

der Landtagswahl geschloffen . Der Borstand .

Anstsi - xültijx in Koniftrnklion und Ansführnng ,
gleich vorzüglich für Haasgebraach u. Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Oes .
— � BEKLIX , Leipziger StraBe 02 . j —
4 I Läden in den verschiedenen Stadtteilen . I 4

Ouali/a/s

Clbalciic
KON�
LINON

♦r
An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeiget
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , LIndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tepvidie ( Kurbeinebler ) enorm
dillig . Gardinen , Steppdecken dircff
gabrif . Mauerb . zst, Große Frank -
iurter Straße 9, p«irterre . „VorIvm - f ? - -
leser zebn Prozent ! _ 609St *

Betten . StanU 9, -
straße 70, im Stelle : .

Brunnen
1200St *

Bor jntjripc eteg�nieHerrenanzüge
» Nd Paletots aus fnnÄen Magftoäcn
20 — 10 Mari , Heien 6 —14 Mari .
PeriandKauS Genucnia , Unter den
Linden 21. •

jpermannulau 6. PjandleibbauS .
Extrabillige Jacketta ' azüge . Gedrock -
anzüge . HerrenpaletvtS . Herrendoien .
Sillerbilligster Bettennerkaus . Wäsche -
uerfaus . Gardinenverkaus . Tevvich -
netkaus . Piülchdefen . Steppdecken .
Goldjachen . Taickenabren . Wand -
ubreu . Wandbilder . Warenveriaui
ebenfalls Sonntags . -

I » Areic » Stnn ' oen . Wochen -
schrijt für das arbeitende Volk . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nobmen alle Aus .
gabcftellcn des „ Vorwärts - entgegen
Probehefte gratis .

Teopime : �edlergaiic ) m allen
Größen , fast für die Hälfte des Wertes
Tevvichlager Brünn . Hackeichcr
Markt 4, Babnbo ! Börio . ( Leier deS
» Vorwärts ' erbalwn 5 Prozent
Rabalt . ) Sonntags geömiet ! _ _

'

Grunddegrisic der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
Itraßc 69 fLadcn ) .

Gifeiibraufe , aiüoholfrci , blüt ' -
bildend , nervenstärkend . 30 Flaschen
2,26 liefert Schöuickc , Heimswaße 6,
Moritzplatz 9874 . _ _ 83/3 '

Gardinen kShePpdeckeniPortierenI
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwürtslefcr ö Prozent Rabatt
rxtra ! Eardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . _ _

_______

♦

Blcndenkniff und Doll - Maschwen
für Hand - und Fußbetrieb , Gas - und
Bolzenhtizung , billigst , nur prima ,
bci Teilzahlung günstige Bedingungen .
Bcllmnnn , Gollnowstraßc 26. 29411 '

�Lhnc Geld 0,50 wöchentlich : Gar -
tüten , Portieren , Teppiche . Decken ,
llhrc », Bilder , Möbel , Polfterwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen . Bestich
odex Postkarte . Meisels (selbst ) . An-
dt easstraße 4 ( Schlcsijchcr Bahnhos ) . '

Zinkwaschfäffer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spczialsabrik
Reich enbergerstrape 47. Lesern 5 Proz .

Anerkannt billigste Bezugsquelle
für Teppiche , Gardinen , Slcppdecken ,
Tischdecken usw. ist Wolfs Teppich -
Haus , Dresdenerftraße 8 ( Kottbujer -
tor ) . Abonnenten noch zehn Prozent
Rabatt .

Wundervolle Steppdecken !
Similiseidc : 3,85 , 4,85 , 6,00 bis
13,50 . Elegante Tüllbetidccken 2,50
bis 10,00 . Abonnenten erhalten
10 Prozent Rabatt . Woljs Teppich -
Haus , Dresdenerslr . 8 ( Kottbujer -
tor . _ _ __

36551 •

tvlittelbachs Radfahrerfarte , Gau
29 ( Berlin ) , reichend von Neustrciitz
bis Toraau , von Stendal bis Kotl -
buS , ausgezogen , in Karton 2. 60 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
straße 69, Laden . *

Leihhaus wiorivplan 5Sa !
faulen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
Weene Jackettanzüge , Rockanzügc ,
PalclotS . größtenteils aus Seide
gearbeitet 9 —18 Marl . GelegenbcitS -
käute m neuer Maßgarderobe , enorm
billig , vlicsenposten Kleider . Kostüme ,
Mäntel , au ! Seide gearbeitet , srüher
bis 150, jetzt 20 —35 Mark . Extra -
Angebot in Lombard gewesener Tcp «
piche , Gardinen , Portieren , Beilen .
Waiche , Uhren und Goldwaren enorm
billig nur Morivvlae 58a I. 194ft *

Gardinen . Stores , Bettdecken .
von 1,95 an. Roule austofie 0,95 , Gar -
dincnreste fabelhaft billig . Georg Lange
Nachfolger , Chausseestraße 73/74 . '

Plüschportteren , Leinenpor -
Heren , von 3,75 an , Madrasgarn ! -
turen 4,75 , Plüschtischdecken 5,50 ,
wundervolle Steppdecken 6,75
Chaufseeslraße 73/74 , Lange . '

Teppiche , hochelegant , mit kleinen
Farbsehlerp , enorm billig . Vorlagen
0,95 , Läuseritoffe alle Breiten , Extra -
preise für den Umzug . Vorwärlslcscr
noch 5 Prozent Extrarabatt . Teppich -
Haus Georg Lange Nachfolger ,
Chaussecstraße 73/74 . 577K '

Humboldtlcihhaus ! Brunnen -
straße 58 , Eckhaus Sttalsunderstraße .
Exlrabillige Jackettanzüge , Summer -
Paletots , Gehrockauzüge . Allerbilligster
Bcttenverkaus , Aussteucrwäschc . Gar -
dinenauswahl , Pliischgarnituren ,
Prachtteppiche . Spottbilligster Uhren -
vcrkaus , llhrletten , Wandbilder , Rkusik -
instruinentc . 568Sk

Gestickte Grbstüllstores mit Volant
3,35 . Echt Spachtelstores 7,25 , Sc -
zessionstüllstores 1,85 . Tcppichhaus
Emil Lessorc , Oranienstraßc 158. '

Reichgestickte Tischdecken in Filz -
tuch 1,35 , Viktoriatuch 2,35 , Plüsch
4,35 , Kochelleinen 2,65 . Teppichhaus
Emil Lcssvre , Oranienstraße 158 . '

( ZesLhÄktsvei ' KÄuke .

Gutgehende kleine Klempnerei
verkäuftich . Für Klempner , welcher ,
auch Dachdcckerarbeit versteht . H.
Ztcutwich , Schlichkingsheim . _ _ 8tlb�

Stcllmacherei . Vorort , verkäuftich ,
Scholz , Berlin , Schulstraßc 58.
vorn III . t122

Restaurant , Nähe Schönhauscr -
allec , zu verlausen . Zu erfragen
Expedilion , Greiseiibageiieritr . 27 i - 79

Tischlerei mit Wohnhaus , gute
Existenz , sofort zu verkaufen . Offerten
W. II ponlageind Birten werder 88/14 *

Existenz . FlottgedendeS Zigarrcn -
geschäst , nahe ' Alexanderplatz , 2200
bis 2400 monatlicher Umsatz , um -
ständehalbcr verkäuflich . Gefällige
Offerten unter P. 14. Postamt 24 88/17

Restaurant . 50 Halbe und sonniger
großer Umsatz , Miete 2550 M. Preis
4200M. ,schönc anschließende Wohnung ,
krankhcilshalber veikäuslich . Offerten
unter X 1 Hauptexpedition des Vor¬
wärts 814b

Möbel obne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke am Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Offen kauil bei
uns . Sbretichmann u. Co. . Hoopen -
ffraße 4. ( Tchlenicher Babnbos . )

Möbel ! Für Brautleute günAgft
Gctegenbeii , sich Möbel anzuichasten
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
dcutlilver Preis . Uebervorteilung
dader ausgcschloffcn . Bei SprankbeitS -
fällen und Arbeilsloffaketi anerkannt
grüßte Rücksicht . Mobelgeschösl M.
Goidffaub . Zoffenerstraßc 38. Ecke
Gneiienausttaße . 2901 K

Möbel .

Möbel - Gelcgenheiiskaushaus
Brückcnstraße 6. Kroße Auswahl
neuer gediegener Möbel zu Spott -
preisen . 7llb '

Englische Wohnungseinrichtung ,
Stube , herrliche , vollständige Küchen -
einrichtuug , noch neu , sehr billig .
Rosenthalerstraße 57 . vorn III bci
( SlaS. 88/5 »

Wer Möbel reell und dabei billig
lausen will ! Mein Spezialgeschäsl
für Ein - und Zweizimmcr - Einrich «
tungcn bietet Jhiteri Vorteile . Gc -
schmackvolle Mujtcrwohnungen , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zablwcise gestattet .
Kassapreis Zinsvergütung , kleine An-
zablung . Bekannte Rüchsichtnabme
bei Krankheit , Aussperrung usw.
Tischlermeister Gabbert , Acker¬
straße 54. 245/20 *

Moebel - Boebel . Oranien -
stratze ( Morieolatz ) 58. Fabrikgebäude ,
liesert als Spezialität : Ein - und
Zweizimmer . Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebäuden . BilligstcPrcise . Ein Zimmer
und Küche 230, —, 335 , — , 407, — ,
475, —, 496, —, 537, —, 574 —, 609, - ,
651, — bis 1000, —. Zwei Zimmer und
Küche 445 , 536, —. 640 . —. 690, —,
756 —, 895, —, 939, — 1035, —, 1105, —
bis 2000, —. Schlafzimmer 189 . —,
262, —, echt Eich - 343, —, 371, —,
. 434, —, Wohnzimmer , modern 215, —,
268, —, 306, —, 341, —, Speisezimmer ,
echt Eiche . 341, —, 414, - , 475, —,
562, —, Herrenzimmer 334, —, 424, —,
englische Bettstelle mit Manatze
40, — , Trumeau , geschliffen 36, — ,
Plüschsosa 58, — , Umbau 50, —. Be¬
sichtigung ohne Kauszwang erbeten .
Füns Jahre Garantie . Eventuell
Zabiungserlcichterungen . Geöffnet
8 — 8. Sonntags 8 —10 . Kein Laden .
Verlans im Fabrikgebäude . 19K '

Moderne Arbeite rmöbcl in zeit -
gemäßer Aussührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allcrbilligstcn Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apclt , 2ldalbcrtstraßc 6,
am Kollbuscrlor . 5g9K '

Säuleubüfettl echt Nußbaum ,
innen eiche, schwere Ausführung ,
185 M. , extra groß 240 M. , auch
mahagoni . M. Hirschowitz , Skalitzev -
straße 25, an der Hochbahn . 62 IK

Rustbaum Äirlschast , Stube und
Küche , >75 Mark , Neukölln , Münchcner -
straße 2, Reiter . 88/16./i-ttu-*-._ _ OD/ lO

�Nuftbaümwirtschaft . bildschöne
Stube , herrliche Kücheneinrichiung
jür jeden annehmbaren Preis ver -
käuflich . Händler verbeten . Lauer ,
Große Frantsurterslraße 85 , eine
Treppe . _ 88/13 *

Bilder .

Bilder . Sie kausen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder .
Bogdan , Weinmeiste ' . straße 2. 2248K

Fahrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monats
rate 10 Marl . Louis Barth , Brücken -
straße 10a , I. Etage . _ 79K *

Speisezimmer , modern , 450, —,
550, —. 950, —. eichen , mahagoni
Schlaszimmcr 225 . —, 350, —, 425, —,
enorm billig . Möbelfabrik Andreas¬
straße 30, geradeüber Markthalle ,

Musikinstrumente .

Pianinos , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Teilzahlung . Scheret , Chaussee ,
straße 105. _

534 ft *

Fahrräder . Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland
straße 100. Charlottenburg , Kant
straße 57. 120351 *

Fahrräderankauf , auch defekte ,
allerhöchste Preiserzielung , Weber -
straße 42. 88/12 *

Kaufgesucke .
Platinabfölle , Gramm 5. 70, Alt -

gold , Silber , Zabngebisse , Stanniol .
Quecksilber kauft höchstzablend Blümel .
Schmelzerei . Ruguüffraße 19 III . f3 *

Zahngediffe , Goldsachen . « Uber .
fachen , Plalinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlcnd . Schmelzerei Christionat ,
Kövcnickersrraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelseraße ) , _ _ 59/1 *

Blatinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Lilbei , Gebisse , alte Uhren ,
Stebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche _ Gold- ,
Silber - , platinbaltigen Rückstände
lauil Broh , Edclmetallschmetze , Berlin ,
Kübemfferffraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . 5805k *

Goldschmelze taust Silber , Platin -
absälle , Zabngebisse . Quecksilber ,
Stanniol , alle Metalle , höchstzahlend
Wilwc Marie Nieper . Nur Köpenicker -
straße 157. . 4795t *

Zchngebiffe , Zabnbisl . R) . Plalin¬
absälle 5,75 . Goldiachen , Silberjachen ,
Kebrgold , Goldwatten , gold - , silier -
hallige Rückstände , Quecksilber ,
Stanniolp apier , Zinn 3,90 , Kupfer
1,30 , alle „Metalle * höchstzablend ,
Edelmetall - Einkaussbureau Weber -
straße 31�_ 614K *

Zahngebissc . Platinabsälle , Gold -
eintaus , Silber , Quecksilber , Stanniol
höchstzablend Schmelzerei Müller ,
Tcltowerstraßc 10. 810b *

Za h » g e b i sse . Gold , Silb er, Tressen ,
Ptaltna laust böchstzahlend Blumen -
reich , Btunnenstraße 3, Rosentbaler
Tor . 69K *

Kaufe Frauendaare , ausgc -
kämmte . Zahle höchste Preise . Kasta ,
Neukölln ,

Unterricht .

Auto - Fachschule ( Ingenieur Scha -
piro ) , staatlich konzessioniert , mit
großer Reparatur - Wertstätte , Berlin -
Wilmersdorf , Berlinerftraße 16.
Tag - und Abendkurse , Honorar
100 Mark . 137K *

Technischer Unterricht . Regie -
rungS - Baumeistcr Dr . Werner , In
baber , Schmkel - Akademie , Berlin ,
Neamderstraße 3 und Rathenowcr -
straße 3. *

VersckieäeneZ .

Patentanwalt Müller , Giischiner -
straße 81. 24Z9K »

Patentanwalt Weffel , Giuchmer -
ftrane 94a .

Pfandlethe ,
Schwedterftraße 11.

höchslbeleibend ,
247/9 *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Käriel , llbrntacher , Brunnen -
straße lt8 . Ecke Usedomstraße 63K *

Knnstftopferet Große Frantiurter -
straße 67. 239gK *

Rasenbleiche : Wäsche wird sauber
gewaschen , int Freien getrocknH , Laken ,
Leibwäsche , vier Handlücher 0,10 .
Slbbolung Sonnabends . Frau Nimz ,
Köpenick , Gutenbergstraße 18. 817b

Küchenmöbel werden modern ge-
strichen , Abholung gratis . Koch,
Gubenerstraße 54. 88/15

Vermietungen .
�obnunAen .

Kleine sreundliche Wohnungen per
sosori oder später von 19 Mark an ,
Lichtenberg , Herzbergsiraße 125/127 , *

Billige Zweizimmerwohnungen ,
Küche , Bad , Balkon , Vorderbaus
40, —, Gartenhaus 32, —. Reinicken¬
dorf . Scharnweberstratze 53, Straßen -
bahnhaltestelle . 601K *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer . 1 oder
2 Herren , preiswert . Öochbahn , Stadt -
bahn , Simon Dachstraße 26, linker
«eilenflügel . Bogel _ fj

Großer Verdienst für Hausierer !
veu ! Schlager für BerSina Ken :

Näh . unter V. 186 durch Ana . - Exp . Adalb . Müller , C. Rosenthalerstr . 36

Der Griginat-KackepeterMartin
Inhaber : Marfllly

Münzstraße , Ecke Kaiser-. Wilheloi- Straße,
ist wegen Nichtanerkennung der Organisation für organisierte
Gastwirtsgehilfen gcapeirt . — Die zurzeit da beschäftigten
Kellner gehören gelbe » Organisationen an . �

»

Verband der Gastwirtsgehilfen .
Ortsoerwaltung Berlin .

Möbliertes Zimmer zum 15. Mai
zu vermieten , 16 Mark . Habethal .
Genterstraße 34. f

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle für Partei¬

genossen vermietet Frau Werner ,
Bernauerstraße 66/67 , III . +87 *

Schlafstelle , möbliert , Herrn oder
Dame , Punkittaße 55, Ouergebäude
2 Treppen , Strebs . +51

Möblierte , freundliche Schlaf¬
stelle vermietet Dresdenerstraße 107/3 ,
vorn II links . 88/11

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
separat , ruhig . Rüdersdorserstraße 7,
vorn I links . +42

Freundliche Schlafstelle . Breslauer -
straße 11 bei Schufft . +

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Blusen - Stepperin , geüble . Prütz ,

Stralau , Krachtstraße 3. +135
Zeitungsfrauen sofort verlang ! .

( Tour Ariedrichsttaße , Nähe Befsel -
straße . ) Zimmcrstraße 60 im Laden .
„Berliner Tageblatt *. 88/8 *

Gemeinsame
Orts - Krankenkasse
für Mariendors und

Umgegend .
Die ausgeschriebene Stelle bei

unserer Kasse ist besetzt . — Allen
Bewerbern besten Dank . 272/12

Nee Vorstand .

AcMung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn »

dlsserenzen sind gesperrt :
Bautischlern Gebr . Raabe .

Ilsedomstr . 31 , und die Bauten :
Wittenau , Cbarlottenburgeb Straße ,

Fabrik Löwe .
Hoheiizollcrndamm - Bau Boswail

und Knauer
Zehlendorf - Mitte , Beamtenhäuser

und Krüppetheim .
Pankow , Berliner Str . 123.
Obcrschöneweide . Lampen - Tabrik

Guimann . w
Potsdamer Str . Lv .
Genter . Ecke Luxemburger Str .

! Ztricdtichstr . SSS ( Friedrichshaus ) .
Oranienburger , Ecke Ziegel -

straffe ( Postgebäude ) .
Tischfabrik Krhiucr , Lichten¬

berg . Möllenborffstr . 53 .
Kiftenfabrik von « ramsch ,

TreShener Straffe S ?
Das Berliner ArbettSwilligeu ,

vermittelungsbureau d. gelben
. Handwerkerschuhverbandes - .

AxbeitsnachweiS d. Stellmacher -
rnnung und der Wagenfabri .
kanten , Kaffer - Franz - Grenadier »
Platz .

Arbeitswilligen - Bermittelungs .
bureau Scheu . Stralsunder Str . 10.

Klit - li . Pankow , Berliner Str . 92
( Seisengeschäst ) . ,
Zuzug ist streng ,ernzuhalten .

vis Ortsverwoltung Lerlia des
Deutschen Bolzarbeiterverbande »

Berantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwarl « Buchdruckerel u. Vertagsaniiall Paul Singer u. Äo. . BerlinL�U ,
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